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Die österreichische Konjunktur an der Jahreswende1973/74 
Entspannung der Konjunktur — N o c h kräft iges Wirtschaftswachstum — Starke Z u n a h m e der Beschäf
t igung, Verr ingerung der Ste l lenangebote — Vorübergehende Beschleunigung der In landsnachfrage 
im III,, Quarta l — Lebhal ter Außenhande l — Hoher Abfluß langfristigen Kapitals — Beschleunigter 
Preisauftr ieb, überdurchschnit t l iche Tar i f lohnerhöhungen — 1974: Wel twei te A b s c h w ä c h u n g der Kon
junktur 

Die österre ichische Konjunktur hat sich in den letz
ten Monaten entspannt Wie stets in Entspannungs
phasen zeigten die einzelnen Indikatoren ein unein
heit l iches B i ld . Die Beschäft igung erzielte wei ter
hin Rekordzuwächse, und der Saisonhöhepunkt ver
schob sich neuerl ich um einen Monat in den Okto
ber.. Gleichzeit ig nahmen die Stel lenangebote seit 
dem Sommer nur wenig zu und waren im November 
erstmals seit 1968 etwas kleiner als im Vorjahr. Die 
Industr ie wuchs nicht zuletzt dank der noch leb
haften Aus iandskonjunktur kräft ig (die Ausfuhr war 
bis in den Herbst um fast ein Fünftel höher als vor 
einem Jahr), Einzelne industr iebranchen, vor a l lem 
im Invest i t ionsgüterbereich, ver loren jedoch an Dyna
mik Die Produkt ionserwartungen haben sich nach 
den Ergebnissen des Konjunkturtestes von Ende 
Oktober deut l ich verschlechtert , obgle ich die Auf
tragslage gleich günst ig beurtei l t wurde wie im Som
mer Die Bauwirtschaft lastete ihre Kapazitäten 
noch gut aus und prof i t ierte von der günst igen Wi t 
terung im Frühherbst ; die Reichweite der Auftrags
bestände hat s ich etwas verkürzt, Auf der vorge
lagerten Stufe der Baustofferzeugung, die lange Zeit 
die Nachfrage nicht vol l befr iedigen konnte, wurde 
zum Teil bereits wieder auf Lager produziert,, Im 
Fremdenverkehr war d ie Sommersaison schwach, 

erstmals seit 1967 bl ieb die Zahl der Nächt igungen 
unter dem Vorjahrswert Der Rückgang war beson
ders fühlbar, wei l die Bettenkapazität heuer kräft ig 
zunahm,, 
Die Invest i t ionsneigung der Wirtschaft b l ieb ge
dämpft Nach dem Boom im IV, Quartal 1972 vor 
Einführung der Mehrwertsteuer erreichten die Aus
rüstungsinvesti t ionen im 1, Halbjahr nur das Vor
jahrsniveau Im Sommer und Frühherbst st iegen d ie 
Käufe von Maschinen und Elektrogeräten wieder 
kräft ig, Straßenfahrzeuge sowie Traktoren und Land
maschinen dagegen wurden wei terh in weniger ange
schafft als vor einem Jahr. Nach dem jüngsten In
vesti t ionstest hat die Industr ie die Invest i t ionspiäne 
für 1973 leicht nach unten revidiert, der übl iche In
vestit ionsstoß im Dezember wi rd daher schwach aus
fal len, Der private Konsum belebte s ich im Sommer
halbjahr etwas schwächer als erwartet wurde, In 
den Herbstmonaten st imul ierte die kräft ige Zunahme 
der Masseneinkommen nach der Lohnrunde d ie 
Nachfrage der Konsumenten, außerdem löste d ie 
Nahost-Krise Vorratskäufe aus,. Die Zuwachsraten 
der Inlandsnachfrage werden im IV, Quartal dennoch 
niedrig sein, wei l im Vorjahr die VorkaufsweNe vor 
der Steuerumstel lung die Vergleichswerte erhöht 
hatte 
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Die Stabi l is ierungsmaßnahmen der Wir tschaf tspol i t ik 
t rugen zur Dämpfung der Inlandsnachfrage bei.. Die 
zögernde Auftragsvergabe der öffentl ichen Hand 
mi lderte die Anspannung auf dem Bausektor. Die 
Kredi t le i t l in ie wurde sogar leicht unterschr i t ten und 
d ie neu geschaffenen Sparanreize erhöhten die Spar
quote, Im langfr ist igen Kapitalverkehr mit dem Aus
land kam es seit dem Sommer zu einem Nettoabfluß 
in Höhe von rund 5 Mrd , S, Die unvermindert kr i t i 
sche Preissituation veranlaßte die Wirtschaftspol i t ik , 
ihre Stabi l is ierungsbemühungen in leicht modif iz ier
ter Form fortzusetzen. 

Der Preisauftr ieb hat s ich in den letzten Monaten 
wel twei t beschleunigt , Die Verteuerungen von Mine
ra lö lprodukten ließen die Vorjahrsabstände der Ver
braucherpreise in einigen europäischen Ländern auf 
mehr als 1 0 % s te igen, doch war auch der konjunk
turbedingte Preisanstieg kräftig,, In Österreich er
höhte s ich die Rate wieder auf 8 % , nachdem sie bis 
September auf 6 1 /2% gesunken war, Die Lohnrunde 
läuft zu Jahresende aus, Sie brachte um 2 bis 4 Pro
zentpunkte höhere Tar i f lohnsteigerungen als in der 
vorhergehenden im Jahr 1972,. Die kol lekt ivvertrag
l ich vereinbarten Ist-Lohnerhöhungen betrugen meist 
12V2%„ 

Die internat ionale Erdölkr ise hat bisher die heimi
sche Wirtschaft nur am Rande betroffen, Der Be
darf an Mineralö lprodukten konnte nahezu vol ls tän
dig gedeckt werden ; die (bisher) nicht sehr e in
schneidenden Sparmaßnahmen hatten vorwiegend 
vorbeugenden Charakter, Die Preise für Importheizöl 
haben jedoch stark angezogen und verteuern die 
Produkt ion, Produkt ionsengpässe und Kurzarbeit 
zeichneten s ich nur in einigen Industr iebetr ieben ab, 
die ausländische Produkte der Petrochemie (Kunst
fasern, Kunststoffe) benötigen, 

Brutto-Nai ionalprodukt um 6 % höher 
als im Vorjahr 

Das reale B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t der 
österreichischen Wirtschaft w i rd im III.. Quartal um 
6 % (ohne Land- und Forstwirtschaft ebenfal ls um 
6 % ) höher als im Vorjahr nach 6 V 2 % (672%) im 
II Quartal. Schaltet man den Einfluß des Oster-
geschäftes aus, das im II , Quartal den Absatz ver
schiedener Dienst leistungszweige belebt hatte, so 
war das Wachstum im III Quartal sogar etwas 
rascher als zuvor, wei l d ie Reaktion auf die Vor
käufe vor Einführung der Mehrwertsteuer abflaute, 
Neben Industr ie und Bauwirtschaft erzielten auch 
Gewerbe und Verkehr hohe Zuwächse,, In der Land-
und Forstwirtschaft gab es gute Getreide- und Obst
ernten sowie ein höheres Fleischangebot,, Der Han
del expandierte langsamer, wei l der Geschäftsgang 
im Großhandel f lau war. Die Elektr iz i tätswirtschaft 

Entstehung des Brutto-Nationalproduktes 
(Real) 

0 0 1973 
1971 1972 I . Q u . II Q u I I I . Q u . 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Industrie 7 5 7 2 5 9 6 7 6 3 
G e w e r b e . , . . . 6 3 6 5 4 5 6 0 5 5 
Elektrizität Gas Wasser - 2 1 3 8 6 6 8 6 2 8 

Saugewerbe 1 2 0 10 4 9 0 8 0 8 0 
V e r k e h r 5 0 6 0 5 6 9 3 9 8 

Handel 6 6 7 5 5 4 6 8 4 5 
Großhandel 5 6 8 0 7 6 6 3 4 2 
Einzelhandel 8 0 7 1 2 7 7 5 4 8 

Öffentliche Dienste 2 9 4 0 4 0 4 0 4 0 

Sonstige Dienste . . . . . . . 6 5 5 8 3 9 6 1 4 3 

Brut to-Nat ionalprodukt 
ohne Land- u Forstwirtschaft 6 7 6 8 5 5 6 7 5 9 

Land- u. Forstwirtschaft . . . . - 7 6 0 5 - 6 0 3 0 8 0 

Brut to-Nat ionalprodukt 5'6 6'4 4"9 6'5 6 0 

l i tt unter der neuerl ich ger ingen Wasserführung der 
Flüsse. 

Die I n d u s t r i e (ohne Elektr iz i tätswirtschaft) er
zeugte im III.. Quartal insgesamt um 6 7 2 % und je 
Arbeitstag um 7 % mehr als im Vorjahr.. Vergl ichen 
mit dem Vorquartal war die Wachstumsrate g le ich 
hoch, doch differenzierte sich die Konjunktur in den 
einzelnen Bereichen und Branchen. Im Investitions
güterbereich ( + 5%) verr ingerten s ich d ie Zuwächse 
in der Baustofferzeugung ( + 4 % ) : d ie Hoizverarbei-
tung für Bauzwecke sank um 5%, in der Stein- und 
Keramikindustr ie ( + 7 % ) bl ieben d ie Auf t ragsein
gänge seit Jahresbeginn hinter der Produkt ion zu
rück und in der Glasindustr ie wuchsen die bau
abhängigen Sparten ( + 3%) am langsamsten. 
Unter den fert igen Investi t ionsgütern (4-672%) pro
duzierte die Maschinenindustr ie ( + 3 % ) im Iii.. Quar
tal erstmals wieder mehr als im Vorjahr, die Fahr
zeugindustr ie (Investi t ionsgüter — 7 7 2 % ) litt noch 
unter der Invest i t ionsschwäche nach Einführung der 
Mehrwertsteuer. Die Zuwächse im Bergbau und in 
den Grundstoff industr ien ( + 872%) waren kleiner als 
im II , Quartal , hauptsächl ich wei l die Produkt ion im 
Vorjahr im IM Quartal besonders rasch gewachsen 
war, Die Magnesit industr ie prof i t ierte von der guten 
Stahlkonjunktur und erzielte mit 1 6 7 2 % eines der 
besten Ergebnisse Die Konsumgüterindustrien 
( + 8%) wuchsen leicht beschleunigt , Vor al lem der 
Bekleidungssektor ( + 8 7 2 % ) dürfte für die Herbst-

Industrieproduktion 
(Je Arbeitstag) 

0 1973 

1972 I, Q u , I I . Qu.. III Q u . O k t , 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Sergbau und Grundstoffe + 6 3 + 9 4 + 1 2 7 + 8 4 + 0 2 

Investitionsgüter . . . + 9 6 + 4 6 + 4 9 + 5 1 0 5 

Konsumgüter . . . + 9 4 + 6 7 + 6 4 + 7 8 + 4 5 

Industrieproduktion 
ohne Elektrizität + 9 0 + 6 3 + 6 7 + 6 9 + 2 0 

Elektrizität . . . + 1 2 + 5 4 + 1 1 4 + 1 ' 9 + 1 9 3 

Industrieproduktion + 8 ' 5 + 6 3 + 7 0 + 6 ' 5 + 3 - 0 
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und Winterkol iekt ion eine lebhaftere Nachfrage als im 
Sommer erwartet haben. Besonders gut schnit t we i 
terhin die Papier industr ie ab, im Konsumbereich er
zielte neben der Papiererzeugung ( + 14%) nun auch 
die Papierverarbeitung ( + 11%) hohe Zuwächse., 
Langlebige Konsumgüter ( + 9%) wuchsen nicht mehr 
so rasch wie in den Vorquartalen, 

Im Oktober erzeugte die Industr ie (ohne Elektr izi täts
wirtschaft) insgesamt um 6 % und je Arbeitstag um 
2 % mehr als im Vorjahr. Da die arbeitstägige Berei
nigung übl icherweise etwas übertreibt, lag die kon
junktur typ ische Zuwachsrate bei 4 7 2 % . Die Verr inge
rung vergl ichen mit dem III. Quartal war erwartet 
worden, wei l im Vorjahr der Boom vor Einführung 
der Mehrwertsteuer bereits im Oktober anlief. Niedr i 
ger als vor einem Jahr bl ieb die Produkt ion (je Ar
beitstag) von Grundstoffen (— 7 2 % ) , Baustoffen 
(—6%) und fert igen Investi t ionsgütern (—1%).. 
Die Erzeugung von langlebigen Konsumgütern sta
gnierte. Gut hielten sich weiterhin Bergbau und 
Magnesit ( + 5V2%), Vorprodukte ( + 4%) sowie der 
Bekle idungs- ( + 6 7 2 % ) und der Verbrauchsgüter
bereich ( + 8%), 

Nach den Unternehmermeldungen im Konjunkturtest 
von Ende Oktober verr ingerte sich die Kapazitäts
auslastung in den letzten Monaten,, Der Prozentsatz 
der Firmen, die mit den verfügbaren Mit teln mehr 
produzieren könnten (40%), ist etwa g le ich hoch 
wie an der Jahreswende 1971/72 und zu Beginn des 
Aufschwunges im Frühjahr 1969 Deutl ich verschlech
terten s ich die Produkt ionserwartungen, die unter dem 
langjähr igen Durchschnit t der Konjunkturtestergeb
nisse lagen Die Auftragslage wurde jedoch noch 
günst ig beurteilt, Das Verhältnis von großen zu k le i 
nen Auft ragsbeständen war per Saldo gle ich posit iv 
w ie Ende Jul i , die Meldungen in den Grundstoff- und 
Invest i t ionsgüter industr ien lassen sogar auf eine 
längere Reichweite der Aufträge schl ießen In den 
Konsumgüter industr ien nahm dagegen insbesondere 
der Bestand an Auslandsaufträgen merk l ich ab, Die 
Fert igwarenlager, die zu Jahresbeginn eher knapp 
waren, werden von den Unternehmern seit Jahres
mitte zunehmend als hoch angesehen 

Das G e w e r b e produzierte im I i i , Quartal real um 
5 1 / 2 % mehr als im Vorjahr, die Wachstumsstruktur 
bl ieb im Gegensatz zur Industr ie unverändert, Die 
höchsten Zuwächse erzielten das Bau- und Bau
nebengewerbe sowie das chemische und das holz
verarbei tende Gewerbe. Rascher als zuvor expan
dierte nur das Text i lgewerbe, Eine Reihe von Ge
werbebranchen entwickel te sich wei terhin mäßig, 
insbesondere graphisches und papierverarbei tendes 
Gewerbe sowie Ledererzeugung und -Verarbeitung, 

Die B a u w i r t s c h a f t leistete im I i i , Quartal 
real um 8 % mehr als im Vorjahr, In der Baustoff

versorgung traten mit Ausnahme von Baustahl kaum 
mehr Engpässe auf und d ie Beschäft igung konnte 
kräft ig ausgeweitet werden,. Saisonarbei tskräfte wur
den dank der günst igen Wit terung im Frühherbst spä
ter als sonst freigesetzt. Die Zahl der offenen Ste l 
len war um ein Viertel ger inger als im Vorjahr, je 
doch noch etwas höher als im ersten Aufschwungs
jahr 1970. Nach dem jüngsten Konjunkurtest von 
Ende Oktober war die Auslastung der Kapazitäten 
im Bauhauptgewerbe etwa gleich hoch wie im Som
mer, die Reichweite der Auftragsbestände verkürzte 
s ich etwas. Von Finanzierungsschwier igkei ten in der 
Projektabwicklung war weniger als ein Zehntel der 
vom Konjunkturtest erfaßten Firmen betroffen 
Die E l e k t r i z i t ä t s - , G a s - und W a s s e r 
w i r t s c h a f t wuchs im III.. Quartal real nur um 
3%.. Die Erzeugung der Gas- und Fernheizwerke 
war infolge des mi lden Wetters im September sogar 
niedr iger als im Vorjahr. Der Stromverbrauch (ohne 
Pumpstrom) nahm relativ konstant zu (III Quartal 
+ 5 % , Oktober + 6 % ) , d ie Zuwächse ( + 2 % , 
+ 17 1/2%) in der Stromprodukt ion schwankten stark. 
Das Wasserdargebot der Flüsse war in den Som
mermonaten gering und nahm im Frühherbst kräft ig 
zu, die Wasserkraftwerke konnten daher im III.. Quar
tal nur um 7 2 % , im Oktober dagegen um 60V2% 

mehr Strom erzeugen als im Vorjahr. Entsprechend 
unterschiedl ich war der Einsatz der kalor ischen 
Kraftwerke ( + 5 % , —18%) und die Entwick lung 
von Einfuhr ( + 4 4 % , —30%) und Ausfuhr ( — 1 % , 
+ 8472%)., 

V e r k e h r und N a c h r i c h t e n w e s e n leiste
ten im III, Quarta! real um 1 0 % mehr als im Vorjahr, 
der Zuwachs war gle ich kräft ig w ie im Vorquarta l , 
Der Güterverkehr der Bahn wuchs um 1 0 7 2 % (Okto
ber + 3 7 2 % ) , die Leistungen im Transit ( + 18%) 
expandierten rascher ais im B innen- und Außen
handelsverkehr ( + 8%), Die Wirtschaft forderte vor 
al lem für Eisen, Metalle, Holz, Papier sowie Kohle 
und Koks viel mehr Wagen an als im Vorjahr, Auf 
der Donau bl ieb der Transport durch Niedr igwasser 
behindert, erst im Oktober besserte s ich die Wasser
führung DDSG und COMOS beförder ten im III Quar
tal um 9 % weniger Gütertonnen und im Oktober 
um 2 7 % mehr als im Vorjahr, davon im Westverkehr 
um 1 2 7 2 % (Oktober + 2 9 % ) und im Südostverkehr 
um 4 % ( + 23%) weniger,, Im Luftverkehr erhöhte 
s ich das Frachtaufkommen wie bisher am stärksten 
(ohne Transit + 2 2 7 2 % , Oktober + 2 9 % ) , ledigl ich 
die Transit le istungen bl ieben unter dem Vorjahrs
stand, Die Austr ian Air l ines erzielten überdurch
schni t t l iche Zuwächse, Der Straßenverkehr entwik-
kelte s ich uneinhei t l ich, Während der gewerbl iche 
Straßentransport kräft ig expandierte, dürfte der 
Werkverkehr nur etwa g le ich hoch gewesen sein 
wie im Vorjahr. Die Neuzulassungen von Lastkraft-
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wagen bl ieben um 1 7 7 2 % und im Oktober um 1 9 % 
unter dem Vorjahrswert, überwiegend spiegeln s ich 
darin die Vorkäufe vor Einführung der Mehrwert
steuer, 

Der Personenverkehr expandierte langsamer als der 
Güterverkehr Die Bahn erzielte bei unveränderter 
Tar i fstruktur um 4 7 2 % mehr Einnahmen, der Auto
bus-Überland-Liniendienst beförderte um 2 % mehr 
Personen Das Passagieraufkommen im Luftverkehr 
nahm ohne Transit um 8 7 2 % (Oktober + 9 7 2 % ) zu, 
der Zuwachs der Austr ian Air l ines ( + 12%) war wie 
im Frachtverkehr höher, Der Individualverkehr (Ben
zinverbrauch einschl ießl ich Lagerbewegungen + 3 % ) 

wuchs wegen des schwachen Fremdenverkehrs nur 
mäßig, Die Neuzulassungen von Personenkraftwagen 
lagen wei terhin unter dem Vorjahrsniveau,, Faßt man 
d ie Monate Jul i bis Oktober zusammen, um kurz
fr ist ige Verschiebungen infolge der EG-Zol lsenkung 
vom 1, Oktober 1972 auszuschalten, so waren sie um 
5 7 2 % n iedr iger als vor einem Jahr, 

Im F r e m d e n v e r k e h r sank im III Quartal erst
mals seit 1967 die Zahl der Nächt igungen (Auslän
der — 3 7 2 % , Inländer — 1 % , insgesamt — 3 % ) , , Faßt 
man d ie Monate Apr i l bis Oktober zusammen, um 
den Einfluß des früheren Beginns der Schulfer ien in 
der Bundesrepubl ik Deutschland auszuschalten, ist 
der Rückgang (insgesamt 1 7 2 % ) etwas ger inger 
Gleichzeit ig nahmen Auslandsreisen von Österrei 
chern kräft ig zu : die Devisenausgänge, in denen aller
dings auch Überweisungen von Gastarbeitern ent
halten s ind, erhöhten sich im III Quartal um 2 0 % 
(Apri l b is Oktober + 2 2 % ) Die Deviseneingänge 
nahmen trotz s inkender Nächt igungszahlen im 
III Quartal noch um 1 1 % (April bis Oktober + 8 7 2 % ) 

zu, netto verbl ieben 7 % (272%) mehr, Die schwache 
Sommersaison im Fremdenverkehr kann nicht mit 
der Konjunkturentwick lung im Ausland erklärt wer
den, sondern ist auf die Änderungen der Währungs
pari täten und auf starke Preiserhöhungen zurück
zuführen,, 

Die reale Wertschöpfung des H a n d e l s ( + 4 7 2 % ) 

wuchs im III. Quartal langsamer als in den Vor
monaten, hauptsächl ich wei l der Großhandel schwä
cher expandierte, Seine Netto-Umsätze (ohne Mehr
wertsteuer) waren nominel l um 5 7 2 % höher als die 
Brutto-Umsätze (einschl ießl ich der kumul ier ten Um
satzsteuer) vor einem Jahr und um 15% höher als 
die geschätzten Netto-Umsätze, Da gleichzei t ig d ie 
Netto-Großhandelspreise um mehr als 10% gest ie
gen s ind, nahmen die realen Verkäufe des Groß
handels nur um 4 % zu, nach 7 % im 1, Halbjahr, Die 
Abschwächung entf iel al lein auf Rohstoffe und Halb
erzeugnisse. Der Einzelhandel verkaufte im MI, Quar
tal real um 5% (nominel l + 9 7 2 % ) mehr als im 
Vorjahr, der Zuwachs war real etwa gleich hoch 

wie im 1, Halbjahr, In den Einkäufen disponier te der 
Einzelhandel wei terhin vors icht ig : Ende September 
waren die Lager des Fachhandels (ohne Tabak
waren) um 7 % niedriger als vor einem Jahr, Im 
Oktober belebte s ich der Geschäftsgang im Handel 
kräft ig, der Großhandel setzte real um 7 % und 
der Einzelhandel bei einem zusätzl ichen Verkaufstag 
um 1 0 % (nominel l + 1 4 7 2 % ) mehr um. Insbesondere 
der Nahostkr ieg belebte aus Angst vor Verknap
pungserscheinungen die Nachfrage. 

Die L a n d - und F o r s t w i r t s c h a f t erzielte 
im III, Quartal (real + 8 % ) viel bessere Ergebnisse 
als im 1. Halbjahr, Die Landwirtschaft brachte um 
8 % mehr Getreide und um zwei Drittel mehr Obst 
ein als im Vorjahr, Weiters gab es um 3 % mehr 
Zuckerrüben bei durchschni t t l icher Zuckerausbeute; 
die Weinernte wi rd auf 2 44 Mi l l . hl nach 2 60 Mil l hl 
im Jahr 1972 geschätzt 1),. Das Angebot an Fleisch 
aus heimischer Erzeugung war im III. Quartal um 
4 7 2 % und im Oktober um 1172% höher als im Vor
jahr, infolge der günst igeren Versorgungslage im 
Inland nahm die Ausfuhr von Schlachtv ieh und 
Fleisch im III. Quartal um 407a% (Oktober + 5 8 % ) 
zu und die Einfuhr wurde um 2 2 7 2 % (372%) ge
drosselt . Der Export von Zucht- und Nutzr indern 
war jedoch stark rückläufig.. Die Exporter löse s ind 
seit Anfang des Jahres fa l lend, im Inland geben die 
Rinderpreise seit dem Frühjahr nach. Im Inland 
war der Verbrauch an Fleisch im lü.. Quartal um 
7 2 % ger inger und im Oktober um 9 % höher als vor 
einem Jahr Die Mi lchanl ieferungen an d ie Molke
reien bl ieben etwa auf dem Vorjahrsniveau (III,, Quar
tal + 1 % , Oktober — 2 7 2 % ) , Der Inlandsabsatz an 
Tr inkvol lmi lch prof i t ierte von der steigenden Nach
frage nach Mi lchmixget ränken; Butter wurde dagegen 
zum Teil infolge des schwachen Fremdenverkehrs 
weniger verkauft als vor einem Jahr, Der Butter
export konnte um knapp die Hälfte der Vorjahrs
menge gesenkt werden, d ie Ausfuhr von Käse wurde 
um 1 6 7 2 % ausgeweitet Die Exporter löse gingen für 
beide Güter zurück,, 

Auf dem Holzmarkt hat s ich der Nachfrageüberhang 
in den letzten Monaten etwas verr ingert Die Forst
wirtschaft forc ier te den Einschlag; Starkholz wurde 
im III.. Quartal um 1 1 % (II., Quartal + 4 7 2 % ) und 
Schwach -und Brennholz um 2 7 2 % (II Quartal — 6 % ) 
mehr geschlägert als im Vorjahr, Von der Schnit t 
holzprodukt ion gingen 6 2 % ins Aus land, die leb
hafte Nachfrage der Mit te lmeerländer g l ich Ausfäl le 
in der Bundesrepubl ik Deutschland mehr als aus. Die 
Schni t tholz lager der heimischen Sägeindustr ie waren 
Ende September um 1 1 7 2 % niedriger, und es wurde 
im IM. Quartal sechsmal soviel Nadelrundholz impor-

Wein und Zuckerrüben werden der agrarischen Wert
schöpfung erst im IV. Quartal zugezählt.. 
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t iert w ie im Vorjahr. Der Preisauftr ieb war kräft ig, er
reichte aber nicht mehr das Rekordausmaß des 
II. Quartals. Die gute Auftragsiage der Papier- und 
Zel istof f industr ie belebte die Nachfrage nach Schleif
holz; das Inlandsangebot konnte den Bedarf nicht 
decken, d ie Einfuhr wurde daher um 4 6 % ausge
we i t e t Um das Inlandsangebot zu steigern, s ind die 
Schlei fhoizpreise im Laufe der Monate August bis 
Oktober um 15% angehoben worden. 

Starke Z u n a h m e der Beschäft igung, 
Verr ingerung der Ste l lenangebote 

Auf dem A r b e i t s m a r k t hielt die kräft ige Zu 
nahme der Beschäftigung im Herbst an Der Saison
höhepunkt lag im Oktober, nachdem er sich bereits 
in den Jahren vorher vom August in den September 
verschoben hatte.. Auch im November wurden nur 
wenig Saisonarbei tskräfte (4.900) freigesetzt Ins
gesamt war die Zahl der unselbständig Beschäft igten 
(Ende November 2,666 400) im Durchschni t t der 
Monate September bis November um 4 % höher als 
im Vorjahr. Weib l iche Arbeitskräfte wurden um 
5 V i % mehr gezählt, ein Teil dieser Erhöhung geht 
auf Tei lzeitarbeit und auf die Anmeldung bisher selb
ständig mithel fender Ehefrauen zurück. Die zusätz
l ich beschäft igten Männer stammten überwiegend 
aus dem Ausland, doch schwächte sich die Zuwan
derung der Gastarbeiter etwas ab.. Vergl ichen mit 
dem Vorjahr war ihre Zahl von September bis No
vember um 18 1/2% höher, nach 2 1 % im Durch
schnit t der Monate Juni bis August., Der Ausländer
antei l an der Beschäft igung erreichte im November 
9 4 % , vor einem Jahr war er um einen Prozent
punkt n iedr iger gewesen 

Die Nachfrage nach Arbei tskräf ten bl ieb im Dienst
le istungsbereich (Handel, Banken, Versicherungen 
und Wirtschaftsdienste) und im Baugewerbe kräft ig, 
in der Industrie war sie dagegen geringer Im 
III. Quartal lag die Zahl der Beschäft igten in der 
Industr ie um 2 % über dem Vorjahrswert, gleichzeit ig 
sank die Arbeitszeit je Industr iearbeiter bei g le ich 
vielen Arbei ts tagen um V 2 % Mehr Arbeitskräfte be
schäft igte vor a l lem die Elektro-, Fahrzeug- und 
Maschinenindustr ie, weniger als vor einem Jahr gab 
es in Bergwerken, in der papiererzeugenden Indu-

Arbeltslage 
Beschäftigte Arbeits Offene 

Insgesamt Industrie lose Stellen 
Veränderung gegen das Vor jahr in 1 000 

0 1972 . + 57 9 + 1 4 9 - 2 9 + 6 1 
1973, I Q u a r t a l + 81 2 + 1 7 3 ~6 2 + 6 3 

II + 97 9 + 1 4 9 - 3 5 + 6 8 
I I I . + 99 7 + 1 2 7') - 1 2 + 4 4 
O k t o b e r + 1 0 2 7 + 0 2 + 1 8 
N o v e m b e r + 1 0 5 8 ' ) + 0 6 - 0 9 

' ) Vor läuf ige Z a h l . 

str ie sowie in Text i i - , Bekleidungs- und Lederbetr ie
ben. 

Erste Anzeichen der Entspannung auf dem Arbei ts
markt zeigten sich seit dem Sommer in den Steilen
angeboten, die im November erstmals seit 1968 etwas 
niedr iger (—IV2V0) waren als im Vorjahr, nach 
+ 1 0 % im Juni Die Verf lachung geht nur zum Teil 
auf Sondereinf lüsse — Vormerkung des Wiener Spä-
talbedarfes im September 1972 und besonders leb
hafte Nachfrage nach Arbei tskräf ten vor Einführung 
der Mehrwertsteuer — zurück. Überwiegend reichte 
nun die Elastizität des Arbei tskräf teangebotes aus, 
um den zusätzl ichen Bedarf zu decken. Bis zum 
Sommer waren Beschäft igung und offene Stel len 
gleichzeit ig kräftig gewachsen Die Arbeitslosigkeit 
bl ieb weiterhin ger ing, im Durchschni t t der Monate 
September bis November wurden etwa gleich viele 
Vormerkungen gezählt w ie im Vorjahr. Im Oktober 
waren fast zwei Drittel der Arbei ts losen bedingt ver
mit t lungsgeeignet, ohne diesen Personenkreis betrug 
die Arbei ts losen rate bloß 0 6%. 

Vorübergehende Beschleunigung der Inlands
nachfrage im II I . Quarta l 

Die Inlandsnachfrage expandierte im III,. Quartal 
rascher als im Vorquarta l , das verfügbare Güter- und 
Leistungsvoiumen war real um 9 V s % höher als im 
Vorjahr, Zur Beschleunigung t rug vor al lem bei , daß 
die Reaktion auf die Vorkaufswel le vor Einführung 
der Mehrwertsteuer etwas schwächer und der 
saisonübl iche Lagerabbau nur etwa halb so hoch war 
wie im Vorjahr. Im IV, Quartal w i rd die In landsnach
frage merkl ich kleinere Zuwächse erre ichen, da sie 
im Vorjahr durch die Vorkäufe aufgebläht war, 

Die B r u t t o - A n l a g e i n v e s t i t i o n e n waren 
im III. Quartal real um 7 % höher als vor einem 
Jahr, nach 4 V 2 % im II . Quartal . Die Ausrüstungs
investitionen ( + 5 V 2 % ) erhol ten sich nach der kräf
t igen Abschwächung zu Jahresbeginn nur zum Tei l , 
die konjunkturel len Aussichten wurden im a l lgemei
nen vorsicht iger beurteilt In der gewerb l ichen Wirt
schaft wuchsen die Investi t ionen in Maschinen und 
Elektrogeräte im III Quartal ( + 11%) zwar mehr als 
doppel t so rasch als im Vorquartal , d ie Investi t ionen 
in Straßenfahrzeuge (—1172%) bl ieben dagegen 
wei terhin unter dem Vor Jahrsniveau Die Landwir t 
schaft kaufte um 3 3 % weniger Traktoren und um 
10% weniger Landmaschinen. Die baulichen Investi
tionen expandierten kräft ig und waren wie im 
IJ. Quartal um 8 % höher als im Vorjahr, d ie Lage tn 
der Bauwirtschaft hat sich leicht entspannt. Der 
Auft ragsüberhang wurde kleiner, wei l der Arbei ts
markt relativ elast isch und die Wi t terungsbedingun
gen günst ig waren, doch schwächten s ich auch die 
Auft ragseingänge ab.. 
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Indikatoren der Nachfrage 1) 

' ) Z u Preisen von 1964,, 

Brutto-Anlagei n vestitionen 
(Real) 

Insgesamt Bauten Ausrüstung 

Veränderung gegen das V or jahr in % 

0 1972 + 11 4 + 1 0 5 + 1 2 5 

1973, I. Q u o r t n ! •f 4 0 + 9 0 + 0 1 
II + 4 5 + 3 0 + 0 1 

II I . , . . + 7 1 + 8 0 + 5 6 

Der p r i v a t e K o n s u m wuchs im II!.. Quartal 
real mit 5% (nominel l + 1072%) etwa gleich rasch 
wie im 1 Halbjahr. Die Sparneigung der Konsumen
ten bl ieb nach wie vor hoch, der Zuwachs der Spar
einlagen übertraf jenen der Masseneinkommen, 
Gleichzeit ig nahmen infolge der restr ikt iven Kredi t 
pol i t ik die Konsumkredi te langsamer zu, Die Re
akt ion auf die Vorkaufswel le vor Einführung der Mehr
wertsteuer ist auch im Sommer noch nicht abge
klungen Dauerhafte Konsumgüter, die hauptsäch
l ich vorgekauft worden waren, wurden im III.. Quar
tal real nur um 3 1 /2% mehr abgesetzt als im Vorjahr, 
Die Neuanschaffungen von Personenkraftwagen 
waren um 1 % ger inger als vor einem Jahr, nach 
— 8 % im 1, Halbjahr, doch ist dieses günst igere 
Ergebnis verzerrt, wei l im September 1972 viele 

Autokäufer die EG-Zol lsenkung ab Oktober abgewar
tet hatten Unter den nichtdauerhaften Konsumgütern 
und Dienstleistungen ( + 5Vz%) expandierten d ie 
realen Ausgaben für Bi ldung, Unterhal tung und Er
holung ( + 16%) am stärksten, Die Nachfrage nach 
Bekleidung und persönl icher Ausstat tung, die schon 
im 1, Halbjahr unterdurchschni t t l ich gest iegen war, 
sank um 2 % Im Oktober belebte die Angst vor Ver
knappungserscheinungen nach Ausbruch des Nah
ostkr ieges insbesondere d ie Käufe von Benzin, Heiz
öl und Lebensmit te l , Einschl ießl ich der zusätzl ichen 
Vorratskäufe in anderen Branchen dürf ten d ie Ein
zelhandelsumsätze allein dadurch nominel l um 2 % 
gest iegen sein Im November war der Umfang der 
Vorratskäufe nach ersten Meldungen noch höher, 

Privater Konsum und Einzelhandelsumsätze 
(Real) 

Privater Einzelhandelsumsätze 
•u Konsum Insgesamt Langlebige 

-iia Güter 

• 20 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

- 10 
0 1972 + 7 3 + 5 7 + 1 3 5 

- 10 
1973,, 1,. Q u a r t a l . . . + 3 0 + 2 7 + 4 5 

- 0 II., + 6 9 + 7 ' 5 + 8 4 
I I I . + 5 0 + 4 8 + 6 9 
Oktober + 9 9 + 9 4 

L e b h a f t e r Außenhandel 

Der A u ß e n h a n d e l expandierte in den letzten 
Monaten unverändert kräft ig Faßt man Jul i bis Okto
ber zusammen, um den Sonderfaktor der EG-Zol l 
senkung im Vorjahr auszuschalten, wuchsen Aus
fuhr ( + 1 9 7 2 % ) und Einfuhr ( + 1872%) mit g le ichen 
Raten wie im II,. Quartal,, Etwas ungünst iger ent
wicke l te s ich in jüngster Zeit die Auftrags läge,, Nach 
dem neuesten Konjunkturtest von Ende Oktober mel
deten bereits 24% der Unternehmer kleine Bestände 
an Auslandsaufträgen, nach 2 1 % Ende Jul i und 1 8 % 
Ende Apr i l , Deutl ich verschlechtert hat s ich die Be
urtei lung in der Konsumgüter industr ie; die Grund
stoff industr ie verfügt überwiegend noch über hohe 
Auftragsbestände., In den Invest i t ionsgüter industr ien 
besserte sich die Auftragslage etwas, wei l sie Ende 
Jul i nach den vorhergehenden Restr ikt ionsmaßnah
men in der Bundesrepubl ik Deutschland stark beein
trächt igt war Rückwirkungen der EG-Zo!Isenkung 
vom 1, Oktober 1972 auf die regionale Vertei lung des 
österre ichischen Außenhandels lassen s ich gegen
wärt ig nur grob abschätzen, da sie von Konjunktur
entwick lung und Währungspar i tätsänderungen über
lagert wurden Von Anfang Oktober 1972 bis Ende 
September 1973 sind d ie Importe aus der EG um 
2 6 7 2 % , aus der EFTA (jeweils in den Abgrenzungen 
1972) jedoch bloß um 16% gest iegen, In den Expor
ten war die Differenz der Zuwachsraten mit 1 8 7 2 % 

und 17% viel geringer, 
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Struktur der Ausfuhr 
Nahrungs- Roh- H a l b - Investi- Konsum- ins-
u Genuß- Stoffe fer t ig- tions- guter gesamt' ) 

mittel w a r e n guter ' ) 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1972 30 4 5 0 7 3 13 6 1 6 9 1 3 4 

1973 l Qu. - 6 8 4 4 21 7 6 0 1 2 4 10 9 
II Q u - 1 0 8 38 6 23 9 12 1 20 8 1 9 7 

I I I . Q u . - 5 4 40 9 18 5 10 8 18 3 1 7 9 

O k t 1 9 47 9 29 3 1 6 4 22 0 23 6 

' ) O h n e Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerkverkehr 

Die Ausfuhr war im III.. Quartal um 18% und im Okto
ber um 23 1 /2% höher als im Vorjahr. Besonders das 
Ergebnis vom Oktober kam trotz eines zusätzl ichen 
Arbei tstages überraschend, da der Zuwachs bereits 
im Oktober 1972 nach der EG-Zol lsenkung und in 
folge mehrwertsteuerbedingter Vorver lagerungen 
überdurchschni t t l ich hoch gewesen war, Der Export
boom war breit gestreut, Am kräft igsten nahm weiter
hin die Ausfuhr von Rohstoffen (III,, Quartal + 4 1 % , 
Oktober + 4 8 % ) zu, besonders lebhaft war die Aus
landsnachfrage nach Holz und chemischen Grund
stoffen, Unter den halbfert igen Waren ( + 1 8 7 2 % , 

+ 297:*%) erreichten die Exporte von Eisen und 
Stahl sowie von NE-Metal len nicht mehr die sehr 
hohen Zuwächse vom II . Quartal , Die Konsumgüter
ausfuhr ( + 1 8 7 2 % , + 2 2 % ) bl ieb lebhaft, der Export 
von Investi t ionsgütern ( + 1 1 % , + 1 6 7 2 % ) litt etwas 
unter den wir tschaf tspol i t ischen Restr ikt ionen in 
Westeuropa,, 

In der Einfuhr ( I i i , Quartal + 2 3 % , Oktober + 8 % ) 
war das monat l iche Wachstum durch die EG-Zol l 
senkung vom Vorjahr deut l ich verzerrt. Hauptsäch
l ich wurden davon die Importe von Personenkraft
wagen betroffen, die im September um 149% höher 
und im Oktober um 3 5 % niedriger waren als im Vor
jahr (Durchschni t t Jul i bis Oktober — 1 7 2 % ) Die 
Warenstruktur der Einfuhr entwickel te sich weiterhin 
ähnl ich jener der Ausfuhr, Rohstoffe (Juli bis Okto
ber + 2 3 7 2 % ) und halbfert ige Waren ( + 2 7 % ) er
ziel ten d ie höchsten Importzuwächse, d ie Einfuhr 
von Konsumgütern ( + 1 8 7 2 % ) expandierte du rch 
schni t t l ich, Die heimische Invest i t ionsschwäche ließ 
die Invest i t ionsgüter importe von Jul i bis Oktober 
bloß um 1 0 % zunehmen,, 

Struktur der Einfuhr 
N a h r u n g s - Roh H a l b  Investi Konsum Insge
u. GenuD- stoffe fer t ig tions güter samt' ) 

mitlel w a r e n güter ' ) 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1972 11 7 2 9 9 1 21 5 21 1 15 2 

1973 I, Q u , 31 2 1 3 6 24 9 8 9 20 7 18 6 
I I . Q u . 27 8 20 5 24 4 13 6 1 4 7 1 8 0 

I I I . Qu.. 17 5 26 4 30 6 11 7 2 6 1 23 2 
O k t , . 7 0 1 6 0 17 7 5 7 2 8 7 9 

' ) O h n e Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparaturvormerkverkehr . , 

Hoher Abfluß langfristigen Kapitals 

Das Defizit der Handelsbilanz (11 47 Mrd,. S) war von 
Jul i bis Oktober um 127 Mrd,, S höher als im Vor
jahr ; das Akt ivum der Leistungsbi lanz (222 Mrd S) 
sank um fast den gleichen Betrag, da die Netto-
Erlöse aus dem Dienstleistungsverkehr nur um rund 
100 Mil l . S zunahmen An langfristigem Kapital floß 
netto im III. Quartal 2 71 Mrd , S und im Oktober 
2 33 Mrd S ab, im Vorjahr wurden von Jul i b is Okto
ber netto 0 8 4 Mrd S hereingenommen Die Salden
drehung war überwiegend Folge des höheren Z ins
niveaus im Ausland und der in ländischen Restr ik
t ionsmaßnahmen, die Käufe österreichischer Wert
papiere durch Ausländer nahezu ganz unterbanden,, 
Al lein im Oktober wurden von Österreichern auslän
dische Obl igat ionen netto um 2 22 Mrd, S (im Vor
jahr 002 Mrd.. S) erworben, Aus dem Titel der Sta
t ist ischen Differenz ergab s ich im III,. Quartal zum 
Tei l wegen der Buchver luste nach der Währungs
par i tätsänderung ein Defizit von 041 Mrd S nach 
einem Überschuß von 186 Mrd, S im Vorjahr Im 
Oktober schloß die Stat ist ische Differenz mit einem 
ähnl ich hohen Überschuß (078 Mrd, S) w ie vor 
einem Jahr Die W ä h r u n g s reserven der öster
reichischen Wirtschaft st iegen im III. Quartal um 
1 40 Mrd, S (im Vorjahr + 8 7 9 Mrd,, S) und nahmen 
im Oktober um 3 78 Mrd , S (im Vorjahr um 2 1 4 
Mrd,. S) auf 4395 Mrd,, S ab, 

Zahlungsbilanz 

W a r e n Dienst W ä h r u n g s  davon 
leistungen reserven 

Mrd S 

N o t e n 
bank 

Kredit 
appara t 

1972 - 3 2 92 + 2 6 76 + 2 99 + 3 5S - 5 59 

1973, I. Q u a r t a l - 1 0 60 + 5 7 0 ~ 2 60 - 2 57 - 0 03 
I I , - 8 76 + 7 27 + 0 42 - 0 37 + 0 79 

I I I . - 8 3 3 + 1 2 28 + 1 40 + 1 82 - 0 42 
O k t o b e r . - 3 1 3 + 0 95 - 3 78 - 2 09 - 1 68 

Die Liquidität des Kreditapparates bl ieb im III,. Quar
tal und im Oktober knapp,, Die Ref inanzierungshi l fe 
der Notenbank wurde wei terhin stark in Anspruch 
genommen, Ende Oktober war die Notenbankver
schuldung des Kredi tapparates (490 Mrd . S) um 
123 Mrd . S höher als Ende Juni und lag um 145 
Mrd S über dem Vorjahrswert Gleichzei t ig erhöhten 
d ie Kredi tunternehmungen ihre kurzfr ist igen Netto-
Auslandsverpf l ichtungen gegen Ende Juni um 2 1 0 
Mrd , S auf 1513 Mrd, S, Die Kasseni iquidi tät des 
Kredi tapparates stieg von Ende Juni bis Ende Okto
ber um 3 2 2 Mrd S auf 2284 Mrd , S, die in - und 
ausländische Liquidi tät sank um rund 100 Mi l l , S 
auf 281 Mrd , S Nach einer vorübergehenden Ent
spannung der Liquidi täts lage im November stieg der 
Liquidi tätsbedarf in der ersten Dezemberhälf te kräf-
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t ig an Bis zur Monatsmit te wurde die Notenbankver
schuldung auf den neuen Höchstwert von 9V* Mrd., S 
ausgeweitet, Das kommerzielle Kreditvolumen wuchs 
im III, Quartal um 5 2 8 Mrd,, S und im Oktober um 
3 0 3 Mrd , S, das sind insgesamt um 4 8 4 Mrd , S 
weniger als im Vorjahr. Die Kredi tausweitung bl ieb 
sogar etwas unterhalb der Lei t l in ie: im Jul i und Okto
ber um 0 3 Prozentpunkte und im August und Sep
tember um 0 5 Prozentpunkte Ende November 
kamen Finanzminister ium, Notenbank und Kredit
apparat überein, die Stabi l is ierungsmaßnahmen auf 
dem Kreditsektor bis zur Jahresmit te 1974 mit ge
r ingfügigen Veränderungen zu ver längern Die Leit
l inie der Kredi texpansion beträgt auf der neuen Basis 
vom 31 , Dezember 1973 weiterhin monat l ich 1 % , das 
entspr icht 1 1 3 % bezogen auf die f rühere Basis 
vom 30 November 1972 

Unter den längerfristigen Fremdmitteln entwickel ten 
s ich die Spareinlagen insbesondere im Oktober gün
st ig, da im Vorjahr die Sparneigung bereits zu 
Herbstbeginn durch den Kaufboom vor Einführung 
der Mehrwertsteuer gedämpft war, Im III, Quartal 
wurden 6 13 Mrd,. S (im Vorjahr 5 14 Mrd, S) und im 
Oktober 4 59 Mrd S (3 36 Mrd S) auf Sparkonten 
eingelegt,, Die Umschichtung von freien zu gebun
denen Spareinlagen war bis zur Jahresmit te abge
schlossen Von Terminkonten wurden im III Quartal 
netto 0 40 Mrd S abgezogen, im Vorjahr 0 1 0 Mrd, S 
eingelegt, Eigene Emissionen setzte der Kredi tappa
rat netto nur um 0 0 6 Mrd , S (Oktober 0 3 3 Mrd,, S) 
ab, vor einem Jahr waren es 2 33 Mrd, S (0 22 Mrd,, S) 
gewesen,, Auf dem Rentenmarkt wurde mit der 
Herbstemission erst im Oktober begonnen und die 
Renditen vergl ichen mit dem 1, Halbjahr um rund 
7 i Prozentpunkt auf knapp über 8 % angehoben, Die 
Nachfrage des Publ ikums war zunächst sehr lebhaft, 
dürf te s ich aber in jüngster Zeit wieder etwas ver
f lacht haben, Insgesamt wurden im 2, Halbjahr An
leihen im Nominale von 3 8 Mrd S zur öffent l ichen 
Zeichnung aufgelegt (im Vorjahr 4 45 Mrd, S).. Die 
Anleiheemissionen des Jahres 1973 waren weit
gehend im Einklang mit der kredi tpol i t ischen Leit
l inie, Auf dem Aktienmarkt setzte s ich nach der som
merl ichen Flaute im Herbst keine einheit l iche Ten
denz durch, Der Akt ienkurs index sank von Juni bis 
Oktober um 3 9 % , die Kurse der Industr ieakt ien 
al lein gaben um 4 4 % nach 

Die A b g a b e n e r t r ä g e d e s B u n d e s nah
men im III, Quartal brutto um 7 7 2 % (Oktober/Novem
ber + 11%) und netto um 9 % ( + 4%) zu Die Z u 
wachsraten waren vorwiegend aus stat ist ischen 
Gründen höher als im I! Quartal (brutto + 3 % , netto 
+ 2 % ) ; im Frühjahr wurden einige größere Finanz
ämter auf e lektronische Datenverarbeitung umge
stel l t und die Einnahmen konnten viel fach nicht kon

kret zugeordnet werden, Davon waren vor allem die 
direkten Steuern betroffen, die im III Quartal um 
1172% (Oktober/November + 2 0 % ) höhere Erträge 
erbrachten, nach — 1 7 2 % im Vorquarta l , Sowohl die 
Eingänge an Lohnsteuer (III Quartal + 1 9 % , Okto
ber/November + 1 9 7 2 % ) als auch an veranlagter Ein
kommensteuer ( + 2 1 % , + 4 0 7 2 % ) st iegen kräf t ig, 
Unter den indirekten Steuern ( + 4 7 2 % , + 5 % ) lagen 
die Mehrwertsteuereinnahmen um 1 1 % bzw. 1 2 % 
über den vergle ichbaren Umsatzsteuererträgen des 
Vorjahres,, Die Invest i t ionssteuereingänge bl ieben 
auch im III, Quartal mit 090 Mrd , S hinter den Erwar
tungen zurück, erbrachten aber in den Monaten Okto
ber und November 125 Mrd. S, das ist fast g le ich 
viel wie in den ersten drei Quartalen zusammen, 
Gleichzeit ig wurde die Lagerentlastung stärker in 
Anspruch genommen (III. Quartal 1 20 Mrd S, Okto
ber/November 178 Mrd, S) Die Verbrauchsteuern 
stagnierten, hauptsächl ich weil die Mineralölsteuer
einnahmen infolge des schwachen Fremdenverkehrs 
mäßig zunahmen Die uneinheit l iche Entwicklung der 
Zöl le (III.. Quartal — 7 % , Oktober/November + 1 2 % ) 
ergab s ich durch d ie EG-Zol lsenkung vom 1, Okto
ber 1972 

Abgabenerfolg des Bundes 
III Q u a r t a l 1973 O k t o b e r 1973 N o v e m b e r 1973 

V e r  V e r  V e r 
änderung änderung änderung 
gegen das gegen das gegen das 

Vor jahr V o r j a h r Vor jahr 
M r d S i n % Mrd S m % M r d . S i n % 

D i rek te Steuern 12 08 + 1 1 5 4 00 + 3 4 0 5 17 + 11 2 
Indirekte Steuern 1 6 0 1 + 4 7 5 58 + 3 4 6 0 8 + 6 4 
Abgaben brutto 28 09 + 7 7 9 5 7 + 1 4 3 11 25 + 8 6 
Abgaben netto 18 85 + 8 9 5 29 + 1 2 2 7 09 - 1 1 

Beschleunigter Preisauftr ieb, überdurchschnit t 
l iche Tar i f lohnerhöhungen 

Der P r e i s auftrieb im In- und Ausland beschleu
nigte sich in den letzten Monaten, Dazu t rugen vor 
a l lem die kräft igen Erhöhungen der Preise von Roh
öl und seinen Derivaten be i ; d ie Anhebungen waren 
zum Teil auch schon vor dem Ausbruch des Nahost
kr ieges erfolgt. Die Vor jahrsabstände der Verbrau
cherpreise s ind im Herbst in e in igen europäischen 
Ländern wie in Großbri tannien, Italien und in der 
Schweiz auf über 10% gest iegen, Der Mineralö l 
antei l ist bet rächt l ich: nach Berechnungen in der 
Schweiz hätte die Rate im November bei Ausschal 
tung der Benzin- und Heizölpreiserhöhungen statt 
1 0 8 % nur 7 3 % betragen, Neben dem Erdöl war es 
die gemeinsame Hochkunjunktur aller Industr iestaa
ten, d ie die inf lat ionären Tendenzen förderte Die 
Rohwarenpreise (gemessen am Index des Londoner 
Economist) sanken wohl von August bis November 
um 1 7 2 % , waren aber im November noch immer um 
5 8 % höher als vor einem Jahr In Österreich hatten 
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die Preise im Großhandel schon seit Jahresbeginn 
infoige der Rohstoff- und Nahrungsmit te lverteuerun
gen kräftig angezogen Auf den Verbrauchermärkten 
beschleunigte s ich der Preisauftr ieb nach der Be
ruhigung in den Sommermonaten im Herbst., Zu den 
Überwälzungen von den vorgelagerten Stufen und 
der Benzin- und Heizölverteuerung kam noch der 
durch die Abschlüsse in der Lohnrunde ausgelöste 
Preisanstieg.. 

Der Vorjahrsabstand des Verbraucherpreisindex, der 
bis September auf 6 7 2 % gefal len war, erreichte im 
November 8%, In den letzten drei Monaten (August/ 
November) erhöhte sich der Index um 2 9 % (ohne 
Saisonprodukte + 2 8%) nach 1 3 % im III. Quartal , 
Die monat l iche Steigerungsrate, die bis September 
0 4 % betrug, erreichte im Oktober und im November 
jewei ls 1 4 % , Die Verteuerung von Mineralö lproduk
ten ließ den Index al lein um 0 4 % ste igen; kräftig 
erhöhten s ich im Herbst außerdem die Preise von 
Dienst leistungen (November 1973 gegen November 
1972 + 1 1 % ) , insbesondere Maler und Installateur
leistungen, Personenkraftwagen-Service und die Per
sonenkraftwagen-Haftpf l ichtversicherung,. Die Nah
rungsmit te lpreise waren im November um 6 1 /2% 

höher als im Vorjahr Nach der Lohnrunde wurden 
die amt l ich geregel ten Preise von Mehl und Grieß 
im November um 6 % und von Brot und Semmeln im 
Dezember um 10% bzw, 1 4 % hinaufgesetzt, Die Be
wi l l igung von Anträgen auf Preiserhöhungen von 
Mi lch und Zucker steht noch aus,, Der Index der 
Großhandelspreise st ieg von August bis November 
um 5 3 % viel rascher als im III. Quartal ( + 1 8 % ) 
und lag im November um 13 7 % über dem Vorjahrs
wert,, Kräft ig verteuerten s ich Rohstoffe und Halb
fer t igwaren, sie kosteten um 2172% mehr als vor 
einem Jahr, Neben Erdölprodukten st iegen in den 
letzten Monaten insbesondere d ie Preise von Holz, 
festen Brennstoffen, Chemikal ien, Text i l ien, NE-Me
tal len sowie Eisen und Stahl Unter den Fert igwaren
preisen ( + 9 1 A % ) verteuerten s ich vor al lem Investi
t ionsgüter, Leicht abgeschwächt hat s ich der Preis
auftr ieb bei Agrarerzeugnissen bzw, Lebens- und 
Genußmit tein in der zweiten Jahreshälf te 

Die L o h n runde erre ichte im September ihren 
Höhepunkt und läuft zu Jahresende mit den noch 
ausständigen Vereinbarungen der Nahrungsmit te l 
branchen aus Die Tar i fabschlüsse l iegen um 2 bis 
4 Prozentpunkte über jenen der vorhergehenden 
Lohnrunde, d ie Laufzeiten der Verträge sind aber
mals etwas kürzer. Die vereinbarten Erhöhungssätze 
streuen von 14% bei den Text i larbei tern bis 1 7 V 2 % 

im Metal lbereich und 19% bei den Gewerbeange
steilten,. Schaltet man den Effekt der unterschied
l ichen Laufzeiten durch Normierung der einzelnen 
Raten auf einen Zei t raum eines Jahres aus, l iegen 

sie zwischen 1 1 % (Textil) und 14% (Metal l , Industr ie-
und Gewerbeangestel l te), Soweit Ist-Lohnerhöhungen 
ko l lek t iwer t rag l i ch vereinbart wurden, betragen sie 
zumeist 12V2%„ 

Das Tariflohnniveau st ieg von Jul i bis Oktober um 
6 % und war im III. Quartal um 9 7 a % und im Okto
ber um 14% höher als im Vorjahr. Die Ko l lek t iwer -
t ragsabschlüsse der Industr ie f ielen überwiegend in 
den September, im Oktober konzentr ierten sie s ich 
auf das Gewerbe, Verkehr und Fremdenverkehr so
wie auf das Geld- und Kreditwesen,, Die Arbe i tneh
mer in der Mühlenindustr ie und in den Molkereien 
erhiel ten ab November, in der Brot industr ie ab 
Dezember eine Mindest lohnerhöhung von 1 5 % ; 
Handelsbedienstete, die jähr l ich abschl ießen, er re ich
ten 1 2 1 / 2 % ab 1 . Jänner 1974, Die Effektivverdienste 
in der Privatwirtschaft nahmen vom II . zum III., Quar
tal saisonbereinigt um 7 7 2 % zu, ihr Vor jahrsabstand 
vergrößerte s ich von 9 7 2 % auf 1272%,, Die Lohndrift 
in der Privatwirtschaft war im III Quartal mit rund 
4 7 2 % relativ stark (1. Halbjahr 0%), In der Industr ie, 
die wei tgehend am Beginn der Lohnrunde neue Ko l 
lekt ivverträge abschloß, waren jedoch sowohl 
Brut to- als auch Nettodri f t ( — 2 % , — 1 7 2 % ) im Sep
tember berei ts negativ, 

Preise und Löhne 
Verbroucherpre is- Massen- Monats Tar i f 

index 66 e in- Verdienste lohn
einschl. ohne kommen der Industrie- index 66 

Saisonprodukte nelto beschäftigten Induslrie-
brutto beschäftigti 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1972 . + 6 3 + 6 4 + 1 2 0 + 1 2 0 + 9 2 ' ) 

1973. I .Qu. . + 7 9 + 7 7 + 1 4 2 + 1 3 6 + 1 2 4 
I I . Qu., . + 7 8 + 7 5 + 1 3 4 + 1 1 8 + 7 8 

I I I . Qu.. + 6 8 + 7 0 + 1 4 7 + 1 0 1 + 8 0 
O k i . + 7 0 + 7 4 + 1 5 7 

N o v , + 8 0 + 8 0 

' ) O h n e Arbei tszei tverkürzung 

1974: Weltweite Abschwächung 
der Konjunktur 

1974 w i rd s ich das Wirtschaftswachstum in Österreich 
aus einer Reihe von Gründen ver langsamen: Die 
wir tschaf tspol i t ischen Maßnahmen, die 1973 zur Ab
kühlung der überhitzten Konjunktur und des damit 
verbundenen Preisauftr iebes ergrif fen worden waren, 
werden wei ter w i rken; dazu kommen d ie Abschwä
chung der Wel tkonjunktur und die Folgen der Ver
knappung und Verteuerung von Rohöl und Derivaten, 

Schon vor der Ölknapphei t hatte man wel twei t mit 
einer Ver langsamung des Wir tschaf tswachstums ge
rechnet, So gut wie alle Industriestaaten erwarteten, 
in die Entspannungsphase der Konjunktur zu t reten, 
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Nordamer ika nach einer rund dre i jähr igen Periode 
steigender Kapazitätsauslastung, die meisten euro
päischen Staaten nach einer durch d ie scharfen Re
str ikt ionsmaßnahmen stark verkürzten Phase steigen
der Kapazitätsauslastung von nur etwa einem Jahr 
Die Wach st ums raten sol l ten unter den damals herr
schenden Bedingungen in den USA von 6 % auf gut 
2 7 2 % , in Europa von 6 % auf 4 7 2 % zurückgehen 1)., 
Für Österreich hatte das Institut im September eine 
Ver langsamung des Wachstums von 6 % auf 4 7 z % 

angenommen 2 ) , und damit ein Abkl ingen der nun 
schon sechs Jahre währenden Periode steigender 
Kapazitätsauslastung (siehe Abbi ldung) , Die Ab-
schwächungstendenzen hätten in Österreich wie 
in den meisten anderen Industr iestaaten die Wachs
tumsraten von Investi t ionen und Lagerbi ldung ge
drückt und die Expansion des Wel thandels ver lang
samt, Infolge der ö lknapphe i t könnten zu diesen 

Konjunkturschwankungen in Osterreich und in der 
Bundesrepublik Deutschland 

(Abweichungen vom log-linearen Trend in Prozent) 

nachfragebedingten Abschwächungstendenzen bran
chenweise Angebotsengpässe treten, Primär wür
den davon Petrochemie, die energieintensiven Indu
str iebranchen (Stahl, Baustoffe, Papier, Nahrungs
mittel) und die Verkehrswir tschaft getroffen, sekun
där ihre nachgeiagerten Branchen und der Fremden
verkehr, Vor al lem die Sekundärwirkungen könnten 
umso schwerer wiegen, je länger d ie Knapphei t 
dauert 

Dauer und Ausmaß der Produkt ions- und Liefer
beschränkungen der arabischen Staaten zu pro
gnost iz ieren, scheint derzeit unmögl ich, Die gegen
wärt ige Verknappung und Verteuerung von Erdöl 
wi rd jedoch kurzfr ist ig kaum überwunden werden 
können, zumal sie nur zum Teil angebotsbedingt , 
zum Teil jedoch eine Folge der s ich immer mehr 
öffnenden Schere zwischen Angebot und Nachfrage 
ist. Insbesondere d ie USA, die bis vor kurzem wei t 
gehend autark gewesen s ind, traten am Wel tmarkt 
immer mehr als Käufer in Erscheinung,, In den ersten 
Monaten 1973 kauften sie mengenmäßig um etwa die 
Hälfte mehr als ein Jahr zuvor und haben einen 
Antei l von rund einem Fünftel an den Wei terdö l 
importen erreicht Mit abf lauender Konjunktur in den 
Industr iestaaten und mit einem eventuel len Ende der 
L ieferbeschränkungen w i rd s ich der Erdölmarkt zwar 
wieder etwas entspannen, mit einem Ende der Ver
käufermarkts i tuat ion ist jedoch im Laufe des Jahres 
1974 nicht zu rechnen 3 ) . 

Österreich wi rd dank seiner heimischen Förderung 
und seiner beträcht l ichen Raff ineriekapazität von 
der Erdölverknappung wohl etwas weniger betrof
fen werden als insbesondere d ie EG-Staaten 4) , Da 
nicht bekannt ist, we lche Mengen von Rohöl und 
Erdölprodukten auf dem Wel tmarkt erhäl t l ich sein 
werden (die Lage ändert s ich von Tag zu Tag), wur
den verschiedene Prognosevarianten durchgerech
net: die Normalvar iante, die in der Übersicht „Ent
w ick lung wicht iger volkswir tschaft l icher Globalgrö
ßen" dargestel l t w i rd , nimmt für 1974 ein rund 3 % -
tges Wachstum des realen Brut to-Nat ionalproduktes 
an Diese Wachstumsrate könnte selbst dann erreicht 
werden, wenn der Produktenimport um 5 0 % und der 
Rohöl import um 1 0 % eingeschränkt, die heimische 

Trendwachstum: Österreich 5 3 % , Bundesrepublik Deutschland 4 6%. 

A. Stanze!, Die Konjunktur in den westlichen Industrie
staaten. Monatsberichte, Jg. 1973, Heft 11, S. 506. 
2) Erste Prognose für 1974: Entspannung der Konjunktur. 
Monatsberichte, Jg, 1973, Heft 9, S. 401.. 

3) Erst gegen Ende dieses Jahrzehnts werden die gegen
wärtigen Bemühungen um die Erschließung neuer Lager
stätten reifen, deren Ausbeutung in der Periode stagnie
render Erdölpreise während der zweiten Hälfte der fünfziger 
und der sechziger Jahre zwar technisch möglich, wirt
schaftlich jedoch nicht vertretbar war. In der Zwischenzeit 
werden Angebot und Nachfrage vor allem durch Maß
nahmen zur sparsameren Verwendung und Substitution 
aneinander angepaßt werden müssen. Dabei ist sowohl an 
die Substitution von Erdöl durch andere Energieträger zu 
denken als auch an die Substitution von Produkten der 
Erdölchemie durch andere Produkte. 

4) Siehe dazu den Abschnitt „Energiewirtschaft", S. 562, 
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Förderung hingegen um 10% ausgeweitet w i rd 1 ) . In 
diesem Falle würde al lerdings das Produktenange
bot um 2 0 % geringer sein als der Bedarf, und Kür
zungen müßten vor al lem dort vorgenommen werden, 
wo sie die Produkt ion nicht behindern (z. B, Be
schränkungen im Treibstoffverbrauch für private 
Zwecke, Ersatz von Mineraiö lprodukten durch Kohle 
im Hausbrand und in der Stahl industr ie, Einspa
rung von Erdöl in der Elektr izi tätswirtschaft, was 
durch d ie Fert igstel lung zusätzl icher hydraul ischer 
und erdgasgefeuerter Kapazitäten mögl ich erscheint) 
Außerdem wäre kein Aufbau von Erdöi- und 
Produktenlagern über den Stand von Ende 1973 
hinaus mögl ich . Die Produkt ion von Industr ie und 
Gewerbe könnte dann trotz der Versorgungs
schwier igkei ten um 3 % und 272% wachsen, im 
Baugewerbe wäre dank der Baustoffiager, die 
1973 aufgebaut wurden, ein rund 4%iger Leistungs
zuwachs möglich., Verkehr und Fremdenverkehr (in 
den Sonst igen Dienst leistungen enthalten) würden 
unter der Treibstof fknappheit le iden, d ie Ausfäl le im 
Privatverkehr würden jedoch zum Tei l öffentl ichen 
Verkehrsmit te ln zugute kommen,, Die Land- und 

Entwicklung wichtiger volkswirtschaftlicher Globalgrößen 
(„Normalvariante") 

1969 1 970 1971 1972 1973 1974 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr 

i n % 
Nachfrage 

Privater Konsum . 3 3 6 1 6 6 7 3 5 5 % 
Öffentlicher Konsum , . 2 5 3 3 2 6 6 0 4 4 
Brutto-lnvestitionen . . . . . . . . 0 7 11 8 12 9 11 4 3 3 
Lager. Mrd. S, Preise 1964 6 3 8 7 3 6 - 1 J 82 66 

Inlandsnachfrage . . . 3 4 8 '0 5 9 6 7 7 4 
Exporte i, w„ S 16 9 1 8 6 4 8 1 0 3 VA 1 
Importe i w . S 7 7 18 7 5 9 11 2 12 4 

roduklion 

Industrie , 1 2 1 8 7 7 5 7 2 6 3 
G e w e r b e ... ... 6 6 8 3 6 3 6 5 5 2% 
Baugewerbe . . - 3 3 10 9 12 0 1 0 4 7 4 
Elektrizitäis-, G a s - , Wasser wi r f schaff 4 6 15 2 - 2 1 3 8 7 7 
V e r k e h r 10 6 13 4 5 0 6 0 VA VA 
H a n d e l . . . . . . . 4 0 7 6 6 6 7 5 6 4 
Öffentlicher Dienst . . . 2 5 3 1 2 9 4 0 4 4 
Sonstige Dienstleistungen 4 9 6 8 6 5 5 8 5 2 % 

Brutto-Nat ionalprodukt 
ohne Land- u. Forstwirtschaft 6 4 8 5 6 7 6 6 6 VA 

Land- und Forstwirtschaft . 0 4 3 5 - 7 6 0 5 4 0 
Brut to-Nat ionalprodukt . . . 5 9 8 1 5 6 6 4 6 3 

*) Die Erdölpreise werden nach dieser Version etwa dop
pelt so hoch sein wie 1973. Viel höhere Preissteigerungs
raten, die manchmal genannt werden, mißverstehen den 
Preisbildungsprozeß für ö l . Bei den von den arabischen 
Staaten bzw. der OPEC festgesetzten Preisen handelt es 
sich bloß um Unterlagen für die Berechnung der Abgaben 
an die Förderländer (ungefähr 60%), bei den Freimarkt-
Preisen (die in letzter Zeit besonders stark stiegen) um 
Preise, die vorerst nur für geringfügige (Überschuß-)Mengen 
gelten,, Die OECD schätzt, daß die rund 70%ige Erhöhung 
der Rohöl(steuer)preise im Oktober 1973 nur zu einer 
rund 45%igen Erhöhung der OECD-Importpreise für Rohöl 
führen wird (OECD Economic Outlook, Dezember 1973, 
S..17). 

Forstwirtschaft w i rd — unabhängig von der Erdöl 
knappheit — ihre Leistungen kaum nennenswert über 
das (gute) Niveau von 1973 steigern können,, 

Sollte das Angebot an Erdölprodukten etwa den 
Stand von 1973 erre ichen (z„ B, Kürzung der Pro
duktenimporte um 50%, Steigerung der heimischen 
Produkt ion und der Rohöl importe um 10%), würde 
die Produkt ion (normale Wit terungsverhältnisse und 
Wasserführung der Flüsse vorausgesetzt) kaum be
einträcht igt werden, Nach dieser opt imist ischen 
Variante wäre ein Brut to-Nat ionalproduktswachstum 
von rund 4 % mögl ich , wobei d ie Wachstumsver
luste gegenüber der störungsfreien 472%-Ausgangs-
basis vor al lem auf das schwächere Wachstum der 
Weltwir tschaft und der durch die Kr isenst immung 
zu Jahresbeginn gedrückten Investi t ionsneigung zu 
rückgingen,, Pessimist ischere Varianten, mit einer 
mehr als 10%igen Beschränkung der Rohöl importe 
kommen zu Wachstumsraten unter 3%, das ge fürch
tete Nul l -Wachstum erscheint jedoch sehr unwahr
scheinlich.. 

Kräftige Auswei tung des privaten Konsums, 
Lagerbi ldung und Außenbei t rag drücken 
Wachstums rate 

Wirken schon am Beginn normaler Entspannungs
phasen Nachfrage- und Angebotsfaktoren in nicht 
leicht zu t rennender Weise zusammen, so gi l t das 
1974 infolge der Erdölknapphei t in besonderem 
Maße, Nach der Septemberprognose hatten Nach
fragefaktoren (Rückgang der Außennachfrage, wi r t 
schaftspol i t isch bedingte Dämpfung der Investi t ions
nachfrage und Lagerbi ldung) als Ursache der Wachs
tumsver lagerung dominier t . Infolge der Erdölknapp
heit w i rd das Angebot branchenweise beschränkt 
werden, so daß es zumindest zei twei l ig trotz des 
Rückganges der Nachfrage part iel le Angebotseng
pässe geben dürfte,. Außerdem werden die Angebots
verknappungen psychologische Reaktionen auslösen, 
und damit Höhe und Struktur der Nachfrage nach 
Konsum- und Investi t ionsgütern beeinflussen, 

Unter den Nachfragekomponenten wi rd — vergl ichen 
mit 1973 — der Beitrag der Lagerbi ldung zum Wachs
tum negativ werden [der Außenbei t rag 2 ) war schon 
1973 negativ] , die Wachstumsimpulse aus der Investi
t ionstät igkei t werden schwach bleiben, Expansiv wi rd 
vor al lem der private Konsum w i rken, Die relativ 
kräft ige Lohnrunde im Herbst 19733) w i rd die Löhne 
und Gehälter pro Kopf um rund 1 4 % steigen lassen, 
die Selbständigeneinkommen werden über das N i 
veau 1973 nicht nennenswert hinausgehen, Nimmt 
man an, daß die Sparquote vor aliem wegen der Ver-

2) Güter und Leistungen 
3) Siehe dazu den Abschnitt „Preise und Löhne", S, 548, 
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Schiebung in der Einkommensverte i lung wieder auf 
das Niveau des Jahres 1972 sinkt, und damit noch 
immer nennenswert über den Werten der sechziger 
Jahre liegt, ist unter der später angeführten Annahme 
einer 1V2%igen Beschäft igtenzunahme mit einem 
Konsumzuwachs von nominel l 131/2°/o, real 51/2°/o zu 
rechnen Die realen Käufe von Personenkraftwagen 
werden wegen der Benzinverknappung weiter (um 
schätzungsweise 7%) abnehmen, die realen Käufe 
sonst iger Konsumgüter mit etwa 6 % ebenso rasch 
wachsen wie 1973. 

Die Investitionstätigkeit w i rd durch zusätzl iche A b 
schreibungsbegünst igungen, die Senkung der Inve
st i t ionssteuer und d ie noch immer gute Kapazitäts
auslastung st imul iert , durch die schlechtere Ge
winnlage, die s inkenden Auslandsaufträge, die psy
chologischen Rückwirkungen von Erdölknapphei t 
und Kr isenst immung ( insbesondere im Ausland) j e 
doch gehemmt werden,, Schätzungen auf Grund der 
Invest i t ionserhebung des Institutes lassen vermuten, 
daß die Industr ie nominel l um 7%, die Land- und 
Forstwirtschaft um je 10%, die Stadtwerke um rund 
2 0 % und die Energiewirtschaft um 2 5 % mehr inve
st ieren werden; für verschiedene Verkehrsprojekte 
(Pipeline, pr ivate Straßen, Tunnel) w i rd um ein Fünf
tel weniger ausgegeben werden, Schätzungen auf 
Grund der Voranschläge der öffentl ichen Körper
schaften lassen Invest i t ionssteigerungen von gut 15% 
erwarten Bereinigt um den Preisauftr ieb und die 
Senkung der Investit ionssteuer ergibt das etwa 2 % 
mehr Ausrüstungen und 4 % mehr Bauten; unter den 
Ausrüstungen wi rd s ich das Schwergewicht wei ter 
von den Fahrzeugen zu den Maschinen ver lagern 

Der relativ kräft ige Rückgang der Lagerbildung um 
gut IV2 Mrd . S zu laufenden Preisen ergibt s ich aus 
der Nachfrageentwick lung, Wachstumsver langsamun-
gen führen stets zu einer stärkeren Verr ingerung der 
Lagerb i ldung; 1974 w i rd die Abschwächung der 
Lagerinvest i t ionen durch Reibungsverluste in Pro
dukt ionsablauf und Absatzgestal tung voraussicht l ich 
sogar schwächer ausfal len als in ähnl ichen Abschwä-
chungsphasen früherer Konjunkturwel len, Wie weit 
die diskut ierte staat l iche Förderung der Bi ldung von 
Vorrats lagern die Lagerinvest i t ionen stützen w i rd , 
läßt sich noch nicht abschätzen. Im Bereich von 
Erdöl und Erdölprodukten w i rd die Knappheit , bei 
verschiedenen Rohstoffen höhere Preise, rasche und 
starke Wirkungen erschweren. 

Das langsamere Wachstum in fast al len Industr ie
staaten und die Erdölknappheit w i rd die nun schon 
zwei Jahre währende Phase äußerst rascher Expan
sion des Welthandels wahrschein l ich beenden,, Für 
1974 w i rd mit einem realen Wachstum der österrei
chischen Exportmärkte von 4 7 2 % b is 5 % gerechnet. 
Die österreichische Konkurrenzlage dürf te nach wie 

vor n icht ungünst ig se in: Die Arbei tskosten in nat io
naler Währung bl ieben 1972 um 1 und 1973 um 
7* Prozentpunkt hinter dem OECD-Durchschni t t zu 
rück (die de facto-Aufwertung des Schi l l ing betrug 
1972 3 / 4 % , 1973 voraussicht l ich 4 % ) . Angesichts der 
Spätwirkungen der österreichischen Aufwertung und 
der — im internat ionalen Vergle ich — noch immer 
überdurchschni t t l ich hohen Kapazitätsauslastung 
muß Österreich dennoch mit Marktantei lsver lusten 
rechnen,, In d ieselbe Richtung weist auch die wen i 
ger günst ige Einschätzung des Bestandes an Aus
landsaufträgen im Konjunkturtest des Institutes, so 
daß sich mehr als 3 7 2 % reales Wachstum der 
Warenexporte kaum erzielen lassen dürften.. Die 
reale Nachfrage nach Warenimpor ten w i rd s ich nur 
deshalb in etwa g le ichem Tempo abschwächen wie 
die Warenexporte, wei l die Erdölknapphei t L ieferun
gen von Rohöl und Produkten mengenmäßig zurück
gehen läßt, d ie nur te i lweise durch zusätz l iche 
Kohlenimporte kompensier t werden, Die sonst ige 
Importnachfrage wi rd angesichts des etwas rasche
ren Wachstums in Österreich und des höheren Gra
des der Kapazitätsauslastung rascher wachsen als 
die Exporte, Die Importpreise werden wegen der 
Verteuerung von Erdöl und Erdölprodukten um etwa 
3 % rascher steigen als die Exportpreise, 

Im Fremdenverkehr nach Österreich ist auf Grund 
einer Anfang Dezember durchgeführ ten Befragung 
mit einem Rückgang der Ausländernächt igungen um 
etwa 3%, auf Grund des Sonntagsfahrverbotes in der 
Bundesrepubl ik Deutschland mit einem Rückgang 
der Tagesbesuche um etwa ein Drittel zu rechnen 
Unter der Annahme einer rund 2%igen Steigerung 
der realen Tagesausgaben ist bei etwa 8 % Preis
steigerung mit etwa g le ich hohen Deviseneinnahmen 
zu rechnen wie 1973 Die Auslandsnächt igungen der 
Österreicher werden als Folge der Energiekr ise so
wie der mit ihr verbundenen Unsicherhei t um 5 % 
zurückgehen Einschl ießl ich der Preissteigerungen 
im Ausland und eventuell miterfaßter Schi l l ingnoten-
Transfers von Gastarbeitern werden die Devisen
ausgänge unter dem Titel Reiseverkehr um 6 % 
steigen, 

In der Leistungsbilanz w i rd infolge der Belastung 
durch zusätzl iche Erdöikosten und die ger ingeren 
Netto-Eingänge aus dem Reiseverkehr ein Defizit 
von etwa 18 Mrd,. S entstehen, etwa doppel t so viel 
wie 1973 Da die Konkurrenzfähigkei t im Außenhan
del — wie erwähnt — nicht gefährdet ist und die 
Verluste im Fremdenverkehr bei günst igerer Schnee
lage und strafferer Kalkulat ion rasch wieder aufge
holt werden können, sol l te diese Entwick lung nicht 
weiter Besorgnis erregen. Die Wirkungen auf die 
Zahlungsbi lanz können derzeit noch nicht abge
schätzt werden, da sie von der Kapi ta l importpol i t ik 
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der Notenbank abhängen., Die Nachfrage nach Aus-
iandskapital durch Inländer und das Interesse von 
Ausländern an Kapi ta lexporten nach Österreich 
scheint nach wie vor gegeben zu sein, die Konjunk
tur lage spr icht jedoch noch nicht für eine rasche 
Lockerung der gegenwärt igen Polit ik, 

Rascherer Preisauftrieb 

Der gesamtwir tschaf t l iche Produktivitätszuwachs 
kann unter den Annahmen der hier besprochenen 
Variante auf etwa 3 7 2 % geschätzt werden, und wi rd 
damit deut l ich niedr iger l iegen als 1973 Die Zahl 
der unselbständigen Arbeitskräfte w i rd wegen der 
starken Expansion 1973 trotz bloß bescheidener Zu
nahme der Gastarbeiter noch um 1 7 2 % steigen, die 
Zahl der Erwerbstät igen wegen der Umschichtungen 
zu Lasten der Selbständigen aber nur noch um 72%,, 

Die Arbeitszeit w i rd durch den Abbau von Überstun
den und vereinzelte Kurzarbeit um 1 % abnehmen 
Arbei ts losigkei t dürfte in nennenswertem Umfang 
nicht entstehen; die Zahl von 50,000 Personen dürfte 
im Jahresdurchschni t t kaum überschr i t ten werden, 
was einer Arbefts losenrate (einschl ießl ich der be
schränkt Vermit t lungsgeeigneten) von etwa 1 3 A % 
entspr icht, 

Eine Beschleunigung des Preisauftriebes war schon 
in der Septemberprognose auf Grund von Kosten-
überwälzungen nach der Lohnrunde und der kräft i 
gen Preissteigerungen für Rohstoffe erwartet wor

den : Trotz des Wegfal les der Mehrwertsteuereffekte 
wurde die Inflationsrate im Durchschni t t 1974 ähnl ich 
hoch geschätzt w ie 19731) Seither hat sich gezeigt, 
daß mit stärkeren Erhöhungen der amt l ichen Preise 
gerechnet werden muß, als im Herbst angenommen 
worden war, und daß Kostensteigerungen relativ 
rasch überwälzt werden,, Vor al lem aber verstärkt 
die Verteuerung von Erdöl und -produkten den Preis
auftr ieb d i rekt und indirekt (über Kostensteigerung 
der Produzenten), Anderersei ts w i rd die ger ingere 
Wachstumsrate im Laufe des Jahres Überwälzungen 
eher schwier iger machen,, Unter diesen Annahmen 
muß mit einem Anst ieg der Verbraucherpre ise um 
8 7 2 % , ohne Saisonprodukte etwas mehr, gerechnet 
werden, wobei die Vorjahrsabstände von Februar bis 
in den Sommer steigende Tendenz zeigen, und über 
dem Jahresdurchschni t t l iegen werden Der Deflator 
des Brut to-Nat ionalproduktes w i rd mit 8 % bis 9 % 
vermut l ich sogar langsamer steigen als 1973, wei l 
s ich Invest i t ionsgüter um die Invest i t ionssteuersen
kung verbi l l igen werden (Preissteigerungen von 13% 
werden nur mit 1 0 % im Deflator eingehen) und mit 
einer merkl ichen Verschlechterung der Austausch
verhältnisse im Außenhandel gerechnet werden muß,, 

J) Solche gegenläufigen Bewegungen von Wachstums- und 
Inflationsrate, die in Anlehnung an anders geartete ameri
kanische Vorbilder fälschlicherweise manchmal als Stag
flation bezeichnet werden, sind für erste Abschwächungs-
jahre typisch und waren in Österreich in den Jahren 1956, 
1961, 1965, 1967 und 1971 zu beobachten 
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Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
D a z u Statistische Übersichten 1.1 bis 1 10 

Verschlechterung der Leistungsbilanz — Passivie
rung im langfristigen Kapitalverkehr 

Das Handelsbi lanzdefizi t war im III.. Quartal mit 
8 33 Mrd. S um 0 43 Mrd., S kleiner als im Vorquarta l , 
aber um 2 3 4 Mrd S größer als in der Vergle ichs
per iode des Vorjahres, Es ist al lerdings zu berück
s icht igen, daß im Vorjahr infolge des mit 1 Oktober 
1972 wirksam gewordenen Inter imsabkommens mit 
den Europäischen Gemeinschaften Lieferungen im 
Außenhandel vom September auf den Oktober ver
schoben wurden, Der Oberschuß aus dem Dienst
leistungsbereich übertraf mit 12 28 Mrd,, S das Vor-
Jahrsergebnis nur um V% Mrd S Die Nettoeinnahmen 
aus dem Reiseverkehr (12'37 Mrd, S) wuchsen lang
samer ( + 6 9 % nach + 1 2 1 % im Vorjahr), Zinsen 
wurden per Saldo mehr als doppel t so viel an das 
Ausland gezahlt (0 69 Mrd , S) sonstiae Dienst leistun
pen erbrachten 0 6 0 Mrd S (051 Mrd S), Das Ak-
t ivum der Transferbi lanz (037 Mrd S) veränderte 
s ich wenig Der Leistungsbi lanzüberschuß war mit 
4 3 1 Mrd S um 3 0 % niedr iger als im Vorjahr, 

Zahlungsbilanz 

1972 1973 
I I I . Q u a r t a l O k t o b e r 

M 
MI Q u a r t a l 
I I . 5 

O k t o b e r ' ) 

Handelsbi lanz*) - 5 988 - 4 509 8 332 - 3 . 1 3 3 

Dienstleistungsbilanz + 1 1 771 + 1 357 + 1 2 579 + 945 
davon Reiseverkehr + 11 574 +1 IIa + 12 372 + 819 

Bilanz der Transferleistungen . + 340 + 76 + 367 + 91 

Leisfungsbi lam . . . + 6 1 2 3 - 2 776 + 4.314 - 2 097 

Langfristiger Kap i fa lverkehr 3 ) + 89« - 57 - 2.706 - 2 . 3 2 8 

Grundbt lanz . . . + 7 019 - 2 833 + 1,608 - 4 . 4 2 5 

Kurzfristiger Kapita lverkehr*) - 98 - 3 + 206 - 131 

Reservesehöpfung/Sonder-
ziehunqsrechte ~ — — — 

Statistische Dif ferenz . . . . + 1-864 + 696 

-
414 + 780 

Veränderung der Währungsres + 8 785 - 2 . 1 4 0 + 1 400 - 3 776 

davon Oesferr. Nalionalbank +10.068 - T 177 + 1 818 - 2 . 0 9 3 

Kredifvnternehmungen - 1 2 8 3 - 963 - 418 -1 683 

^ V o r l ä u f i g e Z a h l e n . — *) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransaktronen 
—*) O h n e Beteiligungen des Bundes am Internationalen Währungsfonds Auf
gl iederung in folgender Übersicht — *) O h n e reservewert ige kurzfristige 
AusTandjposifian der Kredi tunternehmungen 

Im III Quartal f lössen per Saldo 2 7 1 Mrd , S lang-
fristlpes Kapital in das Ausland (vor einem Jahr wur
den 0"90 Mrd , S netto hereingenommen) Österreichs 
Anlagen im Ausland st iegen um 3 34 Mrd , S (im Vor
jahr um 1 1 8 Mrd, S), Kredi te der Kredi tunternehmun
gen expandierten um 2 4 6 Mrd S (093 Mrd S), aus
ländische Wertpapiere (Aktien und Obl igat ionen) 
wurden für 080 Mrd , S (0 17 Mrd S) erworben, Das 
Ausland veranlaqte in Österreich 0 64 Mrd , S, um 
1"44 Mrd, S weniger als vor einem Jahr, Während 
Ausländer im HI. Quartal 1972 noch 1 "46 Mrd , S hei

mische Obl igat ionen kauften, wurden heuer infolge 
der Umkehr der Zinsrelat ion Papiere für 0 5 7 Mrd S 
hereingenommen, Ausländische Betei l igungen in 
Österreich wuchsen wieder stärker (0 63 Mrd S ge
gen 0 39 Mrd S), in ländische Nicht-Banken be
anspruchten 040 Mrd S Auslandskredi te (im Vorjahr 
zahlten sie 0 24 Mrd S zurück), 

Langfristiger Kapitalverkehr 

III Q u a r t a l 

Kredite an Österreich 1 737 
Kredite an das Ausland 377 
Österr festverzinsliche Wer tpap ie re 1 570 
österreichische Akt ien . . 133 
Ausländ.festverzinslicheWertpapiere 604 
Ausländische Akt ien 437 
Ausl Beteiligungen in Österreich 462 
Österr Beteiligungen im Ausland 15 
Österreichische Grundstucke 320 
Ausländische Grundstücke 11 
Internationale Finanzinsfitutionen — 
Sonstige 281 

1972 

2.044 
1 304 

108 
39 

768 
445 

74 
104 
126 

7 
149 

- 1 1 7 

S 
Mill,. 

- 307 
- 927 
+ 1 . 4 6 2 
+ 94 

- 164 
- 8 
+ 388 
- 89 
+ 194 
+ 4 
- 149 
+ 398 

1973 
A S ' ) 

1,869 1 420 + 449 
344 2.810 - 2 4 6 6 

- 1 3 3 
21 

239 
157 
776 

8 
159 

4 

435 -
39 -

633 -
567 -
147 + 
174 -

86 + 
9 -

573 
18 

394 
410 
629 
166 

73 
5 

120 - 5 5 + 175 

Saldo d langfristigen Kapitalbi lanz 5 947 5.051 + 896 3 559 6.265 - 2.706 

E — Eingänge, A — Ausgänge, S = Saldo 

' ) Vor läuf ige Zah len 

Die starke Veränderung der stat ist ischen Differenz 
(von + 1 86 Mrd, S im Vorjahr auf — 0 4 1 Mrd S) ist 
zum Teil auf buchmäßige Verluste aus der Neubewer
tung der Devisenbestände der Notenbank infolge 
von Wechselkursänderungen 1 ) zurückzuführen 

Die österreichischen Währungsreserven st iegen um 
1 40 Mrd, S, im Vorjahr betrug der Zuwachs rund 
8 3A Mrd, S,, 

Im Oktober erre ichte der Importüberschuß 3 1 3 
Mrd S, um gut 1 Mrd S weniger als im Vorjahr Die 
Nettoeriöse aus dem Reiseverkehr bl ieben um fast 
0 3 0 Mrd,. S unter dem Vorjahrsergebnis, die Lei
stungsbi lanz schloß mit 2 10 Mrd, S passiv, An lang
fr ist igem Kapital wurden netto 273 Mrd,, S ausgeführt 
(im Vorjahr waren die Transakt ionen ausgegl ichen) 
Die hohen Renditen in der Bundesrepubl ik Deutsch
land veranfaßten Kredi tunternehmungen sowie Wirt
schaftsunternehmungen und Private, ausländische 
Obl igat ionen zu kaufen (222 Mrd,, S, im Vorjahr 
0 02 Mrd, S), Der Bund überwies d ie erste Tranche 
des Entwicklungshi l fekredi tes an die Asiat ische Ent
wick lungsbank (72 Mrd , S), Banken gewährten an 
das Ausland 0 4 9 Mrd S (0 12 Mrd S) Kredite Auf 

*) Der Schilling wurde am 3. Juli 1973 um 4 8 % aufgewer
tet. Die Notierung des Dollar gab von Juni auf Juli durch
schnittlich um rund 10% nach, hatte aber im November 
wieder das Juni-Niveau erreicht. Die im Juli eingetretene 
De-facto-Aufwertung des Schilling gegenüber unseren 
westeuropäischen Handelspartnern {Export-S +3'4%, 
Import-S +2'2%) hatte sich bis November auf etwa die 
Hälfte vermindert. 
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der Gegenseite beanspruchte d ie Wirtschaft 055 
Mrd . S (042 Mrd. S) Auslandskredi te, in Form von 
Betei l igungen kam V* Mrd.. S (010 Mrd. S) herein. 

Die Währungsreserven nahmen um 3 7 8 Mrd, S (im 
Vorjahr um 2 1 4 Mrd, S) auf 4395 Mrd, S ab, Die 
Bestände der Notenbank sanken um 2 09 Mrd S auf 
5908 Mrd, S, d ie Kredi tunternehmungen weiteten 
die reservewert ige Auslandsnettoverpf l ichtung um 
1 68 Mrd,, S auf eine neue Rekordhöhe von 1513 
Mrd , S aus,. 

Liquiditätsknappheit im Spätherbst nur vorübergehend 
gelockert 

Die Liquidi tät des Kredi tapparates war im MI Quar
tal und im Oktober knapp, Durch die verhältnismäßig 
großzügige Notenbankref inanzierung konnten jedoch 
zu starke Anspannungen auf dem Geldmarkt vermie
den werden Um der saisonübl ichen Liquidi tätsenge 
zu begegnen, senkte die Notenbank mit Wirkung 
Anfang November, vorläuf ig befr istet mit Anfang Jän
ner bzw Anfang Februar 1974, die Mindestreserve-
sätze um IV2 Prozentpunkte und setzte damit rund 
3 3A Mrd S Zentralbankgeld f re i , Trotz erhebl icher 
Devisenabfiüsse entspannte s ich die Liquiditätslage 
im November merk l ich, Das ging al lerdings nicht nur 
auf die Senkung der Mindestreserve, sondern auch 
auf einen verstärkten Bargeidrückstrom zum Kredit
apparat als Folge der Bevorratungskäufe zurück,, 
Hand in Hand mit starken Devisenabflüssen (2 1A 
Mrd S in der ersten Hälfte Dezember) schwol l der 

Quellen der Veränderung der Kassenliquidität der 
Krediiunternehmungen 1) 

1972 1973 
III Q u a r t a l O k t o b e r III. Q u a r t a l O k t o b e r 

Mill,, S 

C Dispositionen der 
Krediiunternehmungen 
Notenbankverschuldung des 

K red itap parates*) - 2 1 5 1 
Netto-Devisen position +1.283 

+ 2 254 
+ 963 

+ 1 524 
+ 418 

- 294 
+1.683 

Veränderung der Kassenliquidität +1.334 +3.261 + 2 1 4 6 +1.076 

' ) D i e Tabel le enthalf in der untersten Ze i le die Veränderung der liquiden Mittel 
der Kredilinstitute, In den oberen Zei len werden die Quel len dieser Veränderung 
aus der ß i l a n i der Notenbank und dem Auslandsstatus der Kreditunternehmun
gen e r k l 5 r l . — 3 ) Banknoten und Münzen minus Kassen bestände des Kredi t 
apparates, — 3 ) Eskont von Wechseln und Schatzscheinen sowie Lombardierung 
von W e r l p a p i e r e n , 

Liquiditätsbedarf des Kredi tapparates gegen Monats
mitte kräft ig an,, Das Refinanzierungsobl igo bei der 
Notenbank erreichte Mit te Dezember mit 9Vz Mrd . S 
eine neue Rekordhöhe. 

Im III.. Quartal s tockten die Kredi tunternehmungen 
ihre Kassenl iquidi tät um 2 1 5 Mrd, S auf, erhöhten 
aber g le ichzei t ig ihre Verpf l ichtungen gegenüber der 
Notenbank um 1 1A Mrd,. S und gegenüber dem Aus
land (im kurzfr ist igen Bereich) um 042 Mrd , S„ 
Die in- und ausländischen liquiden Mittel st iegen 
ger ingfügig um 0 20 Mrd, S auf 3 1 2 Mrd S, Auf 
arbeitstägiger Basis gerechnet nahm die Zentra l 
bankverschuldung des Kreditapparates von Juni bis 
September um IV3 Mrd, S auf 6 65 Mrd,, S zu und 
übertraf damit den Durchschni t tswert vom Septem
ber 1972 um rund 5 1A Mrd,, S Da sich d ie Über
schußreserve nur wenig änderte, entwickel te s ich 
die geborgte Reserve z ieml ich paral lel zur Noten
bankverschuldung; sie nahm im III, Quartal um 
1 36 Mrd S auf 6'58 Mrd,, S zu, das sind 5 32 Mrd,, S 
mehr als im Vorjahr. 

Uberschußreserve, Notenbankverschuldung, geborgte 
Reserve der Kreditunternehmungen 

(Arbeitstägig errechnete Durchschnitte) 

Dispositionen im Nicht-Bankensektor 0 

W ä h r u n gsrese rven + 8 785 - 2 1 4 0 + 1 400 - 3 776 
N o t e n u m l a u f 1 ) . . . - 717 + 2 056 + 349 +1,547 - I 

Einlagen von Nicht -Banken 
bei der No tenbank . . . . - 3 242 + 649 - 410 +1..877 

- 2 

Forderung der No tenbank 
gegen den Bundesschatz + 146 + 499 

- 3 

Eskontierte Wechsel für 
ERP-Kredite - 190 + 46 - 201 + 49 

-4 

Sonstiges - 365 - 635 + 220 - 670 - s 

Dispositionen der Notenbank - 6 

Kassenscheins der Oester
reichischen Na t iona lbank - 2 2 1 5 + 68 - 429 + 161 -7 

Offen-Markt -Papiere - - - 725 - - 8 

In Mrd S 
s r 

— Zefitralbankver-schuldung 
Überschussreserve 

— - — Fre ie Cgeborgte) Reserve 

wiFO/m 

I. II. III IV 
1969 

1 1 
1. II. III. IV 

1970 

I I 1 

l II. III IV 
1971 

n. 111. iv 
1972 

1 I 1 
[ II. III IV Qu 

1973 

Im Oktober erhöhten d ie Kredi tunternehmungen die 
Kassenl iquidi tät um rund 1 Mrd, S und reduzierten 
ihr Ref inanzierungsobl igo bei der Notenbank um 
0 2 9 Mrd S, wei teten aber gleichzeit ig die kurzfr ist i 
gen Auslands-Nettoverpf l ichtungen um 1 68 Mrd S 
aus, In- und ausländische l iquide Mittel sanken um 
0 31 Mrd . S auf 2 81 Mrd, S, 
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Liquide Mittel der Kreditunternehmungen 

1972 1 973 
Juni Sepl O k t . Juni Sept O k t . 

Mi l l . S 

Nat iona lbankguthaben 12.625 14.049 1 6.105 15.518 1 7.833 17 720 

Kassen bestände 3.653 3.563 4.768 4.104 3.935 5.124 

Kassenliquidität . . 16.278 17.612 20.873 19.622 21 768 22,844 
Minus Notenbank-

Verschuldung . . . 3,351 1 200 3 454 3.671 5.195 4,901 
Plus Netto-Devisen-

position') - 1 1 . 0 6 4 - 1 2 . 3 4 7 - 1 3 . 3 1 0 - 1 3 . 0 3 2 - 1 3 . 4 5 0 - 1 5 . 1 3 3 

In- und ausländische 
l iquideMittel (netto) 1.863 4.065 4.109 2.919 3,123 2,810 

' ) Saldo der reservewerf igen kurzfristigen Forderungen und Verbindlichkeifen 

der österreichischen Kreditinstitute gegenüber dem Ausland 

Konsequentes Festhalten an der kreditpolitischen 
Leitlinie — Restriktionsmaßnahmen bis Mitte 1974 
verlängert 

Die Kredi tbremse, ein geringeres Gesamtein lagen-
aufkommen sowie ein Rückgang der Auslandsakt iva 
und -passiva dämpften im MI., Quartal die Expansion 
der Geschäftstät igkeit des Kredi tapparates, Die Bi 
lanzsumme wuchs um 14 90 Mrd, S oder um 2 8 % 
gegen 2283 Mrd,. S oder 5 1 % im Vorjahr, 
Die Direktkredite an in ländische Nicht-Banken wurden 
um 5 28 Mrd,, S ausgeweitet, um 4 06 Mrd,, S schwä
cher als im Vorjahr, Am stärksten nahmen wie im 
Vorjahr sonstige Schi l l ing-Kredi te zu (3 22 Mrd, S 
gegen 3 4 4 Mrd , S), gefolgt von Hypothekar- und 
Kommunaldar lehen (2 98 Mrd, S gegen 3 37 Mrd,, S), 
Wechselkredi te änderten s ich kaum ( + 1 60 Mrd, S 
im Vorjahr), Fremdwährungskredi te wurden kräft ig 
abgebaut (—098 Mrd, S gegen 0 93 Mrd,, S im Vor
jahr),, 

Die kreditpolitische Leitlinie wurde konsequent be i 
behalten,, Ausnahmeregelungen wie sie etwa für die 
Ernte- und Exportf inanzierung sowie für d ie Frem
denverkehrsförderung angestrebt wurden, konnten 
vermieden werden, Die Währungsbehörden waren 
jedoch bestrebt, die Kredi tentwick lung nicht nen
nenswert unter die Leit l inie s inken zu lassen, Im 
Sommer lockerte man daher d ie Pönal is ierung im 
Rahmen der Kred i tkont ro l labkommen: Überschrei 
tungen des Kredi tplafonds werden nur dann pönal i 
siert, wenn auch d ie kredi tpol i t ische Leit l inie der 
Notenbank (monat l iche Kredi tausweitung um maxi 
mal 1 % des Standes vom 30, November 1972) über
schr i t ten w i rd , Vorübergehende Überschrei tungen 
der Leit l inie bis zu 2 Prozentpunkten ble iben pönale-
fre i , wenn die Leit l inie bis spätestens am Ende des 
dr i t ten darauffolgenden Monats wieder eingehalten 
ist, Pönalisiert w i rd nur d ie Überschrei tung der Leit
l inie, Ferner nahm die Notenbank in ihrer Refinanzie
rungspol i t ik auf die Kredi tentwick lung gemäß der 
Lei t l in ie Bedacht, 

Die Kredi tausweitung bl ieb in den Monaten Jul i bis 
Oktober jewei ls unter der kredi tpol i t ischen Zielvor

stei lung, und zwar im Jul i und Oktober um 0 3 Pro
zentpunkte, im August und September um 0 5 Pro
zentpunkte, Die Kredi tp lafonds werden seit Juni ge
r ingfügig überschritten,, 

Nachdem bereits beschlossen war, die kredi tpo l i t i 
schen Maßnahmen bis zum Jahresende 1973 unver
ändert fortzusetzen, kamen Finanzminister ium, No
tenbank und Kredi tapparat Ende November überein, 
d ie Stabi l is ierungsmaßnahmen auf dem Kredi tsektor 
mit ger ingfügigen Veränderungen bis zur Jahresmit te 
1974 zu verlängern, Die Leit l inie der Kredi texpansion 
beträgt wei terhin monat l ich 1 % , al lerdings auf der 
Basis vom 31 , Dezember 1973, das entspr icht 1 1 3 % 
bezogen auf die frühere Basis (30 November 1972), 
wodurch s ich d ie maximale absolute Kredi tauswei
tung erhöht, Die Pönal is ierungsregelung bleibt auf
recht, Für die Berechnung der Kredi tp lafonds wurden 
neue einhei t l iche Ausgangssätze 1 ) festgelegt, auf die 
ein zehnprozent iger Abschlag angerechnet w i rd , Im 
Frühjahr wi rd man prüfen, ob die konjunkturel le Ent
wick lung eine Modif ikat ion dieser Maßnahmen erfor
dert, 

Infolge der schwachen Publ ikumsnachfrage nach 
Wertpapieren veranlagte der Kreditapparat 141 
Mrd, S, um 0 90 Mrd , S mehr als im Vor jahr in son
stigen festverzinsl ichen Inlandswerten, Schatz
scheine wurden für 033 Mrd , S (118 Mrd, S) erwor
ben, 

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen) 

1972 1 973 
I I I . Q u . O k t , I I I . Q u . Okt.. 

Mil l S 

Kredite . . . . . . 9,340 3,804 5.283 3.026 

Inländische W e r t p a p i e r e ' ) . 506 49 1 405 - 4 
Bundesschatzscheine 2) . . , , 1.179 27 333 47 

Inländische Geldanlagen . . 11.025 3..880 7 0 2 1 3 069 

Spareinlagen 5,136 3,364 6 1 3 2 4.588 

Termine in lagen und Kassenscheine 100 464 - 4 0 3 61 

Bei inländ, Nicht -Banken aufgen, Ge lder 534 26 141 21 

Bankobügat ionen 5 ) . . . 2.332 223 60 326 

Zuf luß längerfristiger Mittel 8,102 4 077 5,930 4.996 

' ) O h n e Bestände der Kreditunfernehmungen an Bankschuldversehreibungen.. 
— ^ Ausschließlich der Transakt ionen in Bundesschatzscheinen Ge ldmark f -
Schatzscheinen und Kassenscheinen zwischen der Oesterreichischen N a t i o n a l 
bank und den Kredi tunfernehmungen, 

Die Spareinlagen nahmen im III, Quartal um 613 
Mrd,, S zu, um 1 Mrd, S kräft iger als im Vorjahr, Die 
Umschichtung von freien zu gebundenen Sparein
lagen war bis zur Jahresmit te abgeschlossen, Auf 
Konten mit gesetzl icher Kündigungsfr ist wurden im 
III,, Quartal 1*34 Mrd, S netto eingelegt (222 Mrd, S 

1) Die Sätze betragen: 75% der Einlagen bei Aktienbanken 
und Hypothekenanstalten, 65% bei Sparkassen, Raiffeisen-
kassen und Volksbanken, 50% der Sekundäreinlagen und 
75% der Primäreinlagen bei Spitzeninstituten. 
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im Vorjahr), im Ii Quartal hingegen noch 0 90 Mrd S 
abgezogen worden. 3 1 6 Mrd.. S (2 42 Mrd. S im Vor-
jahrsquartaä, 3 71 Mrd . S im Vorquartal) wurden mit 
mehr als einjähriger Bindung angelegt. Die Einlagen 
auf Bausparkassen und Prämiensparkonten betrugen 
wie im Ii Quartal etwa 1 3A Mrd S (III Quartal 1972: 
0 44 Mrd.. S). 

Die Termineinlagen verminderten s ich um 0 40 Mrd. S 
( 4 - 0 1 0 Mrd. S im Vorjahr), vor al lem wei l Wirtschafts
unternehmungen und Private Beträge abdisponierten 
Aus eigenen Inlandsemissionen konnten kaum Mit
tel aufgebracht werden (0 06 Mrd. S gegen 2 1A 
Mrd, S im Vorjahr), zumal die Emissionsbewi l l igun
gen aus kredi tpol i t ischen Über legungen gedrosselt 
wurden, 

im Oktober st iegen die Direktkredi te der Kreditunter
nehmungen um 3 03 Mrd, S (3 80 Mrd , S im Vorjahr),, 
Die Wertpapierportefeui l les des Kreditapparates än
derten s ich nur wen ig , Die Spareinlagen wuchsen 
kräft ig ( + 4 5 9 Mrd,, S gegen + 3 3 6 Mrd,, S im Vor
jahr),, Die Zwöi fmonats-Zuwachsrate erreichte knapp 
15% Im Vorjahr hatte der Kaufboom vor Einführung 
der Mehrwertsteuer die Spartät igkei t gedämpft 
Eigene Emissionen konnten für 0 3 3 Mrd S (022 
Mrd . S im Vorjahr) im Nicht-Banken-Sektor abgesetzt 
werden, 

Wachstum der Sichteinlagen stark abgeschwächt 

Die deut l iche Ver langsamung des Geldmengen
wachstums seit Jahresbeginn setzte sich auch in den 
Monaten Jul i bis Oktober fort Die Jahreszuwachs
rate fiel von 12 7 % im Juni auf 1 6 % im Oktober, 
Die Geldmengenausweitung wurde vor al lem deshalb 
so stark gedämpft, wei l die Sichteinlagen bei der 

Geldmengenwachstum 
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Notenbank, die zum Geldvolumen zählen und vor
wiegend Gelder des Bundes s ind, binnen Jahres
frist um 5 85 Mrd, S auf 0 85 Mrd S abgebaut wur
den, Das Wachstum der Sichteinlagen bei den Kre
di tunternehmungen sank von 20 5% im Juni auf 
7 3 % im Oktober ; die Abschwächung dürfte zu einem 
guten Teil auf die Kredi tbremse zurückzuführen sein 
Die Expansionsrate des Bargeldumlaufes änderte 
sich wenig und lag im Oktober bei 9 0 % 

Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 

1972 1973 
I I I . Q u a r t a l O k t o b e r 1 

Mil l 
1. Q u a r t a l 
S 

O k t o b e r 

Auslandstransaktionen . + 10 049 - 1 . 9 4 5 + 4 933 - 1 528 
Notenbank*) . . + 10.011 - J . 2 9 8 + 2 306 -1 643 
Kreditapparat') + 38 - 647 + 2 . 6 2 7 + 115 

Inländische Geldanlagen des 
Kredi tapparales . . . . + 1 1 , 0 2 5 + 3 . 8 8 0 + 7 , 0 2 1 +3. .069 

Abzüglich Geldkapi ta lzuf iuß 3 ) - 8.102 - 4 . 0 7 7 - 5 930 - 4 996 
Sonstiges . - 1.962 - 2 . 7 7 6 - 4 . 4 8 8 - 2 . 1 5 6 

Veränderung des Geldvolumens + 1 1 . 0 1 0 - 4 . 9 1 8 + 1 . 5 3 6 - 5 , 6 1 1 
davon Bargeld + 717 - 2 . 0 5 6 - 349 - 1 , 5 4 7 

Sichteinlagen bei 
Kreditunternehmungen + 7 101 - 2 . 1 5 5 +1..54S - 2 , 1 1 6 

Sichteinlagen bei der 
Notenbank*) + 3 192 - 677 + 337 -1 948 

' ) Änderung der Währungsreserven (Netto-Beslände) der Notenbank, einschließ
lich Änderung der Forderung aus der Beteiligung des Bundes am Internationalen 
Währungsfonds. — J ) Änderung der Netio-Auslandsposition — 3 ) Z u n a h m e 
w i r k t umlaufhemmend, — *) O h n e Einlagen von Kreditunternehmungen, 

Im III,, Quartal wurde das Geldvolumen um IV2 

Mrd,, S ausgeweitet, in der g le ichen Zeit des Vor jah
res hingegen um 11 Mrd, S,. Die Bargeldhal tung sank 
um rund Vs Mrd S ( + 0 7 2 Mrd, S im Vorjahr), auf 
Sichtkonten bei den Kredi tunternehmungen wurden 
netto rund IV2 Mrd, S eingelegt (im Vorjahr 7 Mrd,, S), 
die Sichtguthaben bei der Notenbank stiegen nur um 
V3 Mrd S (gegenüber 3 1 9 Mrd,, S), Im III. Quartal 
1972 legte der Bund aus währungspol i t ischen Über
legungen bei der Notenbank Gelder st i l l , 

Im Oktober verr ingerte s ich das Geldvolumen etwas 
stärker als im Vorjahr (—5 61 Mrd , S gegen — 4 92 
Mrd S) Von den Kredi tunternehmungen wurden 
etwa gleich viel Sichtguthaben abdisponiert , haupt
sächl ich von Sozialversicherungsträgern für die 
14 Rentenzahlung, Der Bargeldumlauf wurde etwas 
weniger eingeschränkt, die Notenbankguthaben nah
men erhebl ich stärker ab (—195 Mrd , S gegen 
— 0 68 Mrd, S), 

Nachfrage nach Anleihen erholte sich bei höherer 
Rendite 

Angesichts der schwachen Nachfrage, der die Neu
emissionen des 1,, Halbjahres begegneten, wurde 
erst im Oktober mit der Begebung der Herbstanlei
hen begonnen, Die Renditen wurden gegenüber dem 
1, Halbjahr um rund einen halben Prozentpunkt auf 
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knapp über 8 % angehoben (bei steuerbegünst igter 
Zeichnung auf etwa 11 3%). Die Nachfrage des Pu
bl ikums war zunächst sehr lebhaft — von den ersten 
Anleihen wurden 80% und mehr von der Banken
kundschaft übernommen —, dürfte aber dann etwas 
abgeflaut sein Insgesamt wurden im IV. Quartal An
leihen im Nominale von 3V2 Mrd.. S zur öffent l ichen 
Zeichnung aufge leg t Die Anleiheemissionen des Jah
res 1973 sind mit der kredi tpol i t ischen Leit l inie weit
gehend im Einklang.. Die Nettobeanspruchung des 
Kapitalmarktes beläuft s ich auf 7 55 Mrd, S (8 84 
Mrd.. S im Vorjahr), das entspr icht einer Ausweitung 
um 13 '6% (19%).. 

Anleiherenditen 
(Quartalsdurchschnitte) 

7 2 • 

7 0 

Rendite der Neuemissioner i 
•Rendi te auf dem Sekundärmarkt 

l II. III IV 

W I F O / 1 1 3 * 9 6 9 

1 1 III. IV. 

1970 
I II. III IV 

J971 

I i 
l 11 III. IV 

1972 

j I L 
I. Ii. UI. IV. Qu 

J973 

' ) Schätzung, 

Auf dem Sekundärmarkt hatten die Kurse s inkende 
Tendenz, und dementsprechend st iegen die Renditen 
von 7 8 % im Juni auf 8 V 2 % im November,, Zei tweise 
herrschte rege Umsatztätigkeit,, 

Auf dem Aktienmarkt setzte sich nach der sommer
l ichen Flaute im Herbst keine einhei t l iche Tendenz 
durch,, Die Kurse gaben ständig nach Von Ende Juni 
bis Ende November sank der Gesamtakt ienindex um 
5 4 % , der Index der Industr ieakt ien um 6 4 % , 

Preise und Löhne 
D a z u Statistische Obersichten 2 1 bis 2 7 

Die Preistendenzen im In- und Ausland haben sich 
seit Jahresmitte merkl ich verschoben,. Die starke 

Aufwärtstendenz der Rohwarenpreise auf den Welt
märkten schwächte s ich leicht ab, die wel twei te Ver
knappung in der Rohölversorgung ließ die Preise 
für Erdöl und seine Derivate sprunghaft steigen,. Der 
Anstieg der Verbraucherpreise in den west l ichen 
Industr ieländern erreichte im November neue Re
kordhöhen,. Im Inland führten — nach einer kurzen 
Milderung in den Sommermonaten — die Überwäl
zungen von Rohstoffverteuerungen sowie Lohn
kostenerhöhungen im Gefolge der abgelaufenen 
Lohnrunde zu einem neuen kräft igen Preisschub, Die 
langanhaitende Anspannung auf dem Arbei tsmarkt 
gab dem Lohnauftr ieb weitere Impulse, Die Tarif
abschlüsse der Lohnrunde übertrafen jene des Vor
jahres, reichten aber aus, die Lohndri f t stärker zu 
verringern,, 

Preisauftrieb auf Weltmärkten verlagert sich von 
Rohwaren auf Erdöl 

Der Preisauftr ieb auf den internationalen Rohwaren
märkten hat s ich nach der ungewöhnl ich starken 
Hausse in den letzten Monaten etwas verlangsamt, 
er dürf te seinen Höhepunkt erreicht haben, Die Roh
warenpreise (gemessen am Index des Londoner 
„Economis t " ) g ingen im Laufe der letzten drei Mo
nate um 1 1/2% zurück, ihr Vorjahrsabstand verr in
gerte sich von 7 7 V 2 % im IM., Quartal auf 5 8 % im 
November Die Nahostkr ise und eine kurzfr ist ige 
Verknappung von Kupfer hat al lerdings der Metal l -

Preise auf den internationalen Rohwaren- und Mineralöl
märkten: Entwicklung und Vorschau für 1974 

$ 1963= 

3DD 

26 Q 

100 

E c o n o m i s t g e s a m t 
Erdöl J r jn 
H e i z ö l l e i c h t , A r u b a 

1961 62 63 64 65 66 67 6ß 69 70 7t 72 73 % 
WIFO p22 
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hausse abermals Auftr ieb gegeben und das Inter
esse an Spekulat ion verstärkt. Die Preise für NE-
Metalle erreichten daher im November ihren abso
luten Höchststand und waren um 109% (nach 7 9 % 
im III. Quartal) höher als vor einem Jahr.. Auch die 
westeuropäischen Stahlexportpreise haben sich im 
Gefolge eines wel twei ten Produkt ionsdefizi tes, der 
anhaltend lebhaften Nachfrage und stark erhöhter 
Produkt ionskosten nahezu verdoppel t ; sie waren im 
November um 1 0 0 1 / 2 % (nach 9 5 % im III. Quartal) 
höher als 1972.. Die Nahrungsmit telpreise beruhigten 
sich etwas, lagen jedoch im November noch um 
4 3 1 / 2 % ( + 6 2 1 / 2 % ) über dem Vorjahrsniveau.. Der 
Auftr ieb der Preise für Faserstoffe wurde deut l ich 
schwächer (November 1972/73 + 5 7 % ) , nachdem 
im III. Quartal ein Höchststand ( + 109%) erreicht 
worden war. 

Die Preise für Erdölprodukte waren schon seit e inem 
Jahr kräft ig gest iegen. Die Erdölkr ise führte zu 
einer „Pre isexp los ion" auf den internationalen Mine
ralö lmärkten. Bereits vor Ausbruch des Nahostkr ie
ges hatten die Preise stark angezogen: Die Benzin-
und Gasölnot ierungen haben sich in den Sommer
monaten, vergl ichen mit dem Vorjahr, fast verdop
pelt. Dem knappen Angebot der Ölgesel lschaften, 
bedingt durch Förderungsbeschränkungen in Libyen, 
stand eine stark erhöhte Nachfrage, vor al lem in den 
USA, gegenüber Neben dem rasch wachsenden 
Energiebedarf in den west l ichen Industr ieländern 
haben aber auch Kostensteigerungen zur Verteue
rung der Produkte beigetragen, z, B wurden die För
derkosten, Royalt ies, Part iz ipat ionskosten sowie 
Frachtkosten empf indl ich e rhöh t 

Die Rohölpreise, d ie mehr als ein Jahrzehnt stabil 
gebl ieben waren, begannen bereits 1970 im Zuge 
des verstärkten Nachfragedruckes zu steigen. Dazu 
kam noch, daß die Rohölnot ierungen für OPEC-Öle 
im Gefolge der Währungsunruhen und der Dollar-
Abwertung ab Jänner 1973 kräft ig angehoben wur
den, die Dol lar-Abwertung von Mitte Februar zog 
eine wei tere Erhöhung der Rohöltar i fe ab Juni um 
11 V 2 % nach s ich, im Oktober beschloß die OPEC 
einseit ig neben einer Produkt ionsdrosselung ein 
Embargo gegen einige Industr ieländer und eine 
neuerl iche Erhöhung des Rohölpreises um 17%, Die 
OECD rechnet für 1974 mit einer durchschni t t l ichen 
Erhöhung der Mineralölpreise um etwa 50%,, 

Der Hauptgrund für den spektakulären Anst ieg der 
Rohst off preise im abgelaufenen Jahr war die kräft ige 
Wirtschaftsexpansion in den west l ichen Industr ie län
dern, Die für 1974 erwartete deut l iche Ver langsamung 
der industr iel len Produkt ion ist der wicht igste preis
dämpfende Faktor auf den Rohstoff markten, Unter 
dieser Voraussetzung w i rd der Verbrauch von NE-

Metallen und Stahl nächstes Jahr nur noch halb so 
stark wachsen; das Angebot vor al lem an Stahl 
könnte al lerdings auch nicht viel rascher zunehmen, 
da die Produzentenlager sehr gering sind und die 
Kapazitäten mangels Produkt ionsfaktoren (Investi
t ionsmitte!, Energie, Arbeitskräfte, Rohstoffe) nur ge
r ingfügig erweitert werden, Zudem wird infolge der 
Knapphei t dieser Produkt ionsfaktoren der Kosten
druck for tdauern, so daß bis Mitte 1974 mit anhal
tend hohen Preisen und danach nur mit einem lang
samen Rückgang gerechnet w i rd , Ein Unsicherhei ts-
faktor für die weitere Preisentwicklung sind die Aus
wirkungen des Nahostkr ieges und der darauffolgen
den Erdölkr ise: Die Verteuerung von Edölprodukten 
und ein Anhal ten des Ölboykotts könnte s ich auf 
manche Industr iezweige empf indl ich auswirken,, Die 
Produkt ionseinschränkungen auf Grund der Energie
krise könnten auch das Wir tschaftswachstum ver
langsamen und damit einen Rückgang der Nachfrage 
nach best immten, vom Konjunkturverlauf abhängigen 
Metal len bewirken, Anderersei ts würde aber eine 
nachhalt ige Verknappung von Erdölprodukten die 
Produkt ion von synthet ischen Rohstoffen erschweren 
und verteuern, was eine verstärkte Nachfrage nach 
Naturstoffen und neue Preissteigerungen zur Folge 
hätte, In einigen Tei lbereichen der agrar ischen Roh
waren dürf te der durch wi t terungsbedingte Ernte
ausfäl le verursachte Preisauftr ieb in den kommen
den Monaten anhalten oder sich sogar noch verstär
ken.. Mit einer Entspannung der Versorgungslage und 
einem Rückgang der Preise für Nahrungs- und Ge
nußmittel sowie agrar ischer Rohstoffe wi rd erst ab 
Mitte 1974 gerechnet, 

Entwicklung der Preise 

(Übersicht) 

1972 1973 
0 II Q u . III Q u . N o v 

Veränderung gegen dos Vor jahr in % 

Weflmarik/pre/se 

Insgesamt') . . . . . 16 66 77 58 

Nahrungsmittel 1 6 ' / , 62 627* 437* 
Faserstoffe 36 ' / i 95 109 57 

NE-Meta l le 467a 79 109 

Stahlexportpreise') 8'/= 5 7 7 * 95 1007* 

Preisindex des BruUa-Nalionalprodukles 

insgesamt . 7 7 * 9 9V* 
Importpreise 3 ) . . 27" 5 4 

Exportpreise 3 ) 1 5 4 

Preisindex des ver fügbaren 
Güter - und Leistungsvolumens 7 7 * 8 8 

Investitionsgüter 12 127* 127* 
Bauten . 167= 16 16 

Ausrüstungsinvestitionen 57* 57* 5 

Privater Konsum . . . . 57» 6 5 

' ) Rohwarenindex des Londoner , Economist' , — 2 ) Westeuropäische Export
preise für W a i z w a r e — ' ) Im engeren Sinn (ohne Dienstleistungen) Instituis-
schätzung 
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Im III. Quartal noch keine Beschleunigung der Preis
steigerungen im Inland 

Die österreichischen Außenhandelspreise wurden 
durch die Schi l l ing-Aufwertung etwas gedämpft, und 
auch der kräft ige Auftr ieb der Preise auf den inter
nat ionalen Rohstoffmärkten w i rk te s ich noch wenig 
aus: Die Ein- und Ausfuhrpreise lagen in den letzten 
Monaten nach Schätzungen des Institutes jewei ls um 
4 % über dem Vorjahrsniveau (II.. Quarta! + 5 % ) , , 

Der Preisauftr ieb im Inland hat s ich im III. Quartal 
n icht wei ter beschleunigt , Dem scheint die Entwick
lung des Preisindex des Brut to-Nat ionalproduktes zu 
widersprechen, dessen Vorjahrsabstand s ich von 9 % 

im I I , Quartal auf 9V2% im III, Quartal vergrößerte 
Diese Zunahme ist jedoch strukturbedingt und er
klärt s ich aus dem größeren Gewicht der Bauinvest i 
t ionen im III. Quartal,, Die einzelnen Komponenten 
der Volkseinkommensrechnung zeigen dagegen 
durchwegs abnehmende Teuerungsraten, Die Preise 
für Ausrüstungsinvest i t ionen st iegen im III.. Quartal 
um 5 % nach 5 V 2 % im Vorquarta l , Bauten verteuerten 
s ich auch nicht mehr weiter, ihre Preissteigerungs
rate bl ieb mit 16% unverändert. Auch der Vorjahrs
abstand des Preisindex des privaten Konsums nahm 

Preistendenzen im GroB- und Einzelhandel 
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' ) O h n e Mehrwer ts teuer 

im III Quartal noch etwas ab (von 6 % im II,. Quartal 
auf 5 % im III, Quartal) ; zu dieser Abschwächung 
haben die relativ günst igeren Fremdenverkehrspreise 
im Ausland infolge der Schi l l ing-Aufwertung beige
tragen, Die Außenhandelspreise wi rken wei terhin 
dämpfend auf das gesamte Preisniveau: Der Deflator 
des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens nahm 
weniger zu als der Deflator des Brut to-Nat ional
produktes und bl ieb mit 8 % im III, Quartal unver
ändert. 

Neuerlich kräftiger Auftrieb der Großhandelspreise 

Die Großhandelspreise ziehen bereits seit Jahres
beginn zunehmend an,, Parallel zur Entwicklung auf 
den internationalen Märkten verteuerten s ich zu 
nächst die Agrar- und Rohwaren, Später wurden 
auch die Fert igwaren erfaßt, die s ich im Zuge der 
Lohnkostenüberwälzung nach der Lohnrunde aber
mals fühlbar verteuerten Verschärft wurde d ie Situa
t ion durch die kräft ige Hinaufsetzung der Preise für 
Mineralölerzeugnisse im Gefolge der wel twei ten 
Erdölkr ise 

Der Großhandelspreisindex erhöhte s ich in den letz

ten drei Monaten (August/November) um 5 3%, nahe

zu dreimal so stark w ie vom II. zum III, Quartal 

( 1 8 % ) ; sein Vorjahrsabstand (ohne Mehrwert-

Entwicklung der Großhandelspreise 

(Ohne Mehrwert- bzw. Umsatzsteuer) 
I I I . Qu., N o v . I I I . Qu.. N o v . 

1973 1973 1 973 1973 
gegen 

I I . Qu. A u g . I I I . Q u , Nov , 
1973 1973 1972 1972 

Veränderung in % 

Agrarerzeugnisse, Lebens- und 
Genußmittel - 1 5 0 9 

Getreide - 4 2 0 3 

Futtermittel 0 4 - 8 8 

Lebendvieh . 2 5 - 3 0 

Nahrungsmit te l und Get ränke - 1 4 31 
Gemüse, Obst . . . - 1 5 2 9 0 

Rohstoffe und Halberzeugnisse . , . 4 5 106 

Rohstoffe 6 9 51 
Rund- und Schnittholz . . 12 3 5 9 

Brennstoffe . 4 3 15 0 

Kohle. Koks, Briketts 0 3 4 6 
Mineralölerzeugnisse 6 4 24 5 

Halberzeugnisse 3 8 5 8 

Chemikal ien 9 6 7 0 

Baustoffe 0 6 1 6 

Tafelglas . _ 1 4 

Eisen- und Stahl . . 3 8 9 2 

NE-Meta l le . . . 4 6 6 6 

2 7 3 3 
Chemische Erzeugnisse, 

D r o g e r i e w a r e n . 108 0 8 
Maschinen u.. Verkehrsmittel 0 4 2 4 

Hausrats- u., Eisenwaren 0 9 7 1 

Papierwaren 0 9 0 7 
Sonstige Fer t igwaren - 1 2 - 0 1 

Großhondelsprekindex . . 1 8 5 3 

ohne Saisonprodukle 25 4P 
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Steuer) betrug im November 1 3 7 % nach 1 0 2 % im 
I i i , Quartal.. Schaltet man aus der kurzfr ist igen Be
t rachtung d ie Saisonwarenpreise aus, erhöhte s ich 
der Drei-Monats-Abstand von 2 5% (IL/IM.. Quartal) 
auf 4 9 % (August/November). 

Die Preise für Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genuß-
mittel, die in der ersten Jahreshälf te stark gest iegen 
waren, haben sich in den Sommermonaten leicht be
ruhigt: Ihre Jahressteigerungsraie verr ingerte s ich 
von 9 7 2 % im III. Quartal auf 8V2V0 im November. Die 
höchsten Teuerungsraten wiesen, trotz einer vor
übergehenden Verbi l l igung im Sommer, nach wie 
vor die Futtermittel aus. Im Einklang mit der Ent
wick lung auf den Rohwarenmärkten hat sich auch 
der Auf t r ieb der Preise für Roh- und Halbwaren 
neuerl ich sehr stark beschleunigt. Die Rohstoffe und 
Halberzeugnisse verteuerten s ich in den letzten drei 
Monaten (August/November) um 1 0 6 % nach 4 2 % 
vom II. zum III.. Quartal und kosteten durchschni t t 
l ich um 21V2% mehr als vor einem Jahr (III. Quar
tal - M 3 V 2 % ) . Von den Rohstoffen zogen in den 
letzten Monaten die Preise für Al tmater ia l am stärk
sten an ; die Holzpreise prof i t ierten wei terhin von 
der wel twei ten Verknappung und st iegen in den letz
ten drei Monaten um wei tere 6%, nachdem sie s ich 
berei ts vom II. zum III. Quartal um 12 1/2% erhöht 
hatten Unter den Brennstoffen ( + 1 5 % August / 
November) f iel die Verteuerung von Erdölprodukten 
( + 2 4 7 2 % ) am stärksten ins Gewicht, aber auch die 
Preise für feste Brennstoffe zogen fühlbar ( + 4 1 A % ) 
an Der Auf t r ieb der Halbwarenpreise beschleunigte 
s ich in den letzten drei Monaten merk l ich ( + 6 % ) ; 
es verteuerten s ich insbesondere Chemikal ien, Tex
t i l ien, NE-Metal le sowie Eisen und Stahl. Die Einfüh
rung des EGKS-Preissystems ab 1 . Jänner 1974 und 
d ie damit verbundene Angle ichung der österre ich i 
schen Stahlpreise an jene der Gemeinschaft w i rd 
voraussicht l ich eine Erhöhung des Stahlpreises um 
etwa 1 0 % nach s ich ziehen. 

Die Teuerungsrate der Fertigwaren, die von den 
Lohnkostenüberwälzungen am stärksten betroffen 
waren, erhöhte s ich nach nur kurzer Beruhigung in 
der ersten Jahreshälf te erneut empf indl ich (von 7 % 
im III. Quartal auf 9V2% im November) ; vor al lem 
Investi t ionsgüter (Büro-, Land-, Bau- und Werkzeug
maschinen sowie Eisenwaren, Werkzeuge und elek
t ro technische Erzeugnisse) wurden viel teurer, aber 
auch d ie Preise für Konsumgüter zogen wei ter kräf
t ig an, 

Teuerungsrate der Verbraucherpreise erreicht neuer
lich 8%-Marke 

Auch auf den Konsumentenmärkten hat s ich der 
Preisauftr ieb im Herbst w ieder beschleunigt, d ie seit 

Jahresbeginn anhaltende Phase eines etwas ruhi
geren Preiskl imas g ing damit zu Ende, Die Jahres
steigerungsrate der Verbraucherpreise, die in den 
Sommermonaten zum Teil saisonbedingt merk l ich 
zurückgegangen war (auf 6 5 % im September) , er
reichte im November neuerl ich die 8%-Marke. Der 
Verbraucherpreis index erhöhte s ich von August bis 
November sprunghaft um 2 9 % (ohne Saisonprodukte 
um 2 8 % ) nach 1 3 % vom II zum III.. Quar ta l ; die 
monat l iche Teuerung erhöhte s ich somit von 0 4 % 
(seit Jahresbeginn bis Herbst) auf 1 4 % im Oktober 
und November, das entspr icht einer Steigerung der 
Jahresrate von etwa 5 % auf 18%, Der Abstand 
vom Vorjahrsniveau betrug im November mit und 
ohne Saisonwaren 8%, im III.. Quartal 6 8 % (ohne 
Saisonwaren +7%), , 

Entwicklung der Verbraucherpreise 

MI Q u . N o v . I I I . Q u , Nov.. 
1973 1973 1973 1973 

gegen 
I I . Q u A u g . MI, Qu.. N o v . 

1973 1973 1972 1972 
Veränderung in % 

Verbrauchsgruppen 
Ernährung und Ge t ränke 1 4 1 6 6 8 6 3 
T a b a k w a r e n — — — — 
W o h n u n g 2 2 4 4 13 2 15 6 
Beleuchtung und Beheizung 0 5 4 1 5 2 6 9 
Hausrat . . . . 1 2 1 6 4 0 5 4 
Bekleidung . . . . 1 3 3 6 7 4 8 7 
Reinigung . . . . 0 6 0 8 4 3 4 5 

K ö r p e r - u n d Gesundheitspflege 2 3 0 6 6 5 6 5 
Bildung Unterr icht , Erholung 1 9 1 7 7 9 7 9 
V e r k e h r 0 9 8 1 5 0 10 8 

Iffederung nach Preisbildung 
und Güterarl 

Nicht amtlich preisgeregelte W a r e n 
und Dienstleistungen . . 1 3 2 4 7 1 7 8 

Nahrungsmit te l , ahne Saison-
produkfe 1 4 1 4 6 4 6 1 

Fleisch- und W u r s t 2 4 0 7 7 3 6 8 

Sonstige . , 0 6 2 0 5 7 5 5 

Industrielle und gewerbl,. W a r e n 0 8 2 3 5 1 5 9 

Dienstleistungen 1 7 3 7 11 9 1 3 4 

Amtl ieh preisgeregelte W a r e n 
und Dienstleistungen 1 0 4 4 4 7 7 4 

W a r e n 0 5 4 8 5 3 7 9 

Nahrungsmit te l . . . . 0 1 0 2 6 5 4 4 

Sonstige 0 7 9 6 3 9 11 9 

Tar i fe (Dienstleistungen) 1"9 3 8 3 9 6 7 

Mieten 2 9 1 8 12 7 12 5 

Saison produkte . . 3 3 4 7 5 1 6 6 

erbroucherprefsrndex 1 3 2 9 6 8 8 0 

ohne Saisonprodukte . . 13 2 8 7 0 8 0 

Die Nahrungsmittelpreise zogen in den letzten drei 
Monaten etwa g le ich stark an wie vom II,, zum 
III,, Quartal ( +1 1 / 2 % ) , ihr Vorjahrs abstand (mit und 
ohne Saisonprodukte) verr ingerte s ich ger ingfügig 
von 7 % im III, Quartal auf 6 7 2 % im November, Die 
Preise landwir tschaft l icher Saisonwaren (III, Quartal 
+ 5 % , November 1972/73 + 6 V 2 % ) zogen vor al lem 
infolge der Verteuerung von Eiern neuerl ich an: sie 
kosteten im November um 2 4 % mehr ( + 1 % im 
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1. Halbjahr, + 1 5 % im III. Quartal) als vor einem 
Jahr. Im November wurden im Gefolge von Lohn
erhöhungen die amtl ich geregelten Preise von Mehl 
und Grieß um 6 % , im Dezember von Brot um 10% 
hinaufgesetzt, die Verteuerung von Mi lch und ande
ren Grundnahrungsmit te ln steht noch bevor. 

Der Auftr ieb der Preise industrieller und gewerb
licher Erzeugnisse hat s ich unter dem Einfluß der 
ste igenden Rohst off preise und dem verstärkten Lohn
kostendruck empf indl ich verstärkt (August/November 
+ 2Va%; November 1972/73 + 6 % ) ; insbesondere die 
Preise für Bekleidung spiegein zunehmend die Ver
teuerung der import ierten Rohstoffe wider, jene für 
Hausrat in erster Linie d ie Lohnkostenüberwälzungen 
nach der Lohnrunde Der Aufwand für Beheizung 
und Beleuchtung erhöhte sich in den letzten Monaten 
sprunghaft (August/November + 4 % , II./III. Quartal 
+ 7 2 % ) : Zu Herbstbeginn wurden feste Brennstoffe 
merk l ich teurer, im November wurden die Preise für 
Mineralö lprodukte hinaufgesetzt (Ofenheizöl + 3 5 % , 

Benzin +25V2%) . 

Auch die Dienstleistungspreise zogen verstärkt an, 
sie waren im November um 1 1 % und im III.. Quartal 
um 9 % höher als vor einem Jahr Unter den nicht 
preisgeregelten Dienstleistungen ( + 1 3 V 2 % bzw 

Beiträge einzelner Preisgruppen zur Teuerungsrate 

V e r ä n d e r u n g g e g e n das Vorjahr in % 

V e r b r a u c h e r -
Preisindex 

nsgesamt 

Saison produkte 

A m t l i c h p re is -
geregelte W a r e n 
u D i e n s t l e i s t u n g e n 

Nicht amtl ich p r e i s 
gerege l te Nahrungs
mittel ohne Sd ison -

^ Produkte 

I n d u s t r i e l l e 
•ffiyy u .gewerb l iche 
•yyyyy w a r e n 

N i c h t a m t l i c h 
preis gerege l te 
Qienst le is tungen 

^ Mie ten 

+ 12%) verteuerten s ich im Herbst vor a l lem Maler
und Instal lateurarbeiten sowie Autoserv ice; Tar i fe er
höhten s ich ( + 6 7 2 % bzw. + 4 % ) infolge der Hinauf
setzung der Personenkraftwagen-Haftpf i ichtversiche-
rungsprämien, Der Auftr ieb der Mieten schwächte 
s ich zwar etwas ab, ihr Abstand vom Vorjahr bl ieb 
jedoch mit 127a% unverändert 

Von der Erhöhung des Preisniveaus um 2 9 % im 
Zeitraum August bis November entf iel je ein Viertel 
auf industr iel le und gewerbl iche Erzeugnisse, Dienst
leistungen und amtf ich geregelte Preise Zur Jahres
steigerungsrate von 8 % im November haben die 
Preise für nicht preisgeregeite Dienst leistungen so
wie industr iel le und gewerbl iche Waren am stärksten 
beigetragen (je 2 % ) ; rund 1 7 2 % entf ielen jewei ls auf 
Nahrungsmit telpreise und amt l iche Preise, je etwa 
7 2 % auf Mieten und Saisonprodukte,, 

Beiträge einzelner Warengruppen zur Erhöhung 
Verbraucherpreisindex 

des 

III Q u 
1973 

Nov . 
1973 

III Q u 
1973 

Nov . 
1973 

gegen 

I I . Q u . 
1973 

A u g . 
1973 

III Q u , 
1972 

Nov . 
1972 

Prozentpunkte 

Nicht amtlich preisgeregeite W a r e n 
und Dienstleistungen 0 8 1 6 4 8 5 2 

Nahrungsmit te l , ohne Saisonprodukte 0 3 0 3 1 4 1 3 
Fleisch und Wurst 0 2 0 1 0 7 0 7 
Sonstige . . 0 1 0 2 0 7 0 6 

Industrielle und gewerbl iche W a r e n . 0 2 0 7 1 5 1 8 

Dienstleistungen 0 3 0 6 1 9 2 1 

Amtl ich preisgeregelte W a r e n und 
Dienstleistungen 0 2 0 9 1 0 1 6 

W a r e n 0 1 0 6 0 7 1 0 
Nahrungsmit te l 0 0 0 0 0 4 0 2 

0 1 0 6 0 3 0 8 

Tar i fe (Dienstleistungen) 0 1 0 3 0 3 0 6 

Mieten 0 2 0 1 0 3 0 8 

Saisonprodukte 0 1 0 2 0 2 0 4 

Verbroueherpreisindex 13 2 9 6 8 80 

ohne Saisanprodukie 12 2 6 6 6 7 6 

Ab 1. Jänner 1974 w i rd eine Reihe von Nahrungsmit
teln teurer; Bier w i rd mit einer I 0 % i g e n Getränke
steuer belastet, Preiserhöhungen für T ie fkühlpro
dukte wurden von der Pari tät ischen Kommission 
bereits genehmigt, d ie Bewi l l igung von Anträgen auf 
Preiserhöhungen von Milch und Zucker steht noch 
aus,, 

Lohnrunde nahezu abgeschlossen — Konjunktureller 
Höhepunkt der Tariflohnsteigerungen 

Die Lohnrunde erreichte im September ihren Höhe
punkt und w i rd zu Jahresende mit den noch aus
ständigen Grundnahrungsmit te lbranchen auslaufen, 
Die Tar i f lohnerhöhungen der letzten Monate über-
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Tariflohnlndex 66 

Arbe i fe r Angestelife Beschäftigte 
I I I . Q u . O k t . I I I . Q u O k t . I I I . Q u . O k t . 

1973 1973 1973 1973 1973 1973 
gegen gegen gegen 

IM Qu.. O k t . III., Qu.. O k t . III.. Qu.. O k t . 
1972 1972 1972 1972 1972 1972 

Veränderung in % 

G e w e r b e , , , 7 8 1 0 6 4 1 15 4 7 2 11 4 
Baugewerbe . . . 10 2 10 2 1 0 1 1 0 1 1 0 2 10 2 
Industrie 8 2 15 6 7 4 1 6 1 8 0 1 5 7 
Handel 9 7 9 7 10 3 10 3 1 0 1 1 0 1 
V e r k e h r . . . . 9 8 11 8 9 6') 17 2 ' ) 9 6 16 5 
Fremdenverkehr , 0 6 1 9 0 6 7 13 8 1 5 18 3 
G e l d - K r e d i t - u . V e r 

sicherungswesen . . . 6 4 1 8 7 6 4 18 7 
Land- u, Forstwirtschaff 12 2 12 2 1 6 5 16 5 12 8 12 8 
Öffentlicher Dienst . . 13 7 ! ) 15 2') 1 3 7 15 2 

Insgesamt 8 3 13 2 10 5') 1 4 6 ' ) 9 3 13 8 
ohne öffentlichen Dienst . 8 3 13 2 8 1 ' ) 14 2 ' ) 8 2 1 3 5 

' ) Angestellte und Bedienstete — ' ) Bedienstete, 

t rafen jene des Vorjahres, Da die Effektiviöhne kon
junkture l l nicht weiter st iegen, hat sich die Lohn
drif t merk l ich abgeschwächt, 

Das Tariflohnniveau erhöhte s ich in den letzten drei 
Monaten (Jul i /Oktober) um 6 % ( Industr ie 1 1 7 2 % ) , 

von dieser Zuwachsrate entfielen 3 7 2 % auf den Sep
tember (1072%) und 2 7 2 % auf Oktober Der Vorjahrs-
abstand der Kol lekt ivvertragslöhne st ieg in der Ge-
samtwir tschaft von 9 7 2 % im III. Quartal auf 14% 
im Oktober,, Die Kol lekt iwer t ragsabschlüsse in der 
Industr ie (Oktober + 1 5 7 2 % , III, Quarta! 1972/73 

+ 8%) waren überwiegend auf den Monat Septem
ber gefa l len; im Oktober konzentr ierten s ich die 
Mindest lohnerhöhungen auf das Gewerbe ( + 1 1 7 2 % ; 

+ 7%), den Verkehr ( + 1 6 7 2 % ; + 9 7 2 % ) , Fremden
verkehr ( + 1 8 7 2 % ; + 1 V 2 % ) und das Geld- und Kre
di twesen ( + 1 8 7 2 % ; +672%), , Bis Jahresende wer
den s ich diese Zuwachsraten nur noch ger ingfügig 

Tariflohnerhöhungen wichtiger Arbeitnehmergruppen 

Arbeifer 

Metall industrie 

Lohnerhöhungen Monat - Jahres-

Texti l industrie*) 

Chemische Industrie 

W i r k s a m k e i t % licher ra te ' ) 
Abstand 

ra te ' ) 

Mai 1965 117= 19 7 
A u g 1966 11V« 15 97* 
Feb,. 1968 7'h 18 5 
Juni 1969 9'/= 16 7 
Jan. 1971 13 19 8 
Juni 1972 15 17 107. 
Sepf, 1973 17'/= 15 14 

M ä r z 1965 1 2 ' / . 1 7 87= 
Juli 1966 16 6'/» 
Jan. 1968 11V* 18 7 7 . 
Juni 1969 117= 17 8 
Jan. 1971 11 19 7 
M ä r z 1972 « V » 1 4 10 
Juni 1973 14 15 11 

Juli 1966 9 16 6'/= 
Jan.. 1968 9 18 6 
Juli 1969 117= 18 7'/= 
Jan,, 1971 127* 18 87= 
M a i 1972 14 16 10'/» 
Sept. 1973 1 7 7 . 16 13 

Arbeiter 

Milchindustrie u. -gewerbe 

Lohnerhöhungen Monat - Jahres-

Brotindustrie u.. -gewerbe 

Baugewerbe 

H a n d e l 

Anges/eWe 
Industrieangestellte al lgemein 

Texti l industrie 5 ) 

Gewerbeangeslel l fe al lgemein 

Baugewerbe 

Handel 

W i r k s a m k e i t % licher ra te ' ) % 
Abstanc 

ra te ' ) 

M a i 1965 13 24 67» 
Sept.. 1966 167» 16 12 
Juni 1963 87= 21 5 
Dez , 1969 97* 18 67= 
Juni 1971 12 18 8 
N o v , 1972 177= 17 12'/= 

M ä r z 1965 12 18 8 
Okt . 1966 207» 19 13 
Apr i l 1968 87» 18 5 ' / * 
Dez 1969 97= 20 5 ' / . 
Juni 1971 13 18 8'/i 
O k t 1972 16/ » - 1 8 7 » 16 1 2 7 . - 1 4 
Dez 1973 15 14 13 

Jan, 1965 13'/» 20 8 
Juli 1966 8 18 5 7 * 
Feb. 1967 5 7 8 ' / * 
M ä r z 1968 7'/= 13 7 
M ä r z 1969 6 12 6 
März 1970 8'/» 12 8 ' / * 
M ä r z 1971 7 12 7 
Apr i l 1972 12 13 11 
A p r i l 1973 10 12 10 

Jan 1966 67= 
Jan 1967 97= 12 9'/= 
Jan. 1968 6 12 6 
M ö r z 1969 7 14 6 
Jan, 1970 5 7 * 10 7 
Jan, 1971 87= 12 8 ' / . 
Jan, 1972 10 12 10 
Jan., 1973 9 7 * 12 9 ' / . 
Jan, 1974 12'/* 12 12V* 

Apr i l 1965 107= 15 8 
Juli 1966 11 15 9 
Feb,, 1968 7 19 4 ' / * 
Juni 1969 9'/= 16 7 
Jan. 1971 13 19 8 
Juni 1972 137= 17 9 ' / . 
Sept 1973 1 7 ' / * 15 14 

Sept. 1966 7 14 6 
Jan., 1967 4 4 11' /» 
März 1968 5 14 4 
A u g , 1968 27. 5 57» 
A u g . 1969 12 12 12 
Jan 1971 1 4 ' / . 17 10 
M ä r z 1972 14 14 12 
Juni 1973 14 15 11 

Nov.. 1966 9 14 7 ' / * 
Mai 1968 7 ' / * 18 5 
Sept.. 1969 9V* 16 7 
M ä r z 1971 1 3 ' / * 18 9 
Juli 1972 157= 16 1 1 ' / * 
O k t 1973 19 15 15 

Feb, 1967 4 7 7 
M ä r z 1968 9 ' / . 13 9 
Apr i l 1969 4 7 . 13 4 
Apr i l 1970 8 12 8 
Apr i l 1971 7 12 7 
Apr i l 1972 12 12 12 
Apr i l 1973 10 12 10 

Jan, 1967 9 12 9 
Jan. 1968 57= 12 5' / * 
M ä r z 1969 67= 14 5 ' / * 
Jan, 1970 5 10 6 
Jan. 1971 9*/* 12 9 ' / * 
Jan, 1972 10'/= 12 10'/* 
Jan, 1973 10'/* 12 10'/* 
Jan, 1974 12V» 12 12'/* 

' ) Lohnerhöhung standardisiert auf eine Laufzeit von zwöl f Monaten , — 5 ) O h n e 
T i ro l und Vorar lberg. , 
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ändern. Die Arbei tnehmer in der Mühlenindustr ie 
sowie in den Molkereien erhielten ab November, in 
der Brot industr ie ab Dezember eine Mindest lohn
erhöhung von 15% Die Handelsbediensteten, die 
jähr l ich abschl ießen, erreichten ab 1 Jänner 1974 
eine Tar i f lohnerhöhung um 1272%. 

In den Tari fabschlüssen der abgelaufenen Lohnrunde 
kommt deut l ich die langanhaltende Anspannung des 
Arbei tsmarktes zum Ausdruck. Die Laufzeiten der 
Verträge wurden abermals etwas kürzer: Nach einem 
Abstand von 18 bis 19 Monaten zwischen den Lohn
runden 1969 und 1971 sowie einem Abstand von 
16 bis 18 Monaten zwischen 1971 und 1972 sanken 
sie nunmehr im Metal lsektor sowie bei den Gewerbe-
und Industr ieangestel l ten auf 15 Monate, in der Nah
rungsmit tel industr ie auf 17 bzw. 14 Monate, in der 
chemischen Industr ie bl ieben sie mit 16 Monaten 
gleich lang, Die vereinbarten Erhöhungssätze lagen 
überwiegend um 2 bis 4 Prozentpunkte über jenen 
der vorangegangenen Lohnrunde und übertrafen die 
Höchstwerte der bisherigen Konjunkturwel len der 
Nachkr iegsze i t Sie streuten von 14% bei den Text i l 
arbei tern bis 1 7 V 2 % im Metal lbereich und 19% bei 
den Gewerbeangestel l ten, Schaltet man den Effekt 
der unterschiedl ichen Laufzeiten aus, indem man 
die einzelnen Steigerungsraten auf den Zei t raum 
eines Jahres normiert , l iegen ihre Erhöhungen zwi 
schen 1 1 % (Texti l industrie) und 1 4 % (Metal lsektor, 
Industr ie- und Gewerbeangestel l te) Soweit Ist-Lohn-
Erhöhungen kol lekt ivvertragl ich vereinbart wurden, 
betrugen sie meist 1 2 7 j % 

Die Effektivverdienste in der Privatwirtschaft nahmen 
vom II , zum III,, Quartal saisonbereinigt um 7 1 / 2 % zu, 
ihr Vorjahrsabstand vergrößerte s ich von 9 7 i % auf 

Effektiwerdlenste 

1972 1 973 
1 , H j . 2 H i . 1 H j . I I I . Q u . 

Veränderung gegen das V o r j a h r 
i n % 

Industrie 

Brutto-Lohn- u Gehaltssumme 11 3 17 0 15 3 12 2 

Beschäftigte 2 2 2 2 2 5 1 9 
Brutfo-Monatsverdienst j e Beschäftigten . 9 3 1 4 3 12 5 1 0 1 

ohne Sonderzahlungen . . . . . . . . . 8 1 13 5 11 6 10 0 
Netto-Monatsverdienst je Beschäftigten 8 8 1 3 6 13 2 9 7 

Bezahlte Arbeitszeit pro Arbei ter - 1 2 - 1 6 - 1 2 0 3 
Bezahlte Arbeiterstunden 

(Arbeitsvolumen) - 0 0 - 0 1 0 5 1 4 

Brutto-Stundenverdienst je Arbei ter 10 2 1 5 9 13 5 9 6 
ohne Sanderzahlungen 9 2 15 0 12 2 9 9 

auge werbe ') 
Brutto-Lohn- und Gehaltssumme . 25 4 25 7 1 8 8 19 3 

8 5 7 5 5 5 4 6 
Brulto-Monatsverdienst je Beschäftigten 15 6 1 6 9 12 5 14 0 

Bezahlte Arbeitszeit pro Arbe i te r 0 2 - 1 1 - 1 7 1 3 
Bezahlte Arbeiterstunden 

(Arbeitsvolumen) 8 5 6 3 3 6 5 6 

Brutto-Stundenverdienst je Arbe i te r 1 5 5 1 8 0 1 4 1 1 3 4 

' ) Juli, August 

12 1/2% (einschl ießl ich öffent l ichen Dienst +13%), , 
in der Industrie lagen d ie Monatsverdienste im 
II. Quartal um 1 2 % und im III. Quartal um 1 0 % über 
dem Vorjahrsniveau Die Sonderzahlungen wurden 
nicht mehr so stark ausgeweitet wie in den voran
gegangenen Jahren, Schließt man die Sonderzah-
lungen aus, lagen die Raten mit 10V2% und 1 0 % 

nahezu gleich hoch Wie bereits im Vorjahr, erhöhten 
sich die Ef fekt iwerdienste in der Bauwirtschaft stär
ker als in der Industr ie, Je Stunde lagen sie um 
1 3 V 2 % und je Monat um 14% über dem II I . Quartal 
(Durchschnit t Juli/August).. 

Starke Lohndrift vor der Lohnrunde 
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Die Lohndrift war in der Privatwir tschaft mit rund 
4 V 2 % (III. Quartal) noch relativ stark (1„ Halbjahr 
0%). In der Industr ie zeigten s ich bereits deut l iche 
Zeichen einer Abschwächung: Die Brutto-Drif t ging 
in der Industr ie von + 4 % im II . Quartal auf + 2 % 
im III. Quartal und auf — 2 % im September zurück, 
die Netto-Drift (ohne Effekt der Sonderzahlungen, 
pro Stunde) sank von + 3 % auf + 1 7 2 % (September 
— 1 7 2 % ) , In der Bauwirtschaft bl ieb die Brutto-Drif t 
mit 4 % wei terhin außergewöhnl ich hoch, 

Die Arbeitskosten je Erzeugungseinheit s ind in der 
Gesamtwirtschaft nach einer vorübergehenden Be
ruhigung zu Jahresmit te erneut gest iegen Sie waren 
im III. Quartal um 1 1 % (II. Quartal 7%) höher als 
1972 In der Industrie schwächte s ich der Anstieg der 
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Masseneinkommen 

1972 1 973 
1 Hj.. 2 H j 1 . H j . III Q u . 

Veränderung gegen das V o r j a h r 
i n % 

Private Lohn- und Gehaltssumme . . 11 6 15 1 14 9 17 5 
Öffentliche Lohn- und Gehaltssumme 1 0 8 12 3 11 8 17 3 

Leisfungseinkommen brutto 11 4 14 5 14 1 17 5 

Leistungseinkommen je Beschäftigten 8 8 1 2 0 10 1 13 0 

Transfere inkommen, brutto 13 6 9 8 10 0 10 3 
Abzüge insgesamt 15 3 17 2 8 9 21 6 

Masseneinkommen netto 11 4 1 2 6 13 8 1 4 7 

ArbeStskosten weiter ab ; sie lagen im III. Quartal um 
5 % (II. Quartal 7%) über dem Vorjahrsniveau.. 

Die Expansion der Löhne und Gehälter hat sich mit 
for tschrei tender Lohnrunde wieder verstärkt. Sie be
trug im Mi. Quartal sowohl in der Privatwirtschaft als 
auch im öffentl ichen Dienst im Vorjahrsvergleich 
17 1 /2%; dadurch ergibt s ich eine Steigerung der Lei
s tungseinkommen von 14% im 1. Halbjahr auf 1 7 7 2 % 

(pro Kopf 1 0 % und 13%) im III. Quartal Bei nahezu 
unveränderter Ausweitung der Transfereinkommen 
( + 1072%), jedoch stark verzerrtem Anst ieg der Ab
züge (1. Halbjahr + 9 % , III. Quartal + 2 1 7 * % ) infolge 
verschiedener Sondereinf lüsse (Effekt der im Vor
jahr geleisteten Vorauszahlungen auf die Ergebnisse 
der Einkommensteuerreform 1973 sowie Verschie
bungen auf Grund einer Umstel iung der Finanzämter 
auf e lektronische Datenverarbeitung) lagen die Weffo-
Masseneinkommen um 1 4 7 2 % über dem Vorjahrs
niveau, nach 14% im Vorquartal.. 

Landwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 3 1 bis 3 9 

Gute Ergebnisse im Pflanzenbau 

Die Endproduktion (Rohertrag) aus Pflanzenbau war 
nach ersten Schätzungen im Jahre 1973 real um 8 % 
höher als 1972 (und etwa gleich hoch wie 1970).. Der 
starke Anstieg ist auf eine sehr gute Getreide- und 
Obsternte zurückzuführen. Hackfrüchte gab es etwa 
gleich viel wie im Vorjahr, Wein und Feldgemüse 
wurden weniger geerntet, Damit gelang es, im Pflan
zenbau den Rückschlag vom Jahre 1971 voll auszu
gle ichen, Die sehr guten Ergebnisse der Jahre 1964 
und 1967 wurden jedoch nicht erreicht, 

Die Getreideernte war nach Menge und Quali tät 
überdurchschni t t l ich, Nach Angaben des ös te r re i 
chischen Stat ist ischen Zentralamtes wurden (ohne 
Körnermais) 2 8 0 Mi l l , t Getreide eingebracht, 8 % 
mehr als 1972 und knapp gleich viel w ie im Rekord

jahr 1971, Es gab um 1 0 % mehr Weizen und 9 % 
mehr Roggen, Hafer und Gerste f ielen um 1 2 % und 
5% mehr an Besonders günst ig war auch die Mais
ernte: es f ielen 955,000 t Körnermais 1 ) an, um ein 
Drittel mehr als im Vorjahr, Der Getreidewir tschaf ts
fonds rechnet in seinem Versorgungsplan 1973/74 
mit einer Markt leistung von 602,000 t Weizen ( + 8 % , 
davon 184,000t Kontraktweizen und 23,000 t Durum) 
und 253,000 t Roggen (—4%), Dank der sehr guten 
Qualität s ind Importe an Vulgareweizen und Roggen 
(für Mahlzwecke) nicht erforderlich,, Der Bedarf an 
Durum (Hartweizen) wi rd auf 36,000 t geschätzt, Um 
Importe zu vermeiden (die Weltmarktpreise s ind zur 
Zeit sehr hoch), sol l auch Vulgareweizen für die 
Grießerzeugung herangezogen werden, Weiters ist 
geplant, 20 000 t Weizen und 30,000 t Roggen für das 
Wirtschafts jahr 1974/75 auf Lager zu legen ( „Qual i 
tätsreserve"), 117,000 t Weizen und 34,000 t Roggen 
sol len verfüttert werden,, Die gute Quali tät der he i 
mischen Ernte und steigende Wel tmarktpre ise lassen 
erwarten, daß die Industrie ihren Bedarf an Gerste 
großtei ls im Inland decken w i rd , Der Bedarf an 
Futtergetreide (ohne Eigenverbrauch der Produzen
ten) wi rd für das Wirtschafts jahr 1973/74 auf 755,0001 
geschätzt, Auch diese Mengen stehen großtei ls aus 
heimischer Erzeugung zur Ver fügung; es sol len le
d ig l ich 15„000t Hafer import iert werden., 

Auf den internationalen Getreidemärkten war im 
Wirtschafts jahr 1972/73 eine Verknappung und ein 
starker Preisauftr ieb zu beobachten, Schlechten Ern
ten (vor al lem in der UdSSR und in Osteuropa) stand 
eine erhöhte Nachfrage (vor al lem asiat ischer Län
der) gegenüber, Die Lager sanken auf den t iefsten 
Stand seit 25 Jahren, Sehr gute Ernten im laufenden 
Wirtschafts jahr in den wicht igsten Anbaugebieten 
haben den Weltmarkt für Getreide etwas entspannt, 
Die Welt-Getreideernte 1973/74 wi rd auf 900 Mil l , t 
geschätzt, 50 Mill,, t mehr als 1972/73, Sowohl für 
Weizen als auch für Futtergetreide werden Zunah
men von etwa 6 % angenommen, Diese Ergebnisse 
dürften zumindest eine Aufstockung der stark ge
schrumpften Lager an Futtergetreide ermögl ichen, 

Nach zwei schwachen Jahren war die Obsternte 
1973 wieder gut, Insgesamt fiel etwa zwei Drittel 
mehr Obst an als 1972, Die Erträge an Feldgemüse 
waren hingegen um ein Sechstel geringer, Die Wein
ernte 1972 wi rd vom Österre ichischen Stat ist ischen 
Zentralamt auf 2 44 Mill,, hl geschätzt (1972: 2 60 
Mi l l , hl) ; die Quali tät des Jahrganges 1973 ist über
durchschni t t l ich, Die Weinlager s ind knapp, die 
Preise für die Winzer zufr iedenstel lend, Zur Deckung 

*} Ergebnis der Besonderen Ernteermittlung des österrei
chischen Statistischen Zentralamtes; Trockenware bei 85% 
Trockensubstanz. 
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der wachsenden Nachfrage sind Importe er forder l ich, 
Die mit t leren bis schwachen Ernten der Jahre 1971 
bis 1973 haben die Vertreter der Weinbauern ver
anlaßt, eine Ausweitung der Rebflächen um rund 
13,000 ha auf rund 70,000 l) ha zu fordern,, Hiefür ist 
eine Novel l ierung der Landes-Weinbaugesetze in 
Niederösterre ich und Burgenland notwendig, 

Hackfrüchte erbrachten etwa gleich hohe Erträge 
wie im Vorjahr.. Die Zucker fabr iken haben aus der 
Ernte 1973 22 2 Mi l l , q Zuckerrüben übernommen, 
3 % mehr als im Vorjahr. Die Zuckerausbeute war 
durchschni t t l ich, der Zuckeranfal l w i rd auf 340„000t 
geschä tz t Diese Menge übersteigt den Inlandsbedarf 
für Ernährung bei wei tem, Daneben wi rd Zucker als 
Rohstoff in der chemischen Industr ie verwendet ; 
auch Exporte s ind möglich,. Für diese Zwecke sind 
Beiträge der Erzeuger und staat l iche Zuschüsse ( „Er
stat tungen") mögl ich , Die Industrie hat eine A n -
hebung des Zuckerpreises um 10% beantragt; der 
Erzeugerpreis für Zuckerrüben ist an den Fabrik
abgabepreis für Normalkr istal lzucker gekoppelt,. Der 
Wel tmarktpre is für Zucker ist im laufenden Jahr er
neut kräft ig gestiegen,, Für das Jahr 1974 haben 
Bauern und Industr ie eine leichte Ausweitung der 
Liefermenge auf 105% des Grundkont ingentes (1973: 
100%) vereinbart Daneben sol len 3 Mi l l . q „Zusatz
rüben" (1973: 2 5 Mi l l , q) kontrahiert werden Kar
toffeln wurden heuer etwa gleich viel geerntet w ie 
1972 Frühe und mit tel frühe Sorten brachten bessere 
Erträge, spätrei fende Sorten gediehen etwas schwä
cher, Die Industr ie hat etwa 130,000t Kartoffeln zur 
Verarbei tung zu Stärke und Alkohol übernommen, 
etwas weniger als kontrahiert, Der Stärkegehalt war 
mit 18 5 % befr iedigend, der Erzeugerpreis betrug 
72 Groschen je kg, Es ist zu erwarten, daß im laufen
den Wirtschafts jahr die s inkende Tendenz des Kar
toffelabsatzes für die Ernährung nicht anhält, da 
Subst i tute (Reis, Teigwaren) knapp und teuer sind,. 
Bis Ende Dezember wurden etwa 20,0001 Kartoffeln 
export iert , Die Nachfrage im Ausland ist gut, die 
Preise günst ig Die heimischen Erzeugerpreise für 
Speisekartoffeln sind niedr iger als im Vorjahr.. 

Tierproduktion leicht gestiegen 

Die Ergebnisse im Produkt ionszweig Tierhaltung wa
ren 1973 nach ersten Schätzungen dem Volumen 
nach nur knapp höher als im Vorjahr, Es wurden 
mehr Schweine und Geflügel erzeugt, aber weniger 
Rinder (einschl ießl ich Export) und Milch., Der Vieh
bestand wurde erneut aufgestockt, (Die Endproduk
t ion aus Tierhal tung war real um etwa 1 % höher ) 

x) Die Weinbaufläche des Jahres 1973 wird auf rund 
56.400 ha geschätzt. Bei der letzten Erhebung (1971) wur
den 47 693 ha festgestellt 

Das inländische Angebot an Schlachtvieh ist nach 
einem Rückschlag im Jahre 1972 seit Anfang 1973 
tendenziel l steigend. Die Tendenzumkehr wurde 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 

1973 
III Q u . Jan / O k t 1 Q u I I . Q u . III Q u . Jan, /Okt 

1 000 t Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Mark tprodukt ion ' ) 
Rindfleisch 41 3 131 9 - 1 6 2 - 1 0 2 + 29 - 5 9 

Kalbfleisch 4 2 1 4 1 - 1 1 5 + 1 0 2 + 1 6 7 + 5 9 

Schweinefleisch 59 4 205 6 - 3 0 + 1 3 2 + 2 8 + 4 4 
Jungmasthühner . . 11 4 34 4 + 12 0 + 1 2 0 + 1 5 4 + 1 4 1 

Fleisch, Summe 116'3 386-0 - 7 3 + 4"4 + 4 '4 + 1-4 

Ausfuhr 
Schlachtvieh u Fleisch 5 S 1 8 4 - 4 6 3 - 4 5 1 + 4 0 3 - 2 4 1 

Einfuhr 
Schlachtvieh u. Fleisch 1 9 3 46 4 + 4 7 0 - 1 0 9 - 2 2 3 - 7 3 
Lagerveränderung + 4 0 - 2 0 
Inlandabsatz ' ) 

Rindfleisch 39 3 121 4 - 5 1 - 2 1 - 0 7 - 1 3 

Kalbfleisch 4 7 15 6 + 15 5 - 5 7 - 1 6 - 6 5 

Schweinefleisch 75 3 232 6 + 1 0 + 7 6 - 2 5 + 2 3 

Jungmasthühner . . 14 5 42 4 + 1 0 6 + 8 8 + 1 2 4 + 1 1 4 

Fleisch. Summe 133'8 412'0 - 0'9 + 4 '2 - 0 5 + 1 7 

Ausfuhr 
Zucht - und Nutzr inder 

Stück 11.181 45.881 - 4 3 7 - 4 7 7 - 2 9 6 - 4 0 3 

Lagersland*) U'U 29 

Q : Instifutsberechnung (vorläuf ig) , — ' ) Berechnungsmethode siehe Monats
berichte, Jg 1973 H e f t 6 . — ' ) Z u Ende des angegebenen Zeitraumes., 
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durch eine Belebung des Angebotes an Schlacht
schweinen etwa zur Jahreswende 1972/73 eingeleitet. 
Das Angebot an Schlachtr indern war im 1 Halbjahr 
rückläuf ig, im III. Quartal ist eine kräft ige Belebung 
eingetreten., Von Jul i bis September wurden 116.300 t 
Fleisch aus heimischer Erzeugung 1) angeboten 
(-3-4V2°/o) Rindfleisch und Schweinef le isch kamen 
um je 3 % mehr auf den Markt, bei Kalbf leisch und 
Geflügel waren die Zuwächse viel kräft iger, Im Ok
tober war das Angebot an Fleisch um 1 2 % höher 
(Rindfleisch + 1 6 7 2 % , Kalbf leisch + 3 0 % , Schweine
f leisch + 5 V 2 % , Geflügel + 2272%). 

Die Lage auf den heimischen Schlachtv iehmärkten 
wi rd durch die Entwicklung des Außenhandels ge
prägt, Österreich ist t radi t ionel ler Exporteur von qua
litativ hochwert igen Schlachtr indern sowie Zucht-
und Nutzr indern Der bei weitem bedeutendste Ab
nehmer ist Ital ien, Bei Schweinen w i rd eine mög
l ichst hohe Selbstversorgungsquote angestrebt Auf 
Grund der starken zykl ischen Schwankungen des 
inländischen Angebotes sind ergänzende Importe, 
seltener Exporte notwendig, Als Liefer länder kom
men meist Oststaaten in Frage, Die Entscheidung 
über die Freigabe von Importen trifft der Viehver
kehrsfonds, für den Export ist das Bundesministe
r ium für Land- und Forstwirtschaft zuständig. Um das 
heimische Preisniveau nicht zu gefährden, können 
bei der Einfuhr Abschöpfungen eingehoben werden 
Diese Mittel können für die Stützung von Exporten 
verwendet werden, 

Auf Grund des steigenden in landsangebotes an 
Schweinen wurden heuer die Importe gedrosselt , 
Im III, Quartal wurden 62.500 Stück Schweine und 
7.300 t Schweinef le isch eingeführt gegen 140.000 
Stück und 6 200 t im Vorjahr Die heimischen Märkte 
boten gute Absatzmögl ichkei ten, im III.. Quartal wur
den Ab-Hof 1921 S je kg Lebendgewicht gezahlt 2 ) , 
ein Fünftel mehr als im Vorjahr, Die Preise zeigen 
steigende Tendenz, 

Weit ungünst iger ist die Lage auf dem Rindermarkt, 
Knappes Angebot im Inland und lebhafte Export
nachfrage l ießen ab Frühjahr 1972 die heimischen 
Rinderpreise kräftig steigen Im Frühjahr 1973 ließen 
die Auftr iebtendenzen nach, Die Maul - und Klauen
seuche hat zur Jahresmit te die Exporte stark behin
dert, es kam zu einem Angebotsüberhang, die Preise 
gaben nach, Nach Erlöschen der Seuche gelang es 
nicht, die Exporte im gewünschten Ausmaß auszu-

J) Ohne Hausschlachtungen und ohne Export von Zucht-
und Nutzvieh, 
a) Angaben des österreichischen Statistischen Zentral-
amtes, Schlachtschweine lebend, durchschnittliche Qualität, 
Durchschnittspreis für Österreich 

wei ten, Ein Konsumrückgang in Italien, steigendes 
Angebot in den EWG-Ländern und starke Kursver
luste der i tal ienischen Lira erschwerten den Absatz 
auf diesem bedeutendsten Auslandsmarkt , Das Bun
desminister ium für Land- und Forstwir tschaft ver
sucht seit Ende Jul i durch Exportzuschüsse den Ab
satz zu stützen, Ab 10, Dezember wurden die Zu
schüsse auf 3 S je kg Lebendgewicht erhöht, Für 
Exporte von Zuchtvieh werden Verwertungs
zuschüsse von 1,000 S je Stück (Versteigerungen) 
und 600 S je Stück (Ab-Hof-Verkauf) gewährt . Ab 
Anfang Dezember wi rd der Absatz von Vieh aus 
Bergbauernbetr ieben besonders gefördert Hiefür 
wurden 50 Mi l l , S bereitgestel l t Auch einige Bundes
länder stützen den Viehabsatz, Im III Quartal wur
den 10,000 Stück Schlachtr inder und 2,2001 Rind
f leisch export iert (1972: 8,000 Stück und 1,300 t), Der 
Export von Zucht- und Nutzvieh sank von 15,900 
Stück (III. Quartal 1972) auf 11.200 Stück, Die Ex
porterlöse sind seit Anfang 1973 rückläuf ig, Im 
III, Quartal wurde für Schlachtr inder um 12%, für 
Zucht- und Nutzvieh um 6 % weniger bezahlt als im 
Vorjahr (Oktober — 1 9 % und — 1 5 % ) . Auf dem In
landsmarkt gaben d ie Rinderpreise ab dem Frühjahr 
nach,, Im III.. Quartal waren jedoch Schlachtst iere 
nach Angaben des Stat ist ischen Zentralamtes noch 
immer um 1 0 % teurer als im Vorjahr (Oktober +4%) . . 
Besonders ungünst ig ist die Absatzlage für Zucht-
und Nutzrinder. Von den Versteigerungen wurden 
(teils kräftige) Preiseinbußen gemeldet . 

Aus der in ländischen Markt le istung, dem Außenhan
del und erfaßten Vorratsänderungen ergibt sich für 
das III., Quartal ein knapp ger ingerer Fleischver
brauch als im Vorjahr, Ein deut l icher Konsumzuwachs 
wurde nur bei Geflügel festgestel l t Im Oktober war 
der Inlandsabsatz um 9 % höher. 

Milchanlieferung + 1 % , Inlandsnachfrage uneinheit
lich 

Bereinigt um Saisoneinf lüsse, hat das Angebot an 
Mi lch vom Frühjahr 1971 bis zum Frühjahr 1972 stark 
zugenommen, im 2, Halbjahr 1972 ließen d ie Auf
tr iebstendenzen stark nach.. Im 1.. Halbjahr 1973 hatte 
die Mi lchmarkt le istung leicht s inkende Tendenz, das 
III.. Quartal war wieder etwas günstiger, Von Jul i 
bis September wurden nach Angaben des Stat ist i 
schen Zentralamtes um 7 2 % weniger Mi lch erzeugt 
als im Vorjahr, die Anl ieferung an Be- und Verarbei 
tungsbetr iebe 3 ) war um 1 % höher (Oktober — 2 7 2 % ) . 

Der Absatz von Much und Molkere iprodukten im In
land war im III. Quartal di f ferenziert: rege Nachfrage 
nach Mi lch, starke Einbußen im Butterabsatz, Die 

3) Ohne Ab-Hof-Verkauf der Erzeuger, 
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Entwicklung auf dem Mitchmarkt 
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1966 

18 
1967 1968 1369 1970 1971 1972 1973 

Kennzahlen der Milchwirtschaft 

I, Q u II Q u I I I . Q u Jan / O k t 

1973 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Milchproduktion - 2 1 - 2 7 - 0 6 - 1 8') 
Milchlieferung . . - O S - 2 0 + 0 8 - 0 8 
Mark tp roduk t ion : Butter - 0 4 - 4 1 - 1 1 - 1 8 

Käse . . + 0 5 + 1 0 + 4 8 + 3 9 

Inlandsabsaiz . . 
T r inkvol lmi lch 5 ) + 0 6 + 4 4 + 2 6 + 2 5 
Butter 1 ) - 2 8 + 1 6 - 6 5 - 3 0 

Schlagobers - 4 3 + 1 1 5 + 3 4 + 4 1 

Sauer rahm + 1 7 + 8 8 + 0 2 + 4 1 
Ausfuhr Käse + 3 6 + 7 0 + 1 6 4 + 1 1 1 
Einfuhr Käse + 1 9 - 1 0 3 + 1 9 3 + 9 0 

Q : österreichisches Statistisches Z e n t r a l a m t und Mikhwirtschaftsfonds (vor
läufig), — ') Jänner bis September, — ' ) Tr inkvol lmilchabsatz der Molkereien., 
— 3 ) Einschließlich Rückgabe an die Milchlieferanten 

günst ige Entwicklung bei Mi lch ist auf die stei
gende Nachfrage nach Mi ichmischgetränken zurück
zuführen; die Schwäche auf dem Buttermarkt erklärt 
sich aus dem mäßigen Fremdenverkehr,. Die Nach
frage nach Käse w i rd vom Fonds als sehr gut be
zeichnet, Zahlen sind nicht verfügbar, Die Erzeugung 
von Butter war etwas ger inger als im Vorjahr, Käse 
wurde erhebl ich mehr produziert Der Export von 
Butter war auch im III.. Quartal viel niedriger (460 t, 

—46%) , Käse wurde mehr ausgeführt (7,490 t, 
+ 16%). Die Exporter löse s ind sowohl für Butter als 
auch für Käse rückläuf ig, Von der gesamten abgel ie
ferten Mi lch wurden im III, Quartal (auf Basis des 
Fettgehaltes berechnet) 8 8 % im Inland verkauft , 1 2 % 
entf ielen auf Exporte und Lagerveränderungen 
(IM. Quartal 1972: 9 2 % und 8%)„ 

In Erwartung besserer Erlöse haben d ie Landwir te 
in zahl re ichen westeuropäischen Staaten ihre M i l ch 
kuhbestände aufgestockt,, Mitte des Jahres wurden 
in Ir land 1 1 % , Hol land 7%, Dänemark 4 % , Groß
bri tannien 372%, Belgien 272%, Bundesrepubl ik 
Deutschland 2 % und in der Schweiz 1 V 2 % mehr 
Kühe gezählt als Mitte 1972,, In den skandinavischen 
Ländern wurden die Bestände leicht abgebaut,, 

Investitionsflaute hält an — Starker Preisauftrieb bei 
Handelsdünger 

Der Absatz von Mineraidünger war im III, Quartal 
besser als erwartet Trotz der hohen Vorkäufe im 
Jahr 1972 waren die Bezüge des Handels und der 
Genossenschaften gle ich groß wie 1971, Es ist je 
doch anzunehmen, daß ein Teil davon auf Lager ge
legt wurde, 

Handelsdünger zählen zu den wicht igsten Betr iebs
mitteln eines modernen landwir tschaf t l ichen Betr ie
bes, Ein guter Teil der kräft igen Steigerung im Pf lan
zenbau ist auf eine intensive Düngung zurückzufüh
ren,, 1972 bezog die heimische Landwir tschaft Dünge
mittel im Werte von 2 6 Mrd S,. St ickstof fdünger wer
den im Inland erzeugt, Phosphat- und Kal idünge
mittel dagegen ausschl ießl ich import iert bzw, aus 
import ierten Rohstoffen hergestellt , Phosphate wer
den aus Nordafr ika (Tunesien, Marokko) bezogen, 
Kal isalze meist aus der DDR, der Bundesrepubl ik 
Deutschland und aus der UdSSR, Die Österreichische 
Landwirtschaft wurde in der Nachkr iegszei t zu gün
st igen Bedingungen bel iefert. Der Staat gab Zu 
schüsse und verzichtete auf Steuern, um über die 
Düngung die Erzeugung anzuregen, Ab Mit te der 
sechziger Jahre kam es zu starken Preissteigerun
gen (Verr ingerung der Preisstützung, Mehrwertsteuer, 
Erhöhung der Rohstoff- und Frachttarife) Nach An
gaben der Importeure stehen weitere sehr kräft ige 

Absatz von Mineraldünger 

1973 

I„ Q u [I.. Q u . III.. Q u I./Iii, Q u III Q u . l./lll.. Q u . 
1 ,0001 1 ) Veränderung gegen 

das Vorj ahr in % 

Stickstoff 1 9 8 13 6 32 8 66 2 - 2 4 1 - 3 3 5 
Phosphorsäure . . . . 13 5 24 8 15 7 54 0 - 4 7 1 - 4 6 1 
Ka l i . 16 5 39 0 13 5 74 0 - 4 6 1 - 4 4 3 

Insgesamt 49 '8 7 7 4 67"0 194*2 - 3 7 * 5 - 4 1 * 6 
K a l k . . . 5 6 4 9 9 5 20 0 - 5 9 - 1 0 7 

Q : Österreichische Düngerberalungssfelle — ' ) Reinnährstoffe, 
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Preiserhöhungen (für Phosphat- und Kal idünger) be
vor.. Steigende Energiekosten werden auch den Preis 
des St ickstoffdüngers belasten. 

Die Einfuhr von Futtermitteln war im III Quartal um 
ein Viertel höher als im Vorjahr Es wurden viel mehr 
Getreide (Hafer) und ö i kuchen , aber weniger F isch
mehl import iert Tier isches Eiweiß für Futterzwecke 
ist auf dem Weltmarkt wei terhin knapp, bei Ölkuchen 
hat s ich auf Grund guter Sojaernten ab Jahresmit te 
die Versorgungslage gebessert. Ähnl ich wie in an
deren mit te leuropäischen Staaten ist auch die he i 
mische Veredelungswir tschaft ( insbesondere Schwei 
ne- und Gef lügelprodukt ion) stark von import ier tem 
Futtereiweiß (Fischmehl, Ölkuchen) abhängig. Um 
Versorgungslücken im Krisenfal l zu mi ldern, ist an 
eine staat l ich geförderte Vorratshal tung von Eiweiß
fut termit te ln gedach t 

Futtermitteleinfuhr 

I Q u . 

Fuitergeireide 1 ) . 1 8 9 
Ölkuchen . . . . . . . . 6 0 8 
Fisch- u. Fleischmehl*) 10 5 

II Q u . III. Q u 
1 000 t 

3 0 8 
47 6 

7 5 

29 8 
46 5 
14 0 

1973 
I / I I I Q u 

79 5 
1 5 4 9 

32 0 

I I I . Q u . I / I l l Q u . 
Veränderung gegen 

das Vor jahr in % 

+ 149 3 + 2 1 4 
+ 10 9 + 1 3 0 
- 18 4 - 3 9 4 

Insgesamt 90"2 85'9 90'3 266'4 + 2 7 1 + 4 '3 

' ) Einschließlich Kleie und Futtermehl. !,. und []. Q u a r t a l einschließlich Reis für 
Futterzwecke — ' ) Einschließlich Gr ieben , Blutmehl und sonstigen tierischen 
Abfä l len . 

Der Absatz von Landmaschinen war im III. Quartal 
sehr schwach Zu konstanten Preisen berechnet, 
wurden um ein Drittel weniger Traktoren und ein 
Zehntel weniger Landmaschinen verkauft ( insgesamt 
— 1 8 7 2 % ) . . Die Preise bl ieben im Vorquartalsvergleich 
unverändert, der Vorjahrsabstand betrug im Jul i 
8 7 2 % . Die Ausgaben für Traktoren waren mit 260 
Mi l l . S um 2 7 % ger inger; für sonstige Landmaschi 
nen wurden 660 Mi l l . S aufgewendet (— 3 7 2 % ) . Auf 
dem Traktorenmarkt waren heimische Erzeuger und 
Importeure vom Nachfrageausfal l in g le ichem Maße 
betroffen.. Im Landmaschinenabsatz konnten sich in 
ländische Produkte besser behaupten. Anfang No
vember wurden die Preise für Traktoren und Land
maschinen um 7 % bis 8 % angehoben Diese (an
gekündigte) Preiserhöhung hat im Oktober den Ab
satz belebt. Insgesamt dürf ten aber auch diese Um-

Brutic-lnvestitionen In Tranktoren und Landmaschinen 

1972 1973 
Mil l S 

zu laufenden Preisen 

Veränderung 
gegen 1972 in % 

nominell rea l 

I Q u a r t a l 
I I . Q u a r t a l 

I I I . Q u a r t a l . . . 

I bis III Q u a r t a l 

994 2 
1 120 0 
1.047 3 

996 3 
9 6 9 1 
926 2 

+ 0 2 
- 1 3 5 
- 1 1 6 

- 1 2 8 
- 2 3 1 
- 1 8 5 

3 161 5 2.891"6 - 8"5 - 1 8 2 

sätze im IV Quartal weit unter den Vorjahrswerten 
l iegen. Als Ursachen für die starken Einbußen auf 
dem Landmaschinenmarkt werden neben einer zu
nehmenden Sätt igung des Bedarfes die Kreditver
knappung sowie der starke Preisauftr ieb genannt 
Die Vorkäufe Ende 1972 (Mehrwertsteuer) verr in
gern zusätzl ich die Nachfrage im laufenden Jahr. 

Agrarbudget wenig verändert 

Der Bundesvoranschlag 1974 sieht im Kapitel Land-
und Forstwirtschaft Ausgaben von 3202 Mi l l . S vor, 
202 Mil l , S ( + 7%) mehr als 1973 Erhöht wurden vor 
al lem die Ansätze für Schutzwasserbau und Lawinen-
verbauung, Der „Grüne Plan" und das Bergbauern-
Sonderprogramm bl ieben mit 780 Mil l , S und 300 
Mi l l , S unverändert, Im Rahmen des Bergbauern-
Sonderprogrammes sind wieder 50 Mi l l , S für le i 
s tungsgebundene Beihi l fen vorgesehen, Unter Bud
gett i tel 601 (Förderung der Land- und Forstwirtschaft) 
s ind 433 Mil l S (1973: 444 Mill, S) präl iminiert , davon 
387 Mill,, S (307 Mil l S) für die Treibstoffverbil l igung,, 
Die Mittel zur Kredi tverbi l l igung wurden von 328 
Mill,, S auf 352 Mi l l . S aufgestockt (einschl ießl ich 
außerordent l icher Gebarung),, Für Preisausgleiche 
sind 2,566 Mill,, S budgetiert , gegen 2,409 Mil l , S 1973, 
Davon entfal len 307 Mil l , S (1973: 350 Mill,, S) auf 
Brotgetre ide, 1 973 Mi l l . S auf Mi lch (1 742 Mi l l . S) 
und 71 Mil l S (74 Mi l l . S) auf Futtermit tel Für den 
Preisausgleich bei Schlacht t ieren sind 93 Mi l l , S 
(122 Mi l l , S) vorgesehen, für Düngemit tel 80 Mill,, S 
(79 Mi l l , S), für Zucker 42 Mi l l . S (41 Mil l S)„ Der 
Konjunkturausgleichs-Voranschlag enthält wei tere 
100 Mill,, S für den Preisausgleich für Brotgetreide 
und 30 Mi l l , S für Futtermittel, 

Q : Insfitutsberechnung (die Angaben für 1973 sind vorläuf ig) , A b 1973 einschließ
lich Mehrwertsteuer , 

Forstwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 3 1 0 bis 3 1 3 

Forcierter Starkholzeinschlag schwächt Preisauftrieb 
auf dem Sägerundholzmarkt ab — Erhöhung der 
Schleifholzpreise 

Der Nachfrageüberhang auf dem Holzmarkt hat s ich 
in den letzten Monaten verr ingert , Maßgebend dafür 
waren einerseits die verstärkten Schlägerungen im 
III Quartal , andererseits vorsicht igere Einkaufsdispo
si t ionen der Sägeindustr ie Die Schni t tholzexporte in 
den Mit te lmeerraum konnten trotz Behinderung (Zöi l -
nerstreik, Mangel an Seefrachtraum) gesteigert wer
den, Das ECE/FAO-Holzkomitee erwartet für 1974 
einen Rückgang des i tal ienischen Importbedarfes um 
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Holzeinschlag 

1972 

III Q u 
1973 

Q u l./lil Q u 

Srarkholz 

Sehwachholz und 
Brennholz . . 

1 000 fm ohne Rinde 

1 359 4 1 511 2 3 951 3 

610 6 625 5 2.024 5 

1973 

III Qu I / I I I Q u 
Veränderung gegen 

das Vor jahr in % 

+ 11 2 + 1 8 

+ 2 4 - 5 ' : 

1.970'0 2 1 3 6 7 5.975"S 

Q : Bundesminislerium für Land- und Forstwirtschaft 

+ 8'5 - 0 9 

5%. Die österreichische Pap ier -und Zel lstoff industr ie 
rechnet mit einem Anhal ten ihrer guten Konjunktur
lage.. Die im September/Oktober gewährten Preis
erhöhungen für Schlei fholz sollen es ermögl ichen, 
den steigenden Rohstoffbedarf zu decken.. 

Holzeinschlag + 8 V z % 

Die außergewöhnl ich günst ige Preissituation wi rk te 
sich im III.. Quartal auch auf den Einschlag aus.. Der 
Starkholzeinschlag lag mit 1 5 Mill., fm um 1 1 % über 
dem Vorjahrsniveau Opt imist ische Preiserwartungen 
auf dem Schlei fholzsektor bewogen die Forstwirt
schaft, um 2 V 2 % mehr Schwach- und Brennholz zu 
S c h l ä g e r n , Bis zum Ende des III, Quartals konnte der 
Rückstand im Gesamteinschlag gegenüber 1972 
— auf Grund des niedr igen Einschlages im I Quar
tal — bis auf 1 % verr ingert werden; der Jahresein
schlag 1973 w i rd voraussicht l ich den Vorjahrswert 
übertreffen., 

Für den Zei t raum Jänner bis September zeigt der 
Einschlag nach Bundesländern unterschiedl iche Ten
denzen,, Die südl ichen Bundesländer (Steiermark 
+ 3V2%, Kärnten + 9 V 2 % ) haben den Nutzholzein
schlag im Vergle ich zum Vorjahr erhöht, im Norden 
(Niederösterreich — 1 7 2 % , Oberösterreich — 3 7 2 % , 

Salzburg — 1 1 7 2 % ) war ein Rückgang festzustel len. 

Das in ländische Angebot konnte den Rundholz
bedarf der Sägeindustr ie nicht decken,. Die Nadel
rundholz importe waren im III. Quartal sechsmal so 
hoch wie im Vorjahr., Damit stammten bereits 1 6 7 2 % 

Absatz von Schnittholz 

i 000 
7 0 0 

_ - - - S a i s o n b e r e i n i g t e W e r t e 
G l a t t e K o m p o n e n t e 

_ I n l a n d 

6 C 0 L . I . J . j 1 

. I n s g e s a m t 

- i _ L 

, [ F 0 / 1 I 9 1 9 6 6 1967 1968 1 9 6 9 1 970 1 971 1972 1973 

Lagerbewegung 

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 

1972 
I I I . Q u . 

1973 
I I I . Q u . l. / I I I . Q u . 
1.000 m> 

1972 1973 
II Q u . I I I . Q u . [,/lll Q u . 

Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Einschnitt von Säge-
rundholz ' ) . . . . 

Produktion von Schnitt
holz 

Sehnltthoizabsalz im 
In land 1 ) 

Schnlttholzexport') 
Schnittholzlager 1 ) 

2.082 7 2 223 0 6,462 5 

1 379 2 1 478 8 4.321 6 

+ 1 4 

- 0 7 

+ 6 7 + 3 4 

+ 7 2 + 3 7 

672 2 
852 0 
946 4 

607 9 1.844 0 
923 1 2.650 3 
8 3 6 1 

+ 1 1 7 - 9 6 - 5 4 
+ 3 6 + 8 3 + 7 6 
- 9 3 - 1 1 7 

Q : Bundesholzwirtschaffsraf — ') In 1.000 fm. — ! ) Anfanglager — Endlager + 
Produktion + Import — Export — 3 ) N a d e l - und Laubschnittholz, bezimmertes 
Bauholz Kisten und Steigen. — *) Stand Ende des Quar ta ls 

Sägerundholzpreise seit Jänner um mehr als 4 0 % 
gestiegen 

Der Preisauftr ieb auf dem Schnit tholzmarkt setzte 
s ich auch im III, Quartal fort, Die monat l ichen Zu 
wachsraten waren jedoch geringer als im II , Quartal , w!FO/ i2o'966 1967 

I i 
1968 1969 1970 1971 

I i 
1 9 7 2 1973 
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des Einschnit tes aus dem Ausland.. Die Sägerund
holzpreise st iegen von Jänner bis Oktober 1973 um 
mehr ais 4 0 % . 

Während d ie Schni t tho lzprodukt ion im 1 Halbjahr 
nur ger ingfügig über dem Vorjahrsniveau lag, wurde 
im III. Quartal um 7 % mehr erzeugt Der In land
absatz g ing um 9 1 / 2 % zurück, die Exporte konnten 
um 8 1 A % erhöht werden.. Das Exportvolumen er
reichte im III Quartal 923.100 m 3 , mehr als 6 2 1 / 2 % der 
österre ichischen Schnittholzproduktion.. Der Lager
abbau schri t t wei ter fort, die Sägeindustr ie meldete 
Ende September Lager von 836100 m 3 Schnit tholz 
(um 1 1 1 / 2 % weniger als September 1972). 

Holzpreise 

Inl and preis Ausfuhr
Sägerundholz ' ) Schleifholz') Schnittholz') preis 

Güteklasse B Stärke 0-111 Bre i tware , N a d e l -
Stärke 3 a klasse 1 b sägefallend sehnitt-

holz 1 ) 
S tmk* ) O Ö . s ) S t m k ' ) O Ö . 3 ) St ink. 1 ) O Ö ' ) 

S i e fm S ja m 3 S je m ' 

0 1 9 6 8 467 462 300 270 1.090 1 112 996 
D 1 9 6 9 519 54S 331 300 1.137 1.169 1 077 
a 1 9 7 0 635 677 427 433 1.354 1 378 1 310 
0 1 9 7 1 . 652 679 428 423 1 426 1.458 1 328 
0 1 9 7 2 . 683 682 406 401 1.390 1 439 1 293 

1971 I Q u . 668 703 440 440 1 463 1.460 1 365 
I! Q u 652 683 435 440 1 447 1 460 1.337 

III Qu.. . 638 664 421 405 1 3 9 7 1 460 1 313 
IV. Q u . 648 665 415 405 1,397 1 453 1.301 

1972. 1 Q u - 658 667 414 405 1 373 1.450 1 .284 
II Q u . 663 665 407 405 1 375 1.477 1.271 

III Q u . 690 679 403 405 1 377 1 503 1.289 
IV Q u . . 722 716 398 390 1.433 1 527 1 324 

1973 1 Q u . . s) 733 382 377 1.533 1.533 1.454 
II Q u . *) 813 383 380 1..843 1,760 1,656 

III Q u . 4) 939 408 398 2,083 2 000 2.008 

Q : Preismeldungen der Landesholzwirtschaftsräte Ste iermark und Oberöster
reich ab 1973 ohne Mehrwertsteuer. — ' ) Fichte, Tanne — s ) Frei outofahrbare 
Stroße — ' ) Bahnablage, — *) Waggonver laden — 5 ) Durchschnittlicher Erlös frei 
Grenze. — *) Ste iermark: Keine Not ierung 

Verschiebung des Nachfrageschwerpunktes in die 
südlichen Bundesländer 

Die norddeutsche Windwurfkatastrophe und der 
Rückgang des Wohnungs- und Möbelbaues in der 
Bundesrepubl ik Deutschland führten dazu, daß die 
Nadelschni t tholzexporte in die Bundesrepubl ik in 
den Monaten Jänner bis Oktober um 2 9 V i % unter 
der Vor jahrsmenge lagen Die Exporte in die Mit te l
meerländer dagegen belebten s ich kräft ig ( + 1 7 1 / 2 % ) . 

Von der räuml ichen Verlagerung der Exporte prof i 
t ierte in erster Linie die steir ische und Kärntner Holz
wirtschaft,, Die oberösterreichischen und Salzburger 
Produzenten mußten entweder verstärkt auf den in 
ländischen Markt ausweichen oder die höheren 
Frachtkosten für den Südexport in Kauf nehmen. Die 
Änderung in der Transportbelastung schlug sich in 
den Preisnot ierungen nieder: Die vor jähr igen Notie
rungen für Nadelschnit tholz waren in der Steier

mark noch um 5 % niedriger als die oberösterre ich i 
schen, im Jänner 1973 bereits g le ich hoch. In der 
Folge zogen die steir ischen Preise wei t stärker an 
und übertrafen im Juni die oberösterre ichischen 
Preise um 7 % Der Preisvorteil verr ingerte sich bis 
zum Oktober wieder auf 2V2%, Ein Vergle ich der 
Rundholzpreise in den beiden Bundesländern zeigt 
die g le iche Tendenz: Im Durchschnit t des Vorjahres 
lagen die steir ischen Preise für Sägerundholz um 
5% unter dem oberösterreichischen Niveau, Dieser 
Preisvorsprung wurde bis Ende Apr i i 1973 ganz ab
gebaut.. Im Mai erzielte die steir ische Forstwirtschaft 
bereits um 3 % höhere Preise; der Abstand war im 
August (12%) am größten und verr ingerte sich bis 
Oktober wieder auf 3 1/2%, Eine Analyse der jüngsten 
Preisentwicklung ergab, daß sich regionale Preisver
schiebungen auf dem Schni t tholzmarkt mit e inmona
t igen Verzögerungen in den Rundholzpreisen aus
wi rken. Wie die regionale Einschlagstat ist ik zeigt, ist 
durch den stärkeren Nachfragesog in den südl ichen 
Bundeständern der Einschlag gest iegen, wogegen 
die Schlägerungen in den nördl ichen Bundesländern 
niedr iger waren als 1972, 

Leichte Belebung des Schleifholzmarktes 

Die gute Auftragslage der Papier- und Zellstoff
industr ie belebte die Nachfrage nach Schlei fholz. 
Die heimische Industrie import ierte im IM, Quartal 
um 4 6 % mehr Schlei fholz als im Vorjahr. Als Anreiz 
für Inlandanl ieferungen wurden die Schlei fholzpreise 
im Laufe der Monate August bis Oktober um 15%, 
die Industr iespreißelpreise um 3 0 % angehoben. 

Volumen der Holzeinfuhr 
(Rohholzbasis) 

1972 1 973 1 972 1 973 

I I I , Q u . III Q u I / I I I Q u III Qu.. I I I . Q u l./III Q u 
Veränderung gegen 

1 000 fm das Vor jahr in % 

62 8 7 0 0 228 8 + 48 8 + 11 5 + 2 6 1 

59 0 348 0 629 4 + 1 3 6 9 + 4 8 9 8 + 3 3 7 7 
181 9 219 8 511 8 + 12 6 + 20 8 + 7 5 

7 5 1 127 8 296 3 - 19 2 + 70 2 + 7 6 1 

124 2 162 4 434 4 - 4 '5 + 30 8 + 64 5 

42 0 69 3 156 2 + 55 6 + 65 0 + 55 4 

Schnittholz') 

Rundholz 
Nadelholz 
Laubholz . . . 

Schleifholz 
Nade lho lz 
Laubholz 

Brenn- und Spreißelholz . . 

I nsgesamt . . . 545 '0 997'3 2 256'9 + 13'9 + 83"0 + 69'2 

Q : Bundesholzwirtschaftsrat. — ') Nadelschnilfholz (Umrechnungsfaktor auf 
Rohholz: 1'587) Laubschnittholz (1 724). Schwellen (1 818). 

Für 1974 erwartet die Industrie ein Anhal ten der 
Hochkonjunktur . Subst i tut ionsmögl ichkei ten in der 
VerpackungsWirtschaft könnten angesichts der Ver
teuerung der Kunststoffprodukt ion auf Erdölbasis 
zusätzl iche Nachfrageimpulse für Papier, Pappe und 
Zellstoff br ingen, 
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Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 

1972 1973 1972 1973 

IM. Q u . III Q u . J ä n / O k t III Q u . i l l Q u J a n / O k t . 
Veränderung gegen das 

1 000 fm Vor jahr in % 

Schnittholz') 1 251 9 1 . 3 5 6 0 4 359 7 + 3 3 + 8 3 + 6 6 

Rundholz 5 ) . . . 72 9 96 2 270 9 - 2 5 5 + 3 2 0 + 9 9 

B r e n n - u . S p r e i B e l h o l z ' ) . . 21 6 30 5 96 6 - 1 1 8 + 4 1 2 + 2 4 8 

Insgesamt 1 346"4 1 .4827 4 727 2 + 0 9 + 1 0 ' 1 + 7'1 

Q : Bundesholzwirtschaftsral — ' ) Nadelschnittholz (Umrechnungsfoktor auf 
Rahha lz : 1'4S4). Laubschnillholz (1 404) Schwellen (1 818) Kisten und Steigen. 
Bauholz. — 2 ) Grubenholz Telegrafenslangen. N a d e l - und Laubrundholz 
Waldstangen, Rammpfähle , Schichtnufzderbholz — 3 ) Umrechnungsfaktor: 
Brennholz 0 7 Spreißelholz 0 5, 

Stabilisierung des Schnittholzmarktes 1974 

Das ECE/FAO-Holzkomitee prognost iz iert für 1974 
eine Stagnat ion des europäischen Schnit tholzbedar
fes bei g leichzei t ig leichter Produktionsausweitung,, 
Dadurch wi rd der starke Preisauftr ieb der vergange
nen Monate eingedämmt werden Der für Österreich 
entscheidende i tal ienische Markt soll 1974 um 5% 
weniger Schnit tholz aus dem Ausland beziehen, 
Diese Prognose überrascht insofern, als die OECD 
gleichzei t ig mit einer Zunahme der Wohnbautät ig
keit in Italien um mehr als 7 % rechnet,, Al lerdings 
melden die Importeure hohe Lager, die 1974 einen 
Tei l des Bedarfszuwachses decken können,, 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4.5 

Internationale Energiekrise ais Folge der Förder
drosselung in den erdölexportierenden Staaten 

Der vierte Krieg zwischen Israel und den arabischen 
Staaten, der am 6 Oktober ausbrach, hatte un
mittelbar zur Folge, daß die Rohölverschif fung aus 
den Verladehäfen Syriens und des Libanons schwer 
behindert wurde, 8 % der Exporte des Nahen Ostens 
g ingen bis dahin über Syrien und den Libanon, und 
insbesondere die europäischen Staaten des Mit te l
meerraumes waren auf diese Lieferungen angewie
sen, Außerdem wurde sofort die Transport le istung 
der „Tap l ine" (über die Tapl ine w i rd Erdöl aus 
Saudi-Arabien in den Libanon transport iert) auf die 
Hälfte reduziert Noch bedeutungsvol ler als die un
mit te lbaren Auswirkungen des Kr iegsausbruches 
waren dessen Folgeerscheinungen Am 17. Oktober 
faßte die Vol lversammlung der OAPEC (Organisat ion 
der arabischen Erdölausfuhrstaaten) in Kuwait den 
Beschluß, ihre Erdöl förderung im Oktober um min

destens 5 % unter die Septemberausbr ingung 1 ) zu 
senken und die Förderung in den fügenden Monaten 
jeweis um weitere 5% zu drosseln, bis s ich Israel 
aus al len im Juni 1967 besetzten arabischen Gebie
ten zurückgezogen hat Darüberhinaus wurde über 
die USA und die Nieder lande ein totaler Liefer
boykott verhängt,, 

Bereits am 16,, Oktober beschlossen die Golfstaaten 
eine Anhebung der Rohölnot ierungen um etwa 70%, 
die übrigen Erdölexporteure, unter anderem Libyen 
und Alger ien, fo lgten unmittelbar darauf mit zum Teil 
noch stärkeren Preiskorrekturen 2 ) , 

Die Folge dieser Entwicklung waren t iefgrei fende 
Störungen in der Energieversorgung Europas, Ame
rikas und Japans, Amer ika bezieht etwa 5%, Europa 
70% und Japan sogar 90% seines Rohölbedarfes 
aus Staaten des Nahen und Mitt leren Ostens, In al len 
Industr iestaaten entfällt bereits weit mehr als die 
Hälfte des Pr imärenergiebedarfes auf Minera lö lpro
dukte, die nur in ger ingem Ausmaß kurzfr ist ig sub
sti tuiert werden können Jede Versorgungsstörung 
trifft unmit te lbar das gesamte Wir tschaftsgeschehen, 
Preissteigerungen verstärken die an sich latente In
f lat ion In den meisten Staaten wurden daher Ener
giesparmaßnahmen angeordnet und Vorberei tungen 
für eine Bewir tschaftung getroffen, die bei einer 
weiteren Angebotsverknappung unvermeidl ich ist, 

Die jüngste Entwick lung auf dem Erdölmarkt ist zum 
Teil auch eine Folge vorangegangener Strukturände
rungen und sie hat bereits vorher erkennbare Pro
zesse beschleunigt , 

Der Zusammenschluß der wicht igen erdölexpor t ie
renden Staaten in der OPEC (Organizat ion of the 
Petroleum Export ing Countries) zielte darauf ab, 
schr i t tweise die Förderung und den Verkauf des 
Rohöles selbst zu übernehmen und ihre terms of 
t rade zu verbessern,, Die Konferenzen von Teheran 
und Tr ipol is (1971) und die zwei Abmachungen von 
Genf (1972 und 1973) sowie der Abschluß von Be
tei l igungsverträgen und Verstaat l ichungen brachten 
sie d iesem Ziel näher. Bis 1975 schienen vorerst 
Rohölpreise und Rohölversorgung gesichert , Als 
aber seit dem 2, Halbjahr 1972 die Rohöl- und Pro
duktenpreise auf den internat ionalen Märkten extrem 
anzogen, waren Reaktionen der Exporteure zu er
warten Ursache der starken Preissteigerungen wa-

*) Die Drosselung um 5% beträgt schätzungsweise 140.000 t 
pro Tag bei einem täglichen Importbedarf Westeuropas von 
etwa 1'78 Mill. t, Japans von rund 053 Mill. t und Ameri
kas von 0 33 Mill. t. 

2) So stiegen u. a. die Notierungen für leichtes arabisches 
Rohöl von 3 011 US-S je Barrel auf 5"119 US-$/B ( + 70%), 
für Öl aus dem Iran von 2'995 ÜS-$JB auf 5'091 US-$/B 
(+70%), für Öl aus dem Irak von 2'977 US-S/B auf 
5 061 US-S/B (+70%) und für libysches Erdöl von 4 605 
US-S/B auf 8925 US-g/B ( + 94%) 
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ren der große Energiebedarf der rasch wachsenden 
Wirtschaften Europas und Japans, die durch ver
stärkte Umweltschutzbest immungen erhöhte Nach
frage nach schwefelarmen ö l e n , vor al lem aber der 
mengenmäßig sehr rasch wachsende Importbedarf 
Amerikas, 

Als Folge der amer ikanischen Energiepol i t ik bahnte 
s ich bereits seit einigen Jahren für die USA ein 
erhebl iches Versorgungsdef iz i t an, Die Energiekrise 
im Winter 1972/73 erforderte die Aufhebung der seit 
14 Jahren gel tenden Einfuhrbeschränkungen für 
Rohöl, Die zusätzl iche Nachfrage nach Rohöl und 
Rückstandheizölen verschärf te die Anspannungen 
auf dem internat ionalen Rohölmarkt,, Da die Importe 
aus Venezuela, auf sie entfällt etwa die Hälfte der 
gesamten US-Importe, kaum steigerungsfähig waren, 
konzentr ierte sich die zusätzl iche Nachfrage auf die 
für die Versorgung Europas und Japans wicht igen 
Länder des Nahen und Mitt leren Ostens sowie auf 
Afr ika Die gesamten Rohöl importe der USA st iegen 
1972 um ein Dri t tel , im 1 Halbjahr 1973 um nahezu 
4 0 % Der Antei l des arabischen Rohöles an den 
Importen erhöhte sich von 2 3 % auf 26%,, Die USA 
hatte zwar bisher nur etwa 3 % der Gesamtexporte 
des Nahen und Mitt leren Osten bezogen 1 ) , die Nach
fragesteigerung fiel aber doch ins Gewicht, über
dies steigerten die USA auch ihre Produktenbezüge 
aus Europa um nahezu 20%, die fast ausschl ießl ich 
aus arabischem Erdöl stammen, 

Infolge der raschen Zunahme der Erdöinachfrage 
wurde Frachtraum knapp und d ie Frachtraten zogen 
an 2 ) , wei ters schnel l ten die Marktpreise für Rohöl 
und Mineralö lprodukte empor, Bereits im Mai dieses 
Jahres erzielte Saudi-Arabien für Rohöl aus der 
„Staatsbete i l igung" Rekordpreise und das sonst 
übl iche Gefäl le zwischen Markt- und Listenpreis ver
r ingerte s ich zusehends Die Käufer waren überwie
gend unabhängige Gesel lschaften aus Amerika, 
Europa und Japan,, Im Oktober wurden die neuen 
Listenpreise so festgesetzt, daß auf den Marktpreis 
4 0 % aufgeschlagen wurden {ähnl ich wie bei den 

*) Von den aus dem Nahen und Mittleren Osten in OECD-
Staaten exportierten Rohölmengen entfielen 1971 etwa 3% 
auf die USA, 28% auf Japan, 1 % auf Australien und 66% 
auf Europa,. 
a) Die Frachtraten erreichten Mitte 1972 ihren Tiefpunkt. 
Seither ist ein steiler Anstieg zu beobachten. Unmittelbar 
vor Ausbruch des Krieges im Nahen Osten betrug der Vor
jahrsabstand nahezu 90% (Worldscale AFRA-lndex II), der 
Mullion Index für Einzelfahrten stieg unmittelbar nach 
Kriegsausbruch sogar auf den vierfachen Wert, Als Folge 
des Lieferboykotts, das über die USA und die Niederlande 
verhängt wurde, sank gegen Monatsende der Index rapid. 
Die Hausse der vorangegangenen Monate hatte zur Folge, 
daß der Bau zahlreicher Tanker in Auftrag gegeben wurde. 
Mit ihrer Ablieferung ist in den nächsten beiden Jahren zu 
rechnen, Allein für 1974 ist ein Kapazitätszugang von 25% 
geplant 

Preisfestsetzungen im Abkommen von Teheran), Seit
her s ind die Marktpreise wei ter stark gest iegen, und 
Ende November wurde in Nigerien Rohöl zum Preis 
von 16 80 US-S je Barrel versteigert. Die Preise für 
Mineralö lprodukte haben auf dem internat ionalen 
Mineralölmarkt im Laufe des Jahres noch viel stärker 
angezogen als die Rohölpreise. 

Die jüngste Entwicklung hat gezeigt, daß d ie Indu
str iestaaten Erdöl kurzfr ist ig nicht subst i tu ieren und 
die internat ionalen Gesellschaften den entsprechen
den Lieferausgleich nicht garant ieren können, Auf 
dem internat ionalen Erdölmarkt s ind daher weitere 
Umschichtungen zu erwarten (z B, Betei l igung der 
erdöl fördernden Staaten an der Verarbei tung und 
Vertei lung in den Verbraucher ländern) und d ie inter
nationalen Gesel lschaften werden künft ig andere 
Funktionen zu erfül len haben Das Energiepreis
niveau w i rd ste igen, die Verwendung energiesparen
der Verfahren w i rd forciert werden Für das tech
nische Wissen der hochindustr ia l is ierten Staaten 
wi rd die große Importabhängigkei t eine Herausforde
rung sein, diese Abhängigkei t schr i t tweise zu besei
t igen, 

Mäßige Verbrauchszunahme und hohe Lagerkäufe 
vor der Energiekrise 

Die Nachfrage nach Energie erre ichte auch im 
MI Quartal bis knapp vor Ausbruch des Nahostkr ie
ges die hohen Zuwachsraten der Vorquartale, Der 
Verbrauch nahm zwar schwächer zu, andererseits 
wurden jedoch umfangreiche Lagerkäufe getät igt, 
Insbesondere die Elektr iz i tätswirtschaft vergrößerte 
ihre Heizölbestände von Ende Jul i bis Ende Septem
ber auf mehr als das Doppelte und ihre Kohlenvor
räte um 3 9 % Die Erzeugungsbedingungen für Was
ser kraftwerke waren, nach der Besserung im Frühjahr, 
im Sommer wieder sehr ungünst ig, weshalb erheb
l iche Energiemengen in den kalor ischen Kraf twerken 
zur Stromerzeugung eingesetzt werden mußten, da
gegen ermögl ichte das bis in den Spätherbst mi lde 
Wetter erhebl iche Energieeinsparungen, 

Die Nachfrage entwickel te s ich je nach Energieträ
ger unterschiedl ich Der Kohlenabsatz war insge
samt rückläuf ig, wei l die Kokerei weniger Kokskohle 
bezog, dagegen nahmen die Elektr iz i tätswirtschaft 
und die Haushalte mehr Kohle ab, die aber zu einem 
großen Teil auf Lager g ing, Der Absatz von Minera l 
ö lprodukten prof i t ierte von der lebhaften Nachfrage 
der Elektr iz i tätswirtschaft (sie fül l te unter anderem 
erstmals die Behälter des Kraftwerkes Donaustadt 
auf), der Treibstoffabsatz litt dagegen merk l ich unter 
dem schwachen Fremdenverkehr Nur der Stromver
brauch erreichte wieder die hohen Zuwachsraten 
des Vorquartals, 
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Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 

1, bis II . Q u a r t a l Ve rände  I I I . Q u a r t a l Verände 
1972 1973 rung 1972 1973 rung 

1.000 t SKE i n % 1.000 t SKE i n % 

Kohle . . . . 4.169 4 262 + 2 2 1 573 1 533 „ 2 5 

Wasserkra f t 4 790 5 202 + 8 6 1 742 1.825 + 4 8 

Erdölprodukte 9 552 10.560 + 1 0 6 3,105 3 487 + 1 2 3 

Erdgas 2.790 3.086 + 1 0 6 781 874 + 1 1 9 

Insgesamt 21 301 23,110 + 8'5 7.201 7 719 + 7'2 

nländisches Rohenergieaufkommen 

1. bis II Q u a r t a l V e r ä n d e  I I I . Q u a r t a l Ve rände 
1972 1973 rung 1972 1973 rung 

1 ,000f SKE in % 1.000 t SKE i n % 

Kohle 1.406 1.339 - 4 7 477 445 - 6 6 
Wasserkra f t 5.556 5 852 + 5 3 2 1 9 2 2.206 + 0 6 
Erdöl 2 751 2.887 + 4 9 934 946 + 1 3 
Erdgas 1.746 1.979 + 1 3 3 513 598 + 1 6 6 

Insgesamt 11 459 12 057 + 5-2 4.116 4.195 + 1'9 

EnergJelmporte 

1 bis III Q u a r t a l Ve rände  I I I . Q uarfal Ve rände 
1972 1973 rung 1972 1973 rung 

1.000 t SKE in % 1,000 t SKE i n % 

K o h l e . 2 897 3.035 + 4 8 1,151 1 123 - 2 4 
Elektrische Energie 764 877 + 1 4 8 148 214 + 4 4 2 

Erdö) u. Erdölprod 8 418 1 0 1 7 2 + 2 0 8 2 819 3.867 + 3 7 2 

Erdgas 1.544 1.556 + 0 8 482 488 + 1 2 

Insgesamt 13.523 15,640 + 1 4 " 8 4.600 5.692 + 2 3 7 

Gesamte Elektrizitätsversorgung 1) 

1 bis IM. Q u a r t a l V e r ä n d e  I I I . Q u a r t a l Ve rände 
1972 1973 rung 1972 1973 rung 

Mill k W h in % Mill k W h i n % 
Erzeugung 

Wasserkra f t 13,891 14 630 + 5 3 5 482 5 515 + 0 6 

D a m p f k r a f t . 8.096 8.557 + 5 7 2.162 2.269 + 4 9 

insgesamt 21.987 23,188 + 5'5 7,644 7 783 + 1'8 

Import . 1 913 2 192 + 1 4 6 371 535 + 4 4 2 

Export 3,829 3,816 - 0 3 1 499 1 487 - 0 8 

Verbrauch 20.071 21 563 + 7 4 6 516 6 833 + 4 9 

ohne Pumpsfrom 19,620 21 116 + 7 6 6.346 6,678 + 5 2 

Q : Bundeslastverteiler, — ' ) Elektrizifätsversorgungsunternehmen Industrie
eigenanlagen und österreichische Bundesbahnen, 

Kohlenversorgung 

1.. bis Ell Q u a r t a l V e r ä n  I I I . Q u a r t a l V e r ä n 
1972 1973 derung 1972 1973 derung 

1.000 t i n % 1 000 t i n % 

Gesamtversorgung (SKE) 4 1 6 8 9 4 2 6 2 2 + 2 2 1.573 5 1 533 0 - 2 5 

Braunkohle 3.175 5 3.099 9 - 2 4 1.100 5 1,060 3 - 3 7 

Steinkohle 1.963 4 2 013 7 + 2 6 738 2 702 3 - 4 9 

Koks') 1 781 1 1 915 1 + 7 5 699 3 713 5 + 1 9 1 

V e r k e h r 2 6 9 7 267 8 - 0 7 99 8 89 0 - 6 6 

Stromerzeugung 894 8 925 0 + 3 4 291 2 297 9 + 2 3 

Industrie 1) . . 1 569 2 1 591 4 + 1 4 568 2 543 3 - 4 4 

Fernheizkraf twerke 152 7 154 9 + 1 4 51 5 4 9 1 - 4 8 

Hausbrand 858 6 900 3 + 4 9 391 9 395 0 + 0 8 

Kokere i Linz 1,587 1 1,647 3 + 3 8 585 2 555 1 - 5 1 

Q : Oberste Bergbehörde — ') Einschließlich Inlandkoks der aus ausländischer 
Kohle erzeugt w i r d . —- 2 ) Einschließlich Hochöfen . 

Absatz von Mineralölprodukten 

I. bis III Q u a r t a l Ve rände  III . Quar ta l V e r ä n d e 
1972 1973 rung 1972 1973 rung 

1.000 t i n % 1.000 t i n % 

Motorenbenzin 1.540 5 1.673 2 + 8 6 637 9 656 9 + 3 0 

Dieselöl 1,342 0 1 573 4 + 1 7 2 470 8 502 2 + 6 7 

Petroleum 7 1 8 6 + 2 0 8 2 0 2 9 + 4 2 0 

Heizöl 3.478 4 3.784 8 + 8 8 959 2 1,163 0 + 2 1 3 

Q : Pressestelle des Bundesministeriums für Handel G e w e r b e und Industrie. 

Erdgasaufkommen und Verbrauch 

1 bis I I I . Quar ta l Ve rände  I I I . Quar ta l Ve rände
1972 1973 rung 1972 1973 rung 

Mil l m J i n % Mill m 3 i n % 

Förderung 1 312 4 1,487 7 + 1 3 4 385 8 449 4 + 1 6 5 

Import . . 1 161 0 1 169 7 + 0 8 362 6 366 9 + 1 2 

Aufkommen 2 473 4 2,657 5 + 7 4 748 4 816 2 + 9 1 

Verbrauch . 2 097 3 2.319 9 + 1 0 6 587 5 657 3 + 1 1 9 

Q : Oberste Bergbehörde 

Mineralöl und -Produkte in der Energiebilanz Österreichs 
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Österreich von der Energiekrise weniger betroffen 
als das Ausland 

Österreich wurde bisher von der Erdöiverknappung 
bei wei tem nicht so stark betroffen wie die übrigen 
Staaten Westeuropas und wie Amerika. Dazu trug 
der noch immer relativ hohe Antei l der Rohöl-Selbst
versorgung bei sowie günst ige Importvereinbarungen 
der staat l ichen Mineralölgesel lschaft mit verschiede
nen arabischen Erdölexporteuren, 1972 kamen 30% 
des Raff ineriedurchsatzes aus heimischen Vorkom
men, der Raff inerieoutput deckte 7 0 % des in ländi
schen Produktenbedarfes, Im Herbst 1972 wurde die 
Raff inieriekapazität auf 10 5 Mi l l , t erhöht, die vol le 
Kapazität konnte aber im 1. Halbjahr 1973 nicht 
genutzt werden, wei l der s tockende Heizölabsatz die 
Lager blockier te. Zur Mi lderung der Versorgungs
schwier igkei ten t rugen auch die hohen Vorräte und 
die wei t re ichenden Subst i tut ionsmögl ichkei ten der 
Elektr iz i tätswirtschaft viel bei . 

Als Folge der internat ionalen Erdölverknappung und 
der Erhöhung der Preise für Rohöl wurden auch in 
Österreich die Endverbraucherpreise für Mineralö l 
produkte angehoben (seit 14. November 1973 kostet 
1 Liter Superbenzin 5 60 S gegen bisher 4 50 S, 
Normalbenzin 4 90 S gegen 3 90 S, Diesel 4 40 S 
gegen 3 60 S und Heizöl extraleicht 2 50 S gegen 
1 85 S)„ Zur Einsparung von Treibstoff wurde eine 
generel le Geschwindigkei tsbeschränkung verfügt, 
mit den Mineralöl f i rmen und den Kraftwerken wur
den Vereinbarungen zur ausreichenden Bel ieferung 
der Industr ie mit Heizöl schwer getroffen Daneben 
wurden auch Vorkehrungen für eine eventuelle Be
wir tschaf tung geschaffen, fal ls 1974 die Versorgungs
schwier igkei ten größer werden soll ten. 

Die Entwick lung im kommenden Jahr ist infolge 
zahlreicher Unsicherhei tsfaktoren nur schwer ab
zusehen 1974 würde der Bedarf an Mineralö i -
produkten unter „no rma len " Bedingungen voraus
s icht l ich 10 5 Miü„ t betragen.. Sol l te die Versor
gung ausschl ießl ich aus in ländischen Raffinerien 
erfo lgen, wäre dafür — abgesehen von Transport-
und Vertei lungs prob lernen — eine Raff iner iekapazi
tät und ein Rohölbedarf von 12 5 Mi l l , t er forder l ich 
Tatsächl ich beträgt d ie Raff ineriekapazität 1974 
maximal 108 Mi l l . t, was nur für einen Produkten
ausstoß von 9 5 Mill, t (gegen 1973 + 1 6 % ) ausreicht 
Daneben wären daher Produktenimporte von 
1 5 Mi l l . t (gegen 1973 —50%) erforder l ich Die 
Annahme einer Vol lauslastung der vorhandenen Ver
arbeitungskapazität ist a l lerdings sehr opt imist isch 
Selbst eine Steigerung der heimischen Förderung 
auf 2 8 Mi l l . t Rohöl (gegen 1973 + 1 0 % ) würde 
8 0 Mi l l . t Rohöl importe er fordern, das bedeutet, 
daß 1974, in einem Jahr, in dem erhebl iche quant i 
tat ive Exportbeschränkungen der Förder länder zu 

erwarten s ind, um 2 3 % mehr Rohöl import iert wer
den müßte als 1973. Realist ischer erscheint ein an
nähernd gleich hohes Produktenangebot w ie 1973 
bei g leichzei t iger Halbierung der Produktenimporte, 
Unter dieser Annahme müßte der Rohöldurchsatz 
der indländischen Raffinerien knapp über 10 Mill., t 
l iegen, die heimische Rohöl förderung müßte ebenso 
wie die Rohöleinfuhr um 10% gesteigert werden. 

3 5 % des gesamten Absatzes an Mineralö lprodukten 
entfällt auf den Verkehrssektor (die Minera lö lpro
dukte decken 9 2 % des Gesamtverbrauches dieses 
Bereiches),, Gelingt es, den Verbrauch um 10% zu 
drosseln, kann den übr igen Verbrauchergruppen 
3 1 / 2 % mehr an Mineralö lprodukten zur Verfügung 
gestel l t werden (ohne Berücksicht igung von Be
schränkungen durch die vorgegebene Produkt ions
struktur der Raffinerie) 2 9 % des Verbrauches ent
fal len auf Kleinverbraucher (die Mineralö lprodukte 
decken 5 2 % des Gesa mtverb rauch es der Kleinver
braucher in Haushalten, Gewerbe und Landwirt
schaft), von denen ein erhebl icher Teil al lein aus 
Preisgründen wieder feste Brennstoffe verfeuern 
wi rd bzw, verschiedene Subst i tut ionsmögl ichkei ten 
nutzen kann Auch hier scheint eine Einsparung 
mögl ich zu sein Bloß der Rückgang des Verbrau
ches von Gasöl für Heizzwecke auf den Verbrauchs
wert des Jahres 1971 würde eine Einsparung um 
nahezu 1 0 % des Bedarfes dieses Sektors oder fast 
3 % des Gesamtbedarfes br ingen, 13% des Mineral 
ö lproduktverbrauches entfal len auf den Bedarf der 
öffentl ichen Elektr iz i tätsversorgungsunternehmen und 
den Bedarf der Industrie zur Eigenstromerzeugung, 
Der effektive Bedarf schwankt sehr stark mit der 
Wasserführung der Flüsse, Die Elektr izi tätsversor
gungsunternehmen können Heizöl — falls 1974 nicht 
wieder ein extrem trockenes Jahr wi rd — in erheb
l ichem Ausmaß durch andere Energieiräger ersetzen, 
Selbst in einem Jahr mit einer durchschni t t l ichen 
Wasserführung müßte der Elektr iz i tätswirtschaft eine 
Verbrauchssenkung um gut 2 0 % mögl ich sein, das be
deutet eine Größenordnung von 2 % bis 3 % des ge
samten Angebotes an Mineralö lprodukten ( insbeson
dere von der Industr ie benötigtes Heizöl schwer) , 
2 2 % des Gesamtverbrauches entfal len schl ießl ich 
auf die Industr ie (die Mineralö lprodukte decken 3 9 % 
des Gesamtverbrauches dieses Sektors).. Hier dürf te 
die Subst i tut ionsmögl ichkei t vergle ichsweise ger in
ger sein,. Im al lgemeinen wächst der Energiever
brauch der Industr ie etwa ein Drittel bis ein Fünftel 
so rasch wie die Produkt ion Hiebei handelt es s ich 
durchwegs um nachfrageorient ierte Zusammen
hänge; Rückschlüsse auf Produkt ionsauswirkungen 
quant i tat iver Lieferbeschränkungen bei Heizöl s ind 
problemat isch Fast drei Viertel des Verbrauches 
entfal len al lein auf die eisenerzeugende Industr ie, 
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die Nahrungsmit tel industr ie, die Stein- und kera
mische Industr ie, die chemische und die papier
erzeugende Industr ie. In der Eisenerzeugung und 
der Papiererzeugung dürf ten Subst i tu t ionsmögl ich
keiten bestehen, dagegen scheinen sie in der Stein-
und keramischen Industr ie und der chemischen In
dustr ie eher gering zu sein. Ein dem Trend entspre
chendes Wachstum der Industr ieprodukt ion erfordert 
einen Mehrbedarf an Mineralö lprodukten von etwa 
2 % bis 3 % (das ist etwa 7 2 % des Gesamtbedarfes). 
Der zusätzl iche Bedarf müßte bei konstantem An
gebot an Mineralö lprodukten durch Verbrauchs
umschichtungen in den übr igen Verbrauchsberei 
chen gedeckt werden. 

Industrieproduktion 
D a z u Statistische Übersichten 5 1 bis 5 25 

Keine Abschwächung des Produktionswachstums 

Die Industr ie (ohne Eiektr izi tätswirtschaft) erzeugte 
im I i i . Quartal insgesamt um 6V2% und je Arbeitstag 
um 7 % mehr als im Vorjahr, Die Produkt ion je Be
schäft igten konnte bei einer Zunahme der Beschäf
t igten von 2 % um 5 % gesteigert werden, Da die 
ausbezahlten Löhne und Gehälter um 1 2 % höher 
waren als im Vorjahr, st iegen die Arbei tskosten je 
Produkt ionseinheit um 5%„ 

Produktion 1), Beschäftigung, Produktivität 

1973») 

I, Q u II Q u I I I . Q u . I../III., Q u . 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion ohne E-Wirtschaft 4 -6 3 + 6 7 + 6 9 + 6 6 
Beschäftigung + 2 6 + 2 2 + 1 8 + 2 2 
Produktivi tät 3 ) . . + 3 7 + 4 4 + 4 9 + 4 3 

' ) N a c h Arbeitstagen bereinigt. — *) Vorläuf ige Ergebnisse.. — 3 ) Produktion ohne 

E-Wirtschaft je Beschäftigten. 

Das Produkt ionswachstum wurde vor al lem im 
Grundstoff- und im Konsumgüterbereich durch Ex-
port i ie ferungen gestützt, Im Invest i t ionsgüterbereich 
konnten andererseits Inlandl ieferungen die schwä
chere Exportentwicklung zum Teil ausgleichen Die 
Kapazitäten waren insgesamt etwas weniger ausge
lastet als in den Vorquarta len, wobei auch eine stär
kere Differenzierung nach Branchen zu beobachten 
war, Sinkende Auft ragseingänge sowie die Ergeb
nisse des Konjunkturtestes weisen auf eine Abschwä
chung der Nachfrageexpansion hin, d ie einen a l l 
mähl ichen Abbau der großen Auftragspolster erwar
ten läßt, 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1973') 
I,. Q u . II Q u III Q u . l . / I I I . Q u 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Insgesamt mit E-Wirtschaff + 6 3 + 7 0 + 6 5 + 6 6 

Insgesamt ohne E-Wirtschaft + 6 3 + 6 7 + 6 9 + 6 6 

Bergbau und Grundstoffe + 9 4 + 1 2 7 + 8 4 + 1 0 2 

Bergbau und Magnesit + 3 5 + 6 4 + 6 8 + 5 6 

Grundstoffe + 1 0 6 + 1 3 9 + 8 7 + 1 1 1 

Eiektrizitätswirtschaft . . . . + 5 4 + 1 1 4 + 1 9 + 6 2 

Investitionsgüter + 4 6 + 4 9 + 5 1 + 4 9 

Vorprodukte + 5 9 + 6 9 + 3 6 + 5 5 

Baustoffe . . . . . . . . . . . , + 1 2 4 + 9 0 + 4 1 + 8 0 

Fert ige l n v esti ti o ns g Ute r + 1 2 + 1 9 + 6 7 + 3 2 

Konsumgüter + 6 7 + 6 4 + 7 8 + 6 9 

Nahrungs- u. GenuSmittel + 3 2 + 4 1 + 4 8 + 4 1 

Bekleidung + 5 0 + 5 7 + 8 7 + 6 4 

Verbrauchsgüter + 5 1 + 5 2 + 8 2 + 6 2 
Langlebige Konsumgüter + 1 4 3 + 1 1 1 + 9 2 + 1 1 5 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse., 

Zurückhaltende Konjunkturbeurteilung der Unter
nehmer 

Der Konjunkturtest vom Oktober zeigte im Vergle ich 
zur Jul ibefragung für die gesamte Industr ie keine 
nennenswerte Verschlechterung der Konjunktur-
beurteüung durch die Unternehmer. Obwohl seit 
dem Vorjahr die Tendenz zu einer pessimist ischeren 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 

Industrie G r u n d - Investitions- Konsum-
insgesamf Stoffe guter guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe 
bzw niedrige Auftragsbestände melden 

1972, Jänner . . . - 5 + 1 - 1 2 _ 2 
A p r i l + 1 + 1 2 - 5 + 3 

Juli + 3 + 9 + 2 + 2 
O k t o b e r , + 1 8 + 2 3 + 1 9 + 1 4 

0 1 9 7 2 + 4 + 1 1 + 1 + 4 

1973, Jänner . + 1 3 + 1 8 + 1 5 + 1 0 

Apr i l + 7 + 1 + 2 + 1 5 

Juli . . . . + 5 + 5 + 4 + 4 
O k i o b e r , + 5 + 2 2 + 6 + 1 

A n m e r k u n g : + = H o h e Auftragsbestände, 
— = N iedr ige Auftragsbestände, 

Beurteilung der Exportauftragslage im Konjunkturtest 

Industrie G r u n d - Investitions- Konsum-
insgesamt S t o f f e guter guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe 
bzw. niedrige Exportauftragsbestände melden 

1972, Jänner . . . - 2 3 + 1 - 3 5 - 1 7 

A p r i l - 1 7 + 7 - 2 9 - 1 2 

Juli - 1 2 + 1 5 - 2 0 - 1 1 

O k t o b e r . . + 2 + 1 2 _ 1 + 1 

0 1 9 7 2 - 1 3 + 9 - 2 1 - 1 0 

1973, Jänner - 7 + 7 - 1 3 - 5 

Apr i l + 2 0 — 5 + 9 

Juli . . . . - 5 + 5 - 1 0 - 4 

O k t o b e r . - 9 + 4 - 7 - 1 4 

A n m e r k u n g : + = Hohe Exportauftrags bestände 
— = N iedr ige Exportauftragsbestände.. 
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Einschätzung der Konjunktur lage vorherrscht, waren 
mit Ausnahme der Produkt ionserwartungen noch 
alle Indikatoren günst iger als im langjähr igen Durch
schnit t Die Auft ragsbestände werden per Saldo als 
groß angesehen, wobei sich die Beurtei lung in der 
Grundstoff- und in der Invest i t ionsgüter industr ie seit 
Jul i gebessert hat Die Exportauftrags läge wurde vor 
al lem in der Konsumgüter industr ie zurückhal tender 
als bisher eingeschätzt, 

Die Fert igwarenlager, die zu Jahresbeginn eher 
knapp waren, werden von den Unternehmern seit 
Jahresmit te zunehmend als hoch angesehen,, Die 
Mögl ichkei t , die Produkt ion von der Kapazitätsseite 
her zu steigern, verr ingerte sich nur in der Grund-

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 

Industrie G r u n d - Investitions- Konsum-
insgesamt stoffe guter guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe 
bzw niedrige Lagerbestände melden 

1972 ,Jänner + 1 3 + 1 0 + 1 6 + 1 0 
Apr i l + 8 + 5 + 8 + 5 
Juli + 4 + 1 1 + 1 + 4 
O k t o b e r , , - 9 - 1 1 - 1 4 - 3 

0 1 9 7 2 + 4 + 4 + 3 + 4 

1973, Jänner _ 2 - 5 „ 9 + 6 
Apr i l + 2 + 1 3 _ 9 + 3 
Juli . . . . + 5 + 7 4- 8 + 3 
O k t o b e r + 8 + 1 1 + 6 + 6 

A n m e r k u n g : + = Hohe Lagerbestände. 
— = Niedr ige Lagerbestände 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 

Industrie G r u n d - Investitions- Konsum-
insgesamt stoffe guter güfer 

. % der meidenden Firmen, die mit den vorhandenen 
Produktionsmitteln mehr produzieren könnten 

1972, Jänner 41 21 54 38 

Apr i l 36 10 46 35 

Juli 37 18 41 40 

O k t o b e r 28 18 30 31 

0 1 9 7 2 , 36 17 4 3 36 

1973.Jänner 38 19 41 42 

Apr i l 3 3 20 38 34 

Juli 35 18 42 36 

Oktober 40 7 44 47 

Beurteilung der Produktionserwartungen fm Konjunktur 

Industrie G r u n d  Investitions Konsum. 
insgesamt stoffe güter guter 
Salden aus den Prozen tan teilen der Firmen, die steigern 

bzw., fa l lende Produktion e rwar ten 

1972, Jänner + 6 + 2 - 7 + 17 

Apr i l + 1 2 + 6 - 1 + 2 8 

Juli + 1 4 + 1 + 1 3 + 2 0 

O k t o b e r + 1 3 + 2 8 + 4 + 1 6 

0 1 9 7 2 + 1 1 + 9 + 2 + 2 0 

1973,, Jänner + 1 6 + 1 4 + 12 + 1 8 
Apr i l + 1 2 + 4 + 1 3 + 1 3 

Juli + 4 + 1 1 + 5 + 2 
O k t o b e r 0 - 6 - 7 + 7 

A n m e r k u n g : + = Steigende Produktion 

— = Fallende Produktion.. 

Stoffindustrie, w i rd aber im Investit ionsgüter- und 
Konsumgütersektor deut l ich größer, 

D i e L a g e in d e n e i n z e l n e n B r a n c h e n 

Die Produkt ion der Bergwerke überschri t t im 
ME.. Quartal kaum das Vorjahrsniveau Die Förder
mengen an Braunkohle und Eisenerz g ingen leicht 
zurück, Gips wurde um 2 5 % mehr abgebaut. Die 
Magnesitindustrie prof i t ierte weiterhin von der guten 
Stahlkonjunktur und konnte bei Vol lauslastung der 
Kapazitäten die Produkt ion um 1 6 1 / 2 % auswei ten, 

In der Eisen- und Stahlindustrie hielt die günst ige 
Konjunktur lage an, sie w i rd al lerdings wieder zuneh
mend von der in ländischen Nachfrage gestützt, Der 
Edelstahlbereich konnte im III Quartal die hohen Ex
portzuwachsraten des 1,. Halbjahres nicht halten Der 
Bestand an Aufträgen sicherte im August d ie Produk
t ion für fünf Monate,, 

Inlandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 

1973 

I. Q u . I I . Q u . III Q u . l./III Q u . 
t 

Inlandbezug . 25.716 23.719 24 403 73.838 
Export . . . . 37.243 44,255 39 155 120..653 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Inlandbezug - 7 2 - 1 8 7 - 1 7 8 - 1 4 7 

Export + 1 7 6 + 2 2 9 + 3 8 + 1 4 5 

Q : Walzstahlbüro,. 

Die Metallhütten produzierten im III. Quartal um 2 % 
weniger als im Vorjahr Das ist auf die rückläuf ige 
Erzeugung von Sekundäraluminium zurückzuführen,, 
Die Auftragslage, insbesondere die Exportauftrags
lage, w i rd wei terh in günst ig beurtei l t , die Kapazitä
ten sind vol l ausgelastet 

Die Glasindustrie beurtei l t die Konjunktur lage vor 
al lem in den bauabhängigen Sparten zurückhaltend,, 
Die Produkt ionsausweitung im III Quartal betraf 
hauptsächl ich Glas für Verpackungszwecke (Fla
schen) und Schmuckglas,, 

In der Chemieindustrie setzte s ich das Wachstum 
der Vorquarta le nahezu unverändert fort, Ähnl ich 
wie in der Stahl industr ie stützt s ich die Expansion 
zunehmend auf die inländische Nachfrage, Die Auf
tragslage wurde im Oktober besser eingeschätzt als 
zur Jahresmit te, die Produkt ionserwartungen sind 
etwas weniger opt imist isch 

Die Papierindustrie produzierte um 11V2% mehr als 
im Vorjahr, in der Papiererzeugung al lerdings bei 
Vol lauslastung der Kapazitäten, während in der Pa
pierverarbeitung noch etwa die Hälfte der Betr iebe 
freie Kapazitäten meldete, In beiden Bereichen rech
net man mit wei teren Produkt ionssteigerungen, ob-
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Auftragseingänge und Auftragsbestände von Kommerzwalzware 

1973 

Auftragseingänge 
Insgesamt 
Inland 
Export 

Auftragsbestand') 
Insgesamt . . 
Inland 
Export 

1 000 t 

734 5 
3 7 7 1 
2 5 9 1 

711 3 
397 6 
313 7 

I. Q u . 
Veränderung 

gegen das 
V o r j a h r in % 

- 1 8 
+ 1 4 6 
- 2 1 6 

+ 3 0 3 
+ 3 8 9 
+ 2 0 8 

I I . Q u . 
1,000 t Veränderung 

gegen das 
Vor jahr in % 

717 3 - 0 8 
380 9 + 6 4 
244 4 - 1 3 6 

728 2 + 1 9 5 
429 6 + 2 4 2 
298 7 + 1 3 3 

1 000 t 

708 7 
393 3 
223 9 

7 8 7 1 
476 7 
310 4 

I I I . Q u . 
Veränderung 

gegen das 
Vor jahr in % 

+ 0 4 
+ 18 2 
- 2 4 0 

+ 21 6 
+ 29 7 
+ 11 0 

I / I I I Q u . 
1,000 t Veränderung 

gegen das 
V o r j a h r in % 

2.160 4 
1 151 2 

727 4 

742 2 
434 6 
307 6 

_ 0 8 
+ 1 2 9 
- 1 9 9 

+ 23 5 
+ 3 0 4 
+ 14 9 

Q : Walzs tah lbüro , — ' ) Durchschnitt der Auftragsbestände zu den Monatsenden 

Kennzahlen zur Konjunkturlage der Branchen im Iii.. Quartal 1973 1) 

Produktion ie Arbeitstag 
3 1 9 6 4 = 1 0 0 Veränderung 

gegen das 
Vor fahr in % 

Beschäftigung Produktivi tät 2 ) Brutto-Lohn- u. Gehal tsumme Arbeitskosten 3 ) 
Absolut Veränderung 0 1 9 6 4 = 1 0 0 Veränderung Mill S Veränderung Veränderung 

gegen das gegen das 
Vor jahr in % Vor jahr in % 

gegen das gegen das 
Vor jahr in % Vor jahr in % 

Bergwerke 

Magnesitindustrie 
87 0 

1 1 6 7 
+ 0 7 
+ 1 6 3 } 17 442 - 3 4 155 3 + 1 0 6 453 0 + 7 3 + 0 4 

Erdölindustrie 146 0 + 9 8 8,350 - 2 3 171 7 + 1 2 4 284 7 + 6 9 - 2 6 
Stein- u. keramische 

Industrie . . 186 3 + 6 8 31 473 - 0 3 192 6 + 7 1 754 3 + 7 7 + 0 9 
Glasindustrie 145 4 + 7 1 10.346 + 3 5 155 4 + 3 4 231 4 + 1 0 8 + 3 5 
Chemische Industrie 214 5 + 7 4 65.274 + 27 1 6 5 1 + 4 5 1.516 0 + 1 0 7 + 3 1 
Papiererzeugung 184 8 + 1 1 6 16.401 - 2 3 219 4 + 1 4 2 421 4 + 1 0 0 - 1 4 
Papierverarbei iung 198 2 + 1 1 2 10.615 + 4 7 189 6 + 6 2 215 8 + 1 6 8 + 5 0 
Holzverarbei tung 212 6 + 8 3 29.988 + 3 0 184 0 + 5 1 6 2 4 1 + 1 6 8 + 5 0 
N a h r u n g s - und G e 

nußmittelindustrie 
Tabakindustr ie 

138 5 
121 2 

+ 5 1 
+ 0 1 } 53,751 - 0 1 135 3 + 4 9 1 254 8 + 1 5 4 + 1 0 1 

Ledererzeugung . 78 2 - 1 9 2 2,118 - 1 4 1 
j. 124 7 

- 6 0 39 4 + 2 9 + 2 7 4 
Lederverarbei tung . 129 4 + 3 3 16 254 - 4 8 

j. 124 7 
+ 8 5 260 0 + 6 8 + 3 4 

Texti l industrie 150 6 + 1 1 5 65 742 - 1 2 
[• 1 4 7 1 

+ 12 8 1 154 3 + 1 4 6 + 2 8 
Bekleidungsind 1 1 6 1 + 4 6 39.631 - 2 4 

[• 1 4 7 1 
+ 7 1 549 0 + 7 9 + 3 2 

Eisenhütten . . . . 130 5 + 3 1 41,170 + 1 6 " + 1 5 1 168 5 + 1 1 8 + 8 7 
Metallhüften . . 156 5 - 2 2 8.661 + 4 1 - 6 1 207 2 + 1 0 2 + 1 2 7 
Gießereiindustrie 1 1 2 7 + 0 7 12.394 - 0 1 + 0 8 284 9 + 6 3 + 5 5 
Maschinenindustrie 175 6 + 3 1 7 4 764 + 4 2 1 4 2 1 - 1 0 1.888 6 + 1 3 5 + 1 0 0 
Fahrzeugindustrie 157 0 - 1 2 32.450 + 4 9 - 5 9 703 2 + 1 0 6 + 1 1 9 
Eisen- und Metai l -

warenindustr ie 172 2 + 1 1 9 66.252 + 2 5 + 9 2 1 431 2 + 1 1 8 - 0 1 
Elektroindustrie 229 7 + 1 1 2 71 414 + 8 8 + 2 2 1 516 1 + 1 5 0 + 3 4 

Industrie insgesamt 
ohne E-Wirlschaft 164 6 + 6 9 674.490 + 1 8 152 7 + 4 9 14 957 8 + 1 2 0 + 4 8 

'JVor läuf ige Ergebnisse — ! ) Produktion je Beschäftigten, — 3 ) Je Produktionseinheit. 

wohi s ich die Exportauftragslage der papierverarbei
tenden Industr ie kaum gebessert hat,, 

Die Expansion der holzverarbeitenden Industrie hat 
seit Jahresmit te etwas an Dynamik ver loren, die Er
zeugung von Baustoffen und fert igen Investi t ions
gütern bl ieb unter den Vorjahrsergebnissen.. Die Kon
junktur lage dürfte von den Unternehmern im Kon
junkturtest etwas pessimist ischer eingeschätzt wor
den sein, als es der Auftragsstat ist ik der Unterneh
mungen mit mehr als 50 Beschäft igten entspr icht 

Die Stein- und keramische Industrie wächst nur 
noch so rasch wie im langjähr igen Durchschnit t , die 
Produkt ion liegt seit Anfang des Jahres über den 
laufenden Auftragseingängen, so daß ein Teil auf 
Lager gehen muß,. 

Die Maschinenindustrie übertraf nach zwei Quartalen 
mit absolutem Rückgang der Produkt ion erwartungs
gemäß wieder die Vor jahrsprodukt ion, Der Konjunk
turtest zeigt f reie Kapazitäten und pessimist ische 
Produkt ionserwartungen, al lerdings war der Auf
tragseingang im 1, Halbjahr weit höher als die Aus
l ieferungen, und die meisten Betr iebe sind für mehr 
als ein Jahr ausgelastet. 

In der Fahrzeugindustrie (—1%) gingen die Aufträge 
eher zögernd e in, die Produkt ion im Investi t ions
güterbereich liegt unter dem sehr hohen Vorjahrs
niveau, im Konsumgüterbereich wurden höhere Er
gebnisse erzielt, 

Die Expansion der Elektroindustrie ( + 11%) überragt 
weiterhin den Industr iedurchschnit t , die Konjunktur-
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Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im IV, Quartal 1973 

Auf Export  Fertig K a p a - Produk-
t rag s- auf w a r e n  zitäts- iions-
lage ' ) t rag s- lager ' ) aus- e r w a r -

lage ' ) lastung 1 ) fung 3 ) 

Bergwerke u. Magnesitindustrie - 1 - 2 2 + 26 6 - 9 

Erdölindustrie 0 0 0 0 0 

Eisenhütten . . . . + 4 1 + 1 7 - 1 9 38 0 

Meial lhütten + 58 + 6 9 - 6 3 + 1 
Stein- u„ keramische Industrie - 5 7 - 6 8 + 3 2 52 „47 

Glasindustrie . . . . ~ 4 - 1 6 - 2 6 12 - 4 

Chemische Industrie + 34 + 2 + 4 44 + 2 5 
Papiererzeugung + 54 + 5 4 - 3 6 2 + 1 1 
Papierverarbei tung + 14 - 5 4 + 12 48 + 13 
HolzverarbeÜung - 2 2 - 1 4 + 1 2 41 - 2 2 
N a h r u n g s - u Genußmittel industrie + 4 - 5 1 - 9 71 + 9 
Ledererzeugung - 5 9 - 8 5 + 5 2 90 + 2 9 
Lederverarbeitung - 3 4 - 4 3 + 1 53 - 1 7 
Textil industrie + 5 + 1 + 2 0 34 — 2 

Bekleidungsindustrie - 2 8 - 3 6 + 4 1 46 - 2 2 
Gießerei industrie - 5 - 2 5 + 5 49 - 5 

Maschinenindustrie + 1 0 - 6 + 1 3 48 - 1 0 

Fahrzeug industrie . . - 3 3 - 5 3 + 3 8 59 - 1 

Eisen- u, Metal lwatenindustr ie . + 4 - 1 - 6 32 + 4 
Elektroindustrie 0 - 4 4 + 3 4 72 + 15 

1 ndustrie insgesamt + 5 - 9 + ß 40 0 

Q : Konjunkturfest des Österreichischen Institutes für Wirtschaffsforschung, — 
' ) Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe bzw, niedrige Bestände 
m e l d e n ( + = H o h e Bestände — = Niedr ige Bestände), — *) . % d e r melden
den Firmen, die mit den vorhandenen Produktionsmitteln mehr produzieren 
könnten.. — 3 ) Salden aus den Prozentanteilen der Firmen,, die steigende bzw 
fal lende Produktjon e rwar ten ( + = Steigende Produktion — = Fallende 
Produktion).. 

testergebnisse dürf ten vor a l lem auf Grund der 
schlechten Einschätzung der Lage auf den Aus
landsmärkten pessimist isch sein, obwohl die Auf
t ragseingänge bisher deut l ich über den Ausl iefe
rungen lagen. 

Der Bekle idungssektor steigerte seine Produkt ion um 
8 7 2 % , Insbesondere in der Bekleidungsindustrie im 
engeren Sinn werden von den Unternehmern Produk
t ionsrückgänge erwartet, die Auftragseingänge l iegen 
seit einem Jahr unter der Ausl ieferung, wobei im 
III Quartal auch die in ländischen Auftragseingänge 
deut l ich niedr iger waren als in den Vorquartalen 

Bau W i r t s c h a f t 

D a z u Statistische Übersichten 6.1 und 6,2 

Kein Rückgang der Baukonjunktur im II I . Quartal 

Die Baukonjunktur hat s ich nach dem Mehrwert
steuerboom Ende vor igen Jahres im 1. Halbjahr 1973 
beruhigt, Die Entspannung ist im III.. Quartal nicht 
wei ter for tgeschr i t ten, Die Baukapazitäten waren 
wei tgehend ausgelastet, die Produkt ion wuchs kräf
t iger als im langfr ist igen Durchschni t t und nur wenig 
schwächer als in den drei vorangegangenen Jahren 

ungewöhnl ich stark steigender Baunachfrage Die 
Produkt ionsausweitung wurde im al lgemeinen eher 
durch Arbei tskräf teengpässe und Schwier igkei ten in 
der Versorgung mit Baustahl behindert als durch 
rückläuf ige Nachfrage, Hingegen ergaben sich zu
nehmend Schwier igkei ten bei der Finanzierung von 
Bauprojekten, Der kräft ige Preisauftr ieb, der aller
dings tei lweise auf die Umstel lung des Umsatz
steuersystems zurückzuführen ist, hat s ich im Be
r ichtszeitraum noch nicht abgeschwächt. 

Nach vor läuf igen Schätzungen produzierte die Bau
wirtschaft im III Quartal um 8 % mehr als im g le i 
chen Zei t raum des Vorjahres, Die Produkt ionsaus
weitung war damit ebenso groß wie im II . Quartal 
und kaum niedr iger als vor einem Jahr, Die kräft ige 
Zunahme war von der Angebotssei te her mehreren 
Einflüssen zu danken, Die Beschäft igung konnte 
neuerl ich stark ausgeweitet werden; die Versorgung 
mit Baumater ial war — mit Ausnahme von Bau
stahl — gesichert , die Wit terung mindestens ebenso 
günst ig wie im vergangenen Jahr, 

Die Anspannungen auf dem Baumarkt dürf ten sich 
im weiteren Jahresverlauf langsam verr ingert haben, 
Die Kapazitätsauslastung geht im Winter wi t terungs
bedingt zurück. 

Im kommenden Jahr werden die in modif iz ierter 
Form fortgesetzten Stabi l is ierungsbemühungen zwar 
das Wachstum der Nachfrage nach Bauleistungen 
dämpfen, wicht ige Bauinvesti t ionen (Energieversor
gungsprojekte, UNO-City, U-Bahn-Bau u, a.) werden 
jedoch fortgeführt oder begonnen und der Nach
f ragedämpfung entgegenwirken,. Auf der anderen 
Seite ist ein Teil der Firmen bereits langfrist ig mit 
Aufträgen versorgt und die Bestände an übernomme
nen Aufträgen insgesamt s ind wahrschein l ich erheb
l ich höher als sa isonübl ich; ihre Reichweite dürf te 
jedoch ger inger sein als im vergangenen Jahr Nach 
Berücksicht igung al ler bereits verfügbaren Indikato
ren, die Anhal tspunkte für die Entwicklung bis etwa 
Mitte 1974 geben, könnte s ich die Baukonjunktur — 
von regional unterschiedl ichen Entwicklungen und 
schwer abschätzbaren Folgen der Erdölkr ise ab
gesehen — günst ig entwickeln, 

Beitrag des Baugewerbes zum Brutto-Nationalprodukt 
(Zu Preisen 1964) 

1 Q u I I , Q u , III Q u . IV. Q u Jahres
durchschnitt 

Veränderung gegen das Vor jahr in ° / a 

1967 + 0 5 + 2 5 + 4 5 + 2 5 + 2 8 
1968 + 3 3 + 6 0 + 7 0 + 7 0 + 6 2 
1969 - 9 2 - 3 5 - 1 7 - 1 7 - 3 3 
1970 + 6 7 + 1 0 9 + 1 1 9 + 1 1 9 + 1 0 9 
1971') + 1 5 5 + 1 2 5 + 1 2 5 + 9 5 + 1 2 0 
1972 ' ) + 1 3 0 + 8 0 + 9 0 + 1 3 0 + 1 0 5 
1973') + 9 0 + 8 0 + 8 0 

' ) Vor läuf ige W e r t e , 
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Hohes Wachstum Im Kraftwerkbau 

Das Bauhauptgewerbe erbrachte im III. Quartal nach 
vor läuf igen Schätzungen Leistungen im Werte von 
13 2 Mrd., S, Wegen der Einführung der Mehrwert
steuer ist heuer die Vergleichbarkei t der Angaben 
erschwert (die Angaben werden ab 1973 ohne 
Steuerbelastung erhoben) Nach Schätzung und 
Ausschal tung der in den Vorjahrswerten enthaltenen 
Umsatzsteuer ergibt s ich eine Steigerung um 23%. 
Die Umsatzausweitung entsprach damit etwa der im 
II Quartal,. 

Die Tendenz einer Ver lagerung des Wachstums zum 
Tiefbau, die sich bereits im II Quartal abzeichnete, 
hat sich im Berichtszeitraum fortgesetzt und verstärkt. 
Adapt ierungs-, Instandsetzungs- und Instandhal
tungsarbeiten haben im III Quartal etwas aufgeholt , 
die Zuwachsrate war etwa g le ich wie im Hochbau 

Wie schon seit Anfang des Jahres ist der Kraft
werkbau besonders stark gewachsen, Der Straßen
bau hat, obwohl er erhebl ich kräft iger expandierte 
als der Hochbau, nur wenig zur Expansion des Tief
baues beigetragen, Im Hochbau wuchs der Nicht-
Wohnbau rascher als der Wohnbau, der seit Jahres
beginn zunehmend an Dynamik verlor, 

Umsatzentwicklung im Bauhauptgewerbe 

Juli August September I I I . Q u 
Mill. S einschließlich USt 

1972, Bauhauptgewerbe , 3.698 16 3,937 31 4 1 1 9 62 11,755 09 
davon Hochbau 1.930 71 2.010 3 4 2,053 72 5 994 77 

T iefbau 1 546 32 1 689"98 1.836 65 5,072 95 
Adapt ierung , 221 13 236 99 229 25 687 37 

M i l l . S ohne M W S t 
1973, Bauhauptgewerbe 4,338 07 4 382'51 4 432 53 13 .15311 

davon Hochbau . . 2,127 16 2 093 40 2 1 3 8 98 6,329 54 

T ie fbau 1 962 57 2.041 90 2 , 0 2 3 1 7 6,027 64 
Adapt ierung . 248 34 247 21 270 38 765 93 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt . 

Stärkere Beschäftigtenzunahme als im Vorjahr 

Die Beschäft igung wurde im IN. Quartal neuerl ich 
kräftig ausgeweitet, Die starke Zunahme übertraf so
gar die hohe Steigerung des Vorjahres,. Im Gegensatz 
zum Vorjahr haben die Firmen der Bauhi l fs- und 
Ausbaugewerbe sowie die Instal lat ionsfirmen ihren 
Beschäft igtenstand etwas stärker ausgeweitet ats die 
Bauf irmen Diese beschäft igten im Quarta lsdurch
schnit t um 6,000 Arbei tskräf te mehr als im gle ichen 
Zei t raum des Vorjahres ( + 4%),, Die zusätzl ichen 
Arbei tskräf te wurden überwiegend im Tiefbau ein
gesetzt, Im Hochbau war die Zunahme gering 
( + 1%), und für Adapt ierungs-, Instandsetzungs- und 
Instandhaltungs- sowie selbständige Abbrucharbe i 
ten wurden um 3 % Arbei tskräf te mehr beschäft igt , 

Beschäftigung im Bauhauptgewerbe 

Juli August September a I I I . Q u 

1971 , insgesamt 145.7S1 148,443 146.399 1 3 2 1 8 7 
Hochbau . 85,809 87.895 86..610 86 771 
T iefbau 43.855 44 276 44,096 44,076 

1972, Insgesamt 153.785 156.863 156.313 155.654 
Hochbau 93,507 94 812 93,706 94 008 
T ie fbau 4 7 1 4 6 48.688 48.828 48 221 

1973 Insgesamt 162 558 162 514 159.889 161.653 
Hochbau 95 606 95 498 93,493 94.866 
T iefbau 53 263 5 3 1 6 2 52 287 52.904 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1972, Insgesamt + 5 5 + 5 7 + 6 8 + 6 0 
Hochbau . . + 1 0 3 + 7 9 + 8 2 + 8 8 
T ie fbau . + 7 5 + 1 0 0 + 1 0 7 + 9 4 

1973, Insgesamt , + 5 7 + 3 6 + 2 3 + 3 9 
Hochbau + 2 2 + 0 7 - 0 2 + 0 9 
T iefbau + 1 3 0 + 9 2 + 7 1 + 97 

Die Beschäft igungssteigerung war wei tgehend aus
ländischen Arbei tskräf ten zu danken, Infolge des zu
sätzl ichen Bedarfes und der verfügbaren ausländi 
schen Arbei tskraf t reserven wurde das Kont ingent, 
das heuer nur unterdurchschni t t l ich erhöht worden 
war, aufgestockt. Ab September wurde es nach der 
Auswei tung um 2,300 am Saisonbeginn um wei tere 
2 400 Personen auf 32 600 erhöht, Das Kont ingent 
wurde wei tgehend genutzt, und im Quarta lsdurch
schnit t arbeiteten um 1 1 % mehr Gastarbeiter als im 
Vorjahr in der österreichischen Bauwirtschaft . Dar
über hinaus waren außerhalb des Kont ingentes um 
zwei Fünftel mehr ausländische Arbei tskräf te auf 
österreichischen Baustel len tät ig, 

Im Kontingent beschäftigte Gastarbeiter 

Juli August September 0 III,. Q u . 

1972 , , , 29.230 29,602 29,665 29.499 

1973 31.853 31 910 34 288 32.684 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1973 + 9 0 + 7 8 + 1 5 6 + 1 0 B 

Trotz dieser kräft igen Zunahme der Gastarbeiter
beschäft igung bl ieb der Arbei tsmarkt angespannt. 
Die Knapphei t war a l lerdings ger inger als in den bei
den vorangegangenen Jahren,. Dies zeigen sowohl 
die Ergebnisse des Konjunkturtestes als auch die 
offizielle Arbei tsmarktstat ist ik , Im Jul i waren in der 
Bauwirtschaft 9,500 Stel len unbesetzt, In den fo lgen
den Monaten hat die Zahl der offenen Stel len lang
sam abgenommen Im Quartalsdurchschni t t wurden 
zwar um ein Viertel weniger Arbei tskräf te gesucht 
als im Vorjahr, jedoch weiterhin um 1.000 mehr als 
im Aufschwungjahr 1970, 

Schwache Zunahme der Baustoffproduktion 

Die Baustof fprodukt ion wuchs im III. Quartal lang
samer als d ie Produkt ion der österre ichischen Indu
strie insgesamt, Die Auswei tung war mit 4 % gegen-
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über dem Vorjahr ger inger als in den beiden voran
gegangenen Quartalen.. Die relativ ger inge Produk
t ionszunahme ist te i lweise auf rückläuf ige Ergeb
nisse in den bauspezif ischen Erzeugnissen der holz
verarbei tenden Industr ie zurückzuführen Zum über
wiegenden Teil geht sie jedoch auf die unterdurch
schni t t l iche Steigerung der Zementprodukt ion 
( + 2%) zurück Die Erzeugung von Zementprodukten 
wuchs stärker als die des Ausgangsmater ia ls. Fr isch
beton wurde um 14% mehr, Betonmauersteine und 
Betonfert igtei le für Decken um 16% mehr und Beton
fert igtei le für Betonsteinerzeugnisse um 1 8 % mehr 
produzier t als im gle ichen Zei t raum des Vorjahres 
Faserzementerzeugnisse entwickel ten sich unter
schiedlich.. Groß- und Wel lp lat ten wurden um 9 % 
mehr erzeugt als im Vorjahr, Dachplat ten hingegen 
um 1 1 % weniger, da sie in immer stärkerem Maße 
durch andere Produkte verdrängt werden. Die 
Leichtbauplat tenprodukt ion bl ieb nach rückläuf igem 
Ausstoß in den ersten beiden Quartalen auch im 
dri t ten Quartal erhebl ich unter dem Vorjahrsniveau 
In der Erzeugung von Baugips und Gipsprodukten 
für die Bauwir tschaft kam die vor kurzem in Betr ieb 
gegangene neue Produkt ionsanlage vol l zum Tragen, 
und von diesen Produkten wurden rund doppel t so
viel hergestel l t w ie im III. Quartal 1972 

Baustoffproduktion 
1972 

Juli August September III. Q u 
Veränderungen gegen das Vor jahr n % 

Vol iz iegel . . . + 7 7 - 1 7 - 1 2 + 1 8 

Hohlziegel + 2 8 ' 2 + 1 5 4 + 6 0 + 1 6 3 
Bauka lk . . . . + 5 6 + 5 0 - 6 0 + 3 0 
Z e m e n t . . + 0 5 + 7 8 - 1 8 + 2 1 

Frischbeton . + 8 8 + 1 9 4 + 1 4 6 + 1 4 4 

Betonfertigteile + 5 8 4 + 23 0 - 1 8 4 + 15 7 
Sand + 13 8 + 1 1 0 - 1 5 3 + 2 1 
Tafelglas - 0 3 + 1 0 1 - 1 9 + 2 4 
Betonschalungsplatten + 1 1 3 - 2 0 3 - 3 1 5 - 1 4 8 
Bitumen + 6 0 - 2 2 1 - 3 0 7 - 1 5 8 

Mörfelzusälze . . - 9 9 - 7 4 - 2 1 8 - 1 6 5 

Baufenschulzmittef + 2 8 4 + 1 0 0 + 3 4 6 + 24 4 

Dachpappe + 1 0 5 - 1 1 8 - 3 7 - 2 0 

Engpässe und längere Lieferfristen bei Baustahl 

Der Nachfragedruck auf dem Baustahlmarkt, der im 
II. Quartal eingesetzt hatte, setzte s ich im III Quar
tal fort. Im Jul i und August wurde um mehr als die 
Hälfte mehr Baustahl bestellt als 1972. Die Baustahl
produzenten konnten den außergewöhnl ich hohen 
Bedarf nur schwer befr iedigen, und bei verschiede
nen Dimensionen traten Engpässe und längere Lie
ferfr isten auf. Besonders gewalzte Bewehrungsstähle 
waren davon betroffen, aber auch Baustahlgit ter 
waren nicht prompt erhäl t l ich 

Insgesamt wurden im Berichtszei traum rund 77,000 t, 
um 3 0 % mehr oder 17,500 t mehr Baustahi als 1972 
an Inlandskunden ausgeliefert Die lebhafte Nach

frage begünst igte alle Baustahlsorten Rippentor-
stahl wurde um 3 0 % mehr verkauft als vor einem 
Jahr, der Absatz von Betonrundstahl und naturharten 
Bewehrungsstählen konnte noch stärker erhöht wer
den ( + 4 0 % ) , In den fo lgenden Monaten besserte 
sich die Versorgungslage bei Flächenbewehrungs-
material etwas, Stabstahl bl ieb wei ter knapp, Auch 
Ende November verfügten die Baustahlproduzenten 
noch über erhebl iche Auft ragsüberhänge und konn
ten trotz vol ler Auslastung ihrer Kapazitäten die 
Nachfrage erst nach erhebl ichen Wartezeiten befr ie
digen, 

Baustahlabsatz 

1972 
Juli August September III, Qu. 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Baustahlabsatz 1 ) . . . + 4 2 8 + 3 7 6 + 1 0 5 + 2 9 5 
davon Rippentorsfahl + 4 0 4 + 3 3 8 + 1 1 9 + 2 8 4 

Sternstahl + 6 5 5 + 7 5 9 + 4 0 + 3 9 4 

Betonrundstahl , + 6 6 1 - 1 4 6 + 3 9 4 

Q : Walzstahlbüro,, — ' ) Lieferungen heimischer Produzenten an Inlandskunden 

Preissteigerung auf hohem Niveau stabilisiert 

Der Preisauftr ieb im Wohnhaus- und Siedlungsbau 
hat sich im III. Quartal nicht wei ter abgeschwächt, 
der Vorjahrsabstand bl ieb auf gut 19%. Gegen 
Jahresende dürfte der Preisdruck etwas nachlassen, 
die Jahreszuwachsrate w i rd jedoch nur wenig unter 
der 20%-Marke liegen,, In dieser hohen Zuwachsrate 
(im Vorjahr betrug die geschätzte Jahressteigerung 
im Wohnhaus- und Siedlungsbau 16%) ist aller
dings die Verteuerung auf Grund der Umstel lung des 
Umsatzsteuersystems enthalten, Die konjunkture l le 
Steigerung der Wohnbaupreise dürfte nach Aus
schal tung der Mehrwertsteuerkomponente etwas ge
ringer sein als vor einem Jahr, 

In der gesamten Bauwirtschaft waren die Preisstei
gerungen nach Schätzung des Institutes heuer ger in
ger als im Vorjahr, auf einzelnen Tei lmärkten haben 
sie sich beträcht l ich abgeschwäch t Eine detai l l ierte 
Analyse ist derzeit mangels ausreichender stat ist i 
scher Unter lagen noch nicht mögl ich , doch sind Vor
arbeiten für Verbesserungen auf diesem wicht igen 
Gebiet im Gange Das öster re ich ische Stat ist ische 
Zentraiamt ist bei der Erfassung der Preisentwick
lung im Straßenbau bereits weit for tgeschr i t ten Sie 
wi rd im Gegensatz zum Wohnbaupreis index nicht 
über eine Firmenbefragung, sondern auf Grund ab
geschlossener Bauverträge erfolgen, Nach Abschluß 
der Vorarbei ten w i rd voraussicht l ich im nächsten 
Jahr mit den Ermit t lungen begonnen werden, 

Die Arbei tskosten entwickel ten sich ähnl ich wie die 
Baupreise, Sie st iegen im III,, Quartal gegenüber dem 
Vorjahr ebenso wie im II Quartal um 24%, Die Ma
ter ialkosten hingegen haben seit Herbst 1972 rück-
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Preisentwicklung Im Wohnhaus- und Siedlungsbau 

insgesamt Baumeisterarbeifen Sonstige 
Bauarbeiten 

0 V e r ä n  0 V e r ä n  0 V e r ä n 
1972/73 derung 1972/73 derung 1972/73 derung 
= 100 gegen das = 100 gegen das = 100 gegen das 

Vor jahr Vor jahr Vor jahr 
m % i n % i n % 

1971 , Mi Q u . 95 0 94 7 95 4 
IV 9 6 7 95 9 9 7 8 

1972 I Q u . 100 6 1 0 0 1 101 5 
II . 107 7 109 4 105 3 

I I ! 1 1 1 4 + 1 7 ' 3 111 3 + 1 F 5 111 4 + 1 6 ' 8 

IV 114 2 + 1 8 1 1 1 4 4 + 1 9 3 1 1 3 7 + 1 6 3 

1973 ! Q u 1 2 3 1 + 2 2 4 124 0 + 2 3 9 121 7 + 1 9 9 
I! 123 4 + 1 9 2 130 7 + 1 9 5 125 1 + 1 8 8 

III 132 9 + 1 9 3 135 7 + 2 1 9 128 8 + 1 5 6 

Q : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt 

Baukostenindex 

Baumeisterarbeiten Davon 
Arbe i t Baustoffe 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1970 + 1 1 1 + 1 5 5 + 4 4 

0 1971 + 7 3 + 8 1 + 6 1 

0 1972 + 1 2 8 + 1 7 1 + 5 4 

1972, I Q u a r t a l + 8 7 + 1 0 3 + 6 2 

II + 1 3 5 + 1 9 4 + 3 6 

Iii + 1 4 2 + 1 9 2 + 5 7 

IV + 1 4 3 + 1 9 0 + 6 2 

ohne mit ohne mit ohne mit 
Mehrwertsteuer Mehrwertsteuer Mehrwerfsteuer 

1973. I Q u a r t a l + 4 3 + 2 1 0 + 1 1 8 + 2 9 7 - 8 7 + 6 0 

II + 1 1 + 1 7 3 + 6 6 + 2 3 7 - 9 9 + 4 5 

III. + 0 5 + 1 6 5 + 6 6 + 2 3 7 - 1 1 5 + 2 7 

läufige Zuwachsraten.. Im III., Quartal sank der Vor
jahrsabstand etwa auf den langfr ist igen Durchschni t t 
( + 3 % ) , 

Konjunkturtest relativ optimistisch 

Mit St ichtag 31,, Oktober wurde die fünfte Erhebung 
der vor einem Jahr begonnenen Konjunkturtest
umfrage im Bauhauptgewerbe durchgeführt,, Die Be
tei l igung (647 Firmen) war fast g le ich groß wie vor 
drei Monaten, Die Repräsentat ion nimmt mit s te igen
der Firmengröße zu ; Tiefbauf i rmen sind stärker ver
treten als Hochbaufirmen,. 

Die Ergebnisse der Konjunkturumfrage bestät igen 
die günst ige Entwick lung der Bautät igkeit im heur i 
gen Jahr, Nach Beendigung des Mehrwertsteuer
booms ist die Auslastung der Baukapazitäten bis 
zum Frühjahr gesunken, seither aber annähernd 
stabil gebl ieben. Auch im III.. Quartal konnte die 
Hälfte der Firmen ihre Kapazitäten vol l einsetzen 
und ohne wesent l iche Behinderungen bauen Von 
den übrigen Firmen meldeten 5 0 % Schwier igkei ten 
auf der Angebotssei te, ohne die sie mehr produzie
ren hätten können, Ein Tei l der Firmen litt unter 
Materialengpässen ( 2 % der mitarbei tenden Firmen), 
d ie es im Frühjahr noch kaum gegeben hatte, Es 
dürfte s ich ausschl ießl ich um Versorgungsschwier ig
keiten bei Baustahl gehandelt haben,, Wicht igste Be
hinderung war jedoch nach w ie vor der Arbei ts
kräftemangel,. Die Auftragslage dürf te s ich im Be
r ichtszeitraum nicht ungünst ig entwickel t haben, we
niger Firmen waren durch Nachfrageschwäche be
hindert als drei Monate vorher, Deutl ich zugenom
men haben hingegen andere Schwier igkei ten bei der 
Abwick lung von Bauaufträgen, w ie vor al lem Finan
zierungsschwierigkeiten,, Davon wurde im III.. Quartal 

Erhebungsumfang 

Ergebnisse des Konjunkturtestes 
(Stichtag 31, Oktober 1973) 

D i e Ausführung der Bauauf
t räge w ä h r e n d der Monate 

August bis O k t o b e r 1972 w a r 
behindert durch 

Einschätzung der gegenwärt igen Erwartete Entwicklung der 
Lage 

Auftragsbestände Geschäftslage Geschäftslage Baupreise 

Größenklassen der 
Firmen*) 

Hochbau 

1.000 und mehr 

500 bis 999 , 

100 499 

50 ,, 99 , 

1 ,, 49 . . . 

Zusammen 

Tiefbau 

1,000 und mehr . . 

500 bis 999 

100 , 499 

50 „ 9 9 

1 4 9 . . . 

Zusammen 

Insgesamt. 

« 
2 E 
O <-

N i l 

151 
219 
130 

S — 

5 5? 

301 
114 
513 
302 
102 

37 40 - - -
49 12 - - -

2 - 3 
1 2 6 

57 16 

4 9 21 
54 24 - -

517 1,332 50 23 1 - 3 17 

9 367 58 6 6 4 - 15 11 
9 141 48 23 4 - 11 8 6 

51 221 32 2 4 2 1 12 23 6 
31 45 44 11 - - 7 3 8 -
3 0 26 61 23 - — 4 12 -

- 30 7 0 -
- 41 59 -
13 43 44 -

2 36 60 2 
4 4 7 43 6 

- 62 38 
- 70 3 0 
7 53 40 

- 4 4 56 
4 55 41 

- 28 72 
- 4 3 57 

2 36 62 
- 44 56 
- 60 40 

130 800 
647 2.132 

48 15 4 2 6 17 8 

49 20 2 1 4 17 7 

4 36 60 -
3 42 54 1 

2 60 38 
2 58 4 0 

1 35 64 
1 37 62 

_ _ 60 40 — — 72 28 -
48 52 1 7 31 52 

27 — 19 81 — — 57 43 — 10 90 - 73 27 

5 4 42 52 2 3 51 46 2 36 62 29 36 35 

6 3 47 48 2 3 52 45 2 40 58 29 43 28 

2 3 44 51 2 2 53 45 4 4 9 47 43 40 17 

6 2 46 51 1 2 57 41 1 39 60 25 4 0 35 

7 59 34 
12 34 5 4 
11 4 9 40 
27 35 38 
31 49 20 

11 50 39 
20 4 4 36 

' ) Mit Beschäftigten. — *) Gewichtet mit den Beschäftigten., 
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knapp ein Zehntel der Firmen betroffen, seit Ende 
Jul i hat s ich d ie Zahl der Firmen, die damit zu 
kämpfen hatte, mehr als verdoppelt . 

Zwischen Hoch- und Tiefbau unterschieden sich die 
Ergebnisse nicht allzu sehr Im Hochbau waren die 
konjunkturel len Anspannungen und insbesondere der 
Mangel an Arbei tskräf ten etwas größer Der Tiefbau 
war hingegen stärker von der Mater ialknappheit be
troffen und wi t terungsbedingte Schwier igkei ten hat
ten ebenfal ls größeres Gewicht. Nachfragebedingte 
Schwier igkei ten meldeten sowohl im Hochbau wie im 
Tiefbau jede sechste Firma und Finanzierungs
schwier igkei ten waren im Tiefbau häufiger als im 
Hochbau.. 

Die Gl iederung der Ergebnisse nach Firmengrößen 
zeigt, daß nicht nur große Firmen von der Bau
konjunktur begünstigt wurden. Die Nachfrage ver
tei l te s ich über die Firmen verschiedener Größen
klasse mit einer Ausnahme gle ichmäßig. Firmen mit 
500 bis 1,000 Beschäft igen waren zwar besonders 
gut mit Aufträgen versorgt, doch hatten gerade die 
Firmen dieser Größenklasse besonders mit Finanzie
rungsschwier igkei ten zu kämpfen Die größten Bau
f i rmen (mit 1,000 und mehr Beschäft igten) l itten nur 
wenig mehr unter dem Arbei tskräf temangel als die 
kleineren Baufirmen,, Wi t terungsbedingte und andere 
angebotsbedingte Behinderungen spiel ten in keiner 
der Größenklasse eine große Rolle, 

In den kommenden Monaten dürften s ich die kon
junkturel len Anspannungen auf dem Baumarkt ver
r ingern, Der Rückgang der Produkt ionsausweitung 
w i rd jedoch vorwiegend wi t terungsbedingte und 
Sonderursachen haben (im Vorjahr regten die Mehr
wertsteuereffekte besonders an), Die Beurtei lung der 
künft igen Entwicklung des Baumarktes durch die 
Unternehmen unterstreicht diesen Opt imismus, Wohl 
s ind die Erwartungen nicht mehr so opt imist isch w ie 
vor einem Jahr, jedoch günst iger als vor drei Mona
ten Das gi l t sowohl für die Angaben über die Auf
t ragsbestände als auch für die erwartete Baupreis
entwick lung, Fast die Hälfte der Firmen ist mit den 
übernommenen Aufträgen zufr ieden und die Ge
schäftslage im nächsten Halbjahr w i rd nur um Nuan
cen vors icht iger beurtei l t als vor drei Monaten, 

Handel und Verbrauch 
D a z u Statistische Übersichten 7 1 bis 7 7 

Privater Konsum durch Angstkäufe etwas belebt 

Die Nachfrage der Konsumenten wuchs bis Ende 
September tei ls als Folge der mehrwertsteuerbeding

ten Vorkäufe in den letzten Monaten 1972 verhält
nismäßig schwach, Im III. Quartal waren die realen 
Konsumausgaben ebenso w ie im 1. Halbjahr um 5% 
höher als im Vorjahr, Da der Preisauftr ieb schwächer 
wurde 1 ) , ist der nominel le Zuwachs sogar von 1 1 7 2 % 

auf IOV2V0 zurückgegangen, Auch die saisonberei
nigte Reihe und die Abweichungen vom Wachstums
trend der realen Konsumausgaben deuten bis Ende 
September kaum auf eine Änderung der Entwick
lung hin,, Erst mit Beginn des 4, Nahostkr ieges be
lebte s ich aus Angst vor Verknappungserscheinun
gen die Nachfrage etwas, Die Konsumenten kauften 
vor al lem Benzin, Heizöl und Lebensmittel auf Vor
rat und schafften s ich wegen der befürchteten Heiz
ölknappheit e lektr ische Heizgeräte an Die Umsätze 
des Einzelhandels, die im III Quartal nominel l um 
9 1 / 2 % , real um knapp 5% zugenommen haben (im 
1 Halbjahr um 1 1 V 2 % und 5V<i%), erhöhten s ich im 
Oktober, al lerdings bei einem zusätzl ichen Verkaufs
tag, nominel l um 1 4 1 / 2 % , real um fast 10%, Aber 
auch im Durchschni t t der Monate September und 
Oktober war bei g le icher Zahl von Verkaufstagen d ie 
Zuwachsrate real höher ( + 6 1 / 2 % ) als in den Mona
ten vorher ( + 5 V 4 % ) . Nominel l dagegen wuchsen die 
Umsätze infolge des schwächeren Preisauftriebes' 2) 
etwas langsamer ( + 10 3 A%) als vorher ( + 11%), Die 
zusätzl ichen Käufe von Lebensmitteln und Brenn
stoffen im Oktober als Folge des Nahostkr ieges kön
nen auf etwa 125 Mi l l , S oder 3 % der auf Grund der 
bisherigen Entwick lung erwarteten Einzelhandels
umsätze dieser Waren geschätzt werden. Einschließ
lich der zusätzl ichen Käufe in anderen Branchen 
wurde im Einzelhandel um rund 230 Mifl. S oder 2 % 
mehr als normal ausgegeben Die verhältnismäßig 
geringe Bedeutung dieser Angstkäufe erklärt s ich vor 
allem damit, daß die wicht igsten auf Vorrat gekauf
ten Lebensmittel (Mehl, Teigwaren, Reis, Grieß, 
Speiseöle, Zucker) nur etwa 10% des Gesamtumsat-

*) Der implizite Preisindex des privaten Konsums war im 
Iii. Quartal um 5 % höher als im Vorjahr nach 6 1 /*% im 
1. Halbjahr. Die Zuwachsrate des Verbraucherpreisindex 
sank in der gleichen Zeit von 7 3 A % auf 6 3 /i%. Die ab
weichende Entwicklung dieser beiden Indizes erklärt sich 
teils aus Gewichtungsunterschieden (der Verbraucherpreis
index hat eine konstante Gewichtung, die Gewichte des 
Preisindex des privaten Konsums ändern sich mit der 
Konsumstruktur ständig), teils aus der Preiserfassung. So 
werden z. B. im Verbraucherpreisindex die Preise für Aus
landsreisen, die in der Setzten Saison infolge der Paritäts
änderungen im Durchschnitt (gewogen mit der Länder
struktur der Devisenausgaben) sogar leicht gesunken sind, 
nicht erfaßt. 
s) Der Deflator des Einzelhandels (mit variabler Gewichtung) 
war im Durchschnitt der Monate September und Oktober 
um 4% höher als im Vorjahr, von Jänner bis August aber 
um 5 1 A%. Das ist teils auf die schwächere Zunahme der 
Lebensmittelpreise ( + 4 1 / 2 % gegen + 7 1 / 2 % ) , teils auf die 
Verlagerung der Nachfrage zu Warengruppen, die sich 
relativ wenig verteuerten oder sogar verbilligten (Hausrat, 
Elektrowaren), zurückzuführen. 
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Privater Konsum, Masseneinkommen, Spareinlagen und 
Teilzahlungskredite 

Privater N e t t o - Spar- Tei lzahlungs-
Konsum Einkommen e in lagen' ) kredi fe 1 ) 

der Unselb
ständigen 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1969 . + 6 5 + 7 4 + 5 1 5 + 5 6 

1970 + 1 0 0 + 8 1 + 1 7 3 + 1 5 7 

1971 + 1 0 8 + 1 4 8 + 1 3 7 + 1 9 1 

1972 + 1 3 5 1 ) + 1 2 0 5 ) - 1 1 8 + 2 6 8 

1973 1 . H a l b j a h r + 1 1 6 3 ) + 1 3 8 a ) + 6 3 6 + 2 4 4 

I I I . Q u a r t a l + 1 0 ' 1 ] ) + 1 4 7=) + 1 7 7 + 2 0 3 

' ) Differenz der Spareinlagenstände von Wirfschaftsunternehmungen und Pr iva
ten bei den Kreditinstituten einschließlich Zinsgutschriften. — *) Aushaftende 
Kredite der Teilzahlungsinstitute für Konsumgüter zu Ende des Zeitabschnittes, 
A b 1967 einschließlich Barkredi te für Investitionsgüter — 3 ) Vor läuf ige Z a h l e n , 

zes der Branche darstellen, Über den Umfang der 
Angstkäufe im November l iegen noch keine Unter
lagen vor, doch dürfte er größer geworden sein, 

Die relativ schwache Nachfrage der Konsumenten 
bis Ende September geht z, T auch auf die höhere 
Sparneigung der Haushalte zurück, die um die Jah
reswende 1972/73 durch verschiedene Sparanreize 
einsetzte, Wir tschaftsunternehmungen und Private 
legten zwar im I i i , Quartal per Saldo nur um 18% 
mehr auf Sparkonten ein als im Vorjahr nach 6 4 % 
im 1 Halbjahr, der Zuwachs war aber noch immer 
höher als der der Masseneinkommen ( + 1472%).. Bei 
Sparkassen, Bausparkassen, Postsparkasse und 
ländl ichen Kreditgenossenschaften, deren Einlagen 
überwiegend von Privathaushalten stammen, wurde 
im III. Quartal und auch im Oktober um 3 7 % mehr 
gespart als im Vorjahr (im 1 , Halbjahr um 90%), 
Gleichzeit ig hat s ich die Verschuldung der Haushalte 
tei ls wegen der restr ikt iven Vergabe von Konsum
kredi ten, tei ls wegen der Verschlechterung des „Kon
sumkl imas 1 ) " abgeschwächt, Die Tei lzahlungsinst i 
tute gewährten für die Anschaffung von Konsum
gütern im III Quartal um 8%, im Oktober al lerdings 
um 13% mehr Kredite als im Vorjahr nach 1 1 % im 
1, Halbjahr und 4 1 % im IV, Quartal 1972, Die aus
haftenden Kredi te dieser Institute waren Ende Sep
tember um 2072%, Ende Oktober um 1 9 V 2 % höher 
als im Vorjahr nach 24V2% Ende Juni und 2 9 7 2 % 

zu Jahresbeginn, Einschließl ich der nur halbjähr l ich 
erfaßten Personal- und Tei lzahlungskredi te der Kre-

*) Das Institut für empirische Sozialforschung (IFES) führt 
im Auftrag der Oesterreichischen Nationalbank und der 
Zentraisparkasse der Gemeinde Wien bei einer repräsenta
tiven Stichprobe der österreichischen Bevölkerung eine 
Befragung über wirtschaftliche Beurteilungen und Erwar
tungen durch. Diese Erhebung besteht seit Anfang 1972 
aus acht Fragen, die Beurteilungen der vergangenen und 
Erwartungen für die künftige Entwicklung enthalten in 
bezug auf die wirtschaftliche Lage, die Anschaffungen und 
die Ersparnisse des Befragten sowie die Preisentwicklung 
Die Ergebnisse dieser Befragung wurden zu einem soge
nannten „Konsumklimaindex" zusammengefaßt (Durch
schnitt der Teiiindizes), der die psychologischen Hinter
gründe der Konsumentwicklung anzeigen soll, 

Umsätze, Wareneingänge und Lager im Facheinzelhandel 1) 

Umsätze W a r e n - L a g e r 3 ) 
eingänge 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1968 + 4 0 + 4 4 + 7 5 
1969 . , , . . . . + 4 7 + 3 4 + 6 1 
1970 + 8 1 + 7 5 + 4 2 
1971 . . + 9 5 + 8 6 - 0 9 
1972 + 1 0 0 + 9 9 + 1 6 J ) 
1 9 7 3 , 1 . Ha lb jahr . . . + 1 0 3 + 8 2 - 4 6 3 ) 

I I I . Q u a r t a l + 9 2 + 7 3 - 6 8 a ) 

' ) O h n e T a b a k w a r e n — ' ) Z u Ende des Zeitabschnittes, — 3 ) Vor läuf ige Zahlen.. 

dit inst i tute nahm der Zuwachs der Haushaltsver
schuldung von 4 2 % Ende 1972 auf 2 0 % Mitte 1973 
ab, 

Die Einkaufsdispositionen des Einzelhandels b l ieben 
wei terhin vorsicht ig, Im III, Quartal kaufte der Fach
handel (ohne Tabakwaren) um 7 7 2 % mehr Waren ein 
als im Vorjahr (im 1, Halbjahr um 8%), seine Umsätze 
erhöhten sich aber um 9%, Dadurch waren d ie Lager 
Ende September um 7 % niedr iger als im Vorjahr 
nach 4 7 2 % Ende Juni, Im Oktober nahmen die 
Wareneingänge zwar wieder stärker zu ( + 11%), 
jedoch immer noch schwächer als d ie Umsätze 
( + 13%). 

Unterschiedliche Nachfrageentwicklung 

Während d ie gesamten realen Konsumausgaben von 
Jänner bis Ende September, von Saisonverschiebun
gen abgesehen, bemerkenswert stet ig wuchsen, war 
die Entwicklung in den einzelnen Güter- und Be
darfsgruppen sehr unterschiedl ich, Die Nachfrage 
nach dauerhaften Konsumgütern nahm hauptsäch
l ich infolge der Vorkäufe vom Vorjahr im III.. Quartal 

Privater Konsum, Käufe von dauerhaften Konsumgütern und 
Einzelhandelsumsätze 

35 

o ? 3 0 
c 

I i s 
D 
o 
> 
o 

TD 
C IS 
O) 
O l 
41 
CT10 
o> 
c 

TJ 
C 

;2 a 
41 

• 
Ol 

O. 
-to 

- 1 5 

WIFO 

Privater 
Käufe vc 
£inzelho 

f\ ?. 

\ £ 

Konsu 
n daue 
ndelsu 

i 

• i 

'" i \ ' 

*f |^ 

m 
rhaften 
msätze 

t 

1s 

Konsu 

\ 

•nguterr 

>. 

j 

5 

° 'v'" i 

i & 

if 

35 

o ? 3 0 
c 

I i s 
D 
o 
> 
o 

TD 
C IS 
O) 
O l 
41 
CT10 
o> 
c 

TJ 
C 

;2 a 
41 

• 
Ol 

O. 
-to 

- 1 5 

WIFO 

, i , 

V 

. i . i t i 

h 1 

/ 5: 

•i 
, t , , i , 1 1 1 , 1 , 

35 

o ? 3 0 
c 

I i s 
D 
o 
> 
o 

TD 
C IS 
O) 
O l 
41 
CT10 
o> 
c 

TJ 
C 

;2 a 
41 

• 
Ol 

O. 
-to 

- 1 5 

WIFO 109 
1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 

574 



Monatsber ichte 12/1973 

zwar noch immer unterdurchschni t t l ich zu (real 
+ 3 7 2 % ) , aber schon etwas stärker als im 1. Halb
jahr ( + 2V2%) Die Neuanschaffungen von Personen
kraftwagen für Pr ivatzwecke waren nur um 1 % n ied
riger als im Vorjahr nach 8 % im 1. Halbjahr, Motor
räder wurden um 6 7 % mehr angemeldet, im 1, Halb
jahr um 28%. Die realen Einzelhandelsumsätze von 
Hausrat und Art ikeln des Wohnbedarfes, die im 
1.. Halbjahr noch um 7 % höher waren als vor einem 
Jahr, lagen im Ii i Quartal um 3 % , im Oktober haupt
sächl ich infoige der lebhaften Nachfrage nach 
Elektrowaren um 8 % darüber. Fotoart ikel wurden im 
III.. Quartal um 2 1 % , im Oktober um 13% mehr ver
kauft als im Vorjahr nach 16% im 1. Halbjahr, Die 
Konsumausgaben ohne dauerhafte Konsumgüter 
nahmen dagegen leicht überdurchschni t t l ich zu, aber 
nur etwa g le ich stark wie im 1, Halbjahr ( + 5 7 2 % ) . . 

Weitaus am stärksten ( + 16%), aber nur wenig mehr 
als im 1,, Halbjahr ( + 15%) nahmen die realen Aus
gaben für Bildung, Unterhaltung und Erholung zu , 
hauptsächl ich wei l nach der Änderung der Wäh
rungspari täten Auslandsreisen sehr lebhaft nachge
fragt wurden, Die Verkehrsausgaben nahmen im 
Hl.. Quartal real um 6 V a % zu nach 1 7 2 % im 1.. Halb
jahr, tei ls infoige der schon erwähnten günst igeren 
Entwicklung der Käufe von Kraft fahrzeugen, tei ls wei l 
d ie Frequenz der öffent l ichen Verkehrsmit tel stärker 
st ieg ( + 3 V 2 % ) als im 1.. Halbjahr (+2%) , . Für Nah-
rungsmittel und Getränke wurde im III. Quartal real 
um 3 % mehr ausgegeben als im Vorjahr, im 1, Halb
jahr um 2 V 2 % mehr. Die Umsätze des Lebensmit te l 
einzelhandels, auf d ie im Vorjahr etwa 4 2 % der ge
samten Ernährungsausgaben entf ielen, wuchsen in 
der gleichen Zeit real um 4 7 2 % und 372%*),, Im 
Oktober erhöhte s ich d ie Zuwachsrate infolge des 
zusätzl ichen Verkaufstages und der Angstkäufe auf 
9%„ 

Entwicklung des privaten Konsums 
1970 1971 1972 ' ) 1973') 

1,. H j . I I I . Q u . 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nahrungsmi i te l und Get ränke + 2 3 + 2 6 + 2 9 + 2 7 + 3 1 
T a b a k w a r e n + 7 0 + 5 9 - 1 9 + 1 2 0 + 4 6 
Bekleidung + 8 0 + 7 9 + 6 2 + 2 1 - 1 9 
Wohnungseinrichtung und Hausrat* ) + 5 6 + 9 1 + 1 1 8 + 5 6 + 2 4 
Beheizung und Beleuchtung . . + 1 4 5 — 0 1 + 7 6 + 1 4 5 + 7 5 
Bildung, Unierhal tung, Erholung + 8 4 + 9 2 + 1 7 3 + 1 5 1 + 1 6 2 
V e r k e h r + 1 2 0 + 1 7 8 + 1 2 2 + 1 4 + 6 4 
Sonstige Güter und Leistungen + 5 0 + 4 1 + 5 3 + 4 6 + 6 4 

Privater Konsum insgesamt + 6'1 + 6 '6 + 7"3 + 5 '0 + 5 0 

' ) Vor läuf ige Schätzung., — ' ) Einschließlich Haushaltsführung. 

*) Der Unterschied zwischen dem Zuwachs der Konsum
ausgaben und dem der Einzelhandelsumsätze von Nah
rungsmitteln und Getränken erklärt sich vor allem daraus, 
daß der Verbrauch von Rind-, Schweine- und Kalbfleisch 
im 1, Halbjahr etwa gleich hoch, im II!.. Quarta! um 2% 
geringer war als im Vorjahr und der Verbrauch der Selbst
versorger unverändert blieb, 

Am schwächsten war die Nachfrage nach Bekleidung 
und persönlicher Ausstattung.. Die realen Ausgaben 
für diese Waren, d ie schon im 1, Halbjahr unter
durchschni t t l ich gest iegen waren ( + 2%), nahmen 
im III, Quartal um 2 % ab, Im Oktober waren die 
realen Einzelhandelsumsätze von Bekle idungsgegen
ständen wohl w ieder um 6 7 2 % und die von Leder-
und Galanter iewaren um 3 % höher als im Vorjahr, 
Uhren und Schmuckwaren wurden aber noch immer 
um 9 % weniger verkauft, Für Beheizung und Be
leuchtung wurde zwar noch um 7 7 2 % mehr ausge
geben als im Vorjahr, im 1. Halbjahr aber um 1 4 7 2 % 

mehr, Kohle und Brennholz wurde nur knapp soviel 
verbraucht w ie im Vorjahr, Gas um 10% weniger, 
Strom um 8 7 2 % und Gasöl für Heizzwecke um 2 4 % 
mehr, Infolge der Angstkäufe waren die realen Ein
zelhandelsumsätze von Brennstoffen im Oktober um 
2 2 % höher als im Vorjahr, im III.. Quartal aber nur 
knapp so hoch und im 1, Halbjahr um 3 7 2 % höher, 
Viel schwächer als im 1, Halbjahr ( + 12%) hat im 
III. Quartal der Absatz von Tabakwaren zugenommen 
( + 4 7 2 % ) Im Oktober waren die Umsätze al lerdings 
wieder um 1 0 7 2 % höher, doch wurde dadurch der 
Ausfal l in den Vormonaten noch nicht ausgegl ichen 
(Juli bis Oktober + 6 % ) , 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 

Branchengruppe bzw Branche 1 ) 1972 1973 

1„ HJ. I I I , Qu. Okt., 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Lebensmittel + 8 7 + 1 2 1 + 1 0 3 + 1 3 8 
T a b a k w a r e n + 1 1 3 + 1 2 1 + 4 6 + 1 0 4 
Bekleidung . . + 1 1 9 + 9 0 + 5 2 + 1 4 8 

Text i l ien + 1 1 2 + 5 9 + 2 4 + 1 2 2 
Schuhe . . . . . + 8 0 + 8 5 + 4 4 + 7 0 

Hausra t und W o h n b e d a r f + 1 7 4 + 1 0 0 + 4 3 + 8 9 
Möbel + 1 7 8 + 9 8 + 2 6 + 7 8 

Teppiche, M ö b e l - u Vorhangstoffe + 1 1 7 - 4 2 - 0 6 - 3 6 
Hausra t u Eisenwaren + 1 5 5 + 6 1 + 3 7 + 6 4 
E lekt rowaren + 1 8 6 + 1 2 4 + 6 0 + 9 7 

Sonstige W a r e n + 1 1 2 + 1 2 2 + 1 5 8 + 2 1 0 
Fahrräder , Nähmaschinen 

u, Z u b e h ö r . . . . + 1 2 3 + 1 2 0 + 1 1 6 + 8 0 

Photoartikel + 1 6 3 + 1 8 1 + 2 1 6 + 1 3 7 
Leder- u„ Ga lan te r iewaren . . , + 1 1 4 + 7 6 + 7 6 + 8 4 

Sportart ikel , Spielwaren . + 1 1 4 + 1 1 0 + 6 7 + 1 6 1 
Par fumer ie - u, D r o g e r i e w a r e n + 8 2 + 1 3 1 + 1 3 4 + 1 7 5 
Pap ie rwaren u. Büroar i ike l + 1 2 8 + 1 8 2 + 1 9 8 + 2 1 2 
Bücher . . . . . + 1 8 9 + 9 1 + 2 9 3 + 2 6 1 
U h r e n u, Schmuckwaren . . + 1 5 1 + 1 0 8 + 1 0 2 + 1 7 2 

+ 3 0 + 6 9 + 4 4 + 2 9 5 

Einzelhandel insgesamt + 1 0 ' 8 + 1 1 "4 + 9"4 +14"5 
Dauerhaf fe Konsumgüter . . + 1 7 1 + 1 0 1 + 9 7 + 1 1 9 

Nichtdauerhafte Konsumgüter + 9 6 + 1 1 6 + 9 4 + 1 4 9 

' ) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel , 

Nachlassender Geschäftsgang im Großhandel 

Der Großhandel expandier te seit Mitte des Jahres 
etwas schwächer als vorher, Seine Nettoumsätze 
(ohne Mehrwertsteuer) waren im III, Quartal um 5 7 2 % 

höher als die Bruttoumsätze (einschl ießl ich der ku-
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mui ierten Umsatzsteuer) und um 15% höher als d ie 
geschätzten Nettoumsätze des Vorjahres, gegen 7 % 
und 1 7 % im 1. Halbjahr. Infolge des verstärkten 
Preisauftr iebes wurde real nur um 4 % mehr verkauft 
als vor einem Jahr nach 7 % im 1. Halbjahr. Im Ok
tober besserte s ich zwar der Geschäftsgang wieder 
{Nettoumsätze nominel l + 1 8 % , real + 7 % über dem 
Vorjahr), doch bl ieb im Durchschnit t der Monate 
Jul i bis Oktober die reale Zuwachsrate ( + 5%) noch 
immer unter der des 1, Halbjahres. Die Abschwä-
chung entfäl l t aber ausschl ießl ich auf Rohstoffe und 
Halberzeugnisse Die realen Nettoumsätze waren im 
III. Quartal um 2 % , im Oktober um 4 7 2 % höher als 
im Vorjahr nach 1 1 % im 1. Halbjahr. Agrarprodukte 
(Juli bis Oktober + 3 % ) und Fert igwaren ( + 9 % ) 

wuchsen dagegen sogar etwas stärker als vorher 
( — V 2 % , + 8 7 2 % ) , Auch die Wareneingänge des 
Großhandels nahmen im III,, Quartal ( + 5%) schwä
cher zu als im 1. Halbjahr ( + 872%),, Trotz dem rela
tiv hohen Zuwachs im Oktober ( + 9 7 2 % ) wurde der 
Ausfal l nicht ausgegl ichen (Juli bis Oktober + 6 7 2 % ) , 

Umsätze des Großhandels nach Branchen 1) 

Branche bzw, Branchengruppe 1972 1973 
1 Hj., III Q u . O k t . 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Lebensmittel u„ Get ränke + 1 0 1 + 8 2 + 4 8 + 6 6 

Landesprodukte + 1 5 7 + 7 1 - 3 2 + 5 2 

Mineralöl + 1 5 6 + 1 4 8 + 8 2 + 7 9 

Brennstoffe - 3 3 -
1 3 - 0 3 + 4 5 

Holz . . . + 3 6 + 1 3 - 2 3 1 + 2 9 9 

Baustoffe + 2 4 8 - 7 6 + 9 7 - 6 2 

Chemikal ien u, PharmazeuÜka , , + 1 4 9 + 2 9 + 0 4 + 1 9 3 

Maschinen + 1 5 6 9 4 + 3 6 - 1 0 

Fahrzeuge u, Zubehör + 1 3 1 + 5 3 + 1 6 9 + 6 7 

Elektrowaren . . . . + 1 5 8 + 3 6 + 1 8 7 + 4 6 

Eisen- u.. Meta l lwaren . . . + 1 1 5 + 5 0 + 1 4 4 + 7 4 

Metalle u. Metal lhalbfabr ikate . + 5 2 + 8 3 + 5 6 + 6 4 

Felle Häute Ledet + 2 0 9 - 6 5 - 7 8 - 1 4 2 

Papier, - w a r e n , Druckerzeugnisse + 1 5 2 + 1 0 0 + 1 1 6 + 1 4 7 

Texti l ien + 1 3 8 + 3 6 - 5 5 + 9 1 

Parfumerie w a r e n , , + 4 6 + 2 2 - 5 1 + 1 7 6 

W a r e n verschiedener A r t + 6 6 + 8 1 + 6 7 + 1 7 8 

Großhande l insgesamt . . + 1 1 " 9 + 7'1 + 5'4 + 8'3 

Agrarerzeugnisse + 1 2 4 + 7 8 + 5 1 + 6 0 

Rohstoffe u.. Halberzeugnisse + 1 2 0 + 8 9 + 5 0 + 8 1 

Fert igwaren + 1 3 2 + 3 3 + 5 9 + 7 0 

Sonstiges + 6 6 + 8 1 + 6 7 + 1 7 8 

' ) A b Jänner 1973 ohne Mehrwertsteuer , 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 8,1 bis 8,16 

Die Nachfrage nach Arbei tskräf ten bl ieb auch im 
Herbst kräft ig, doch deutet die Entwicklung des Stel
lenangebotes auf eine Verr ingerung der Anspan
nung auf dem Arbei tsmarkt hin Während d ie Zu 

wachsraten der Beschäft igung auf sehr hohem Ni 
veau hielten und die Arbei ts losigkei t e twa der des 
Vorjahres entsprach, sanken die offenen Stel len im 
November — zum ersten Male seit 1968 — unter das 
Vorjahrsniveau.. Das Stel lenangebot hatte bereits 
seit den Sommermonaten s inkende Zuwachsraten 

Der Arbeitsmarkt im Herbst 
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Weiterhin starke Expansion der Beschäftigung 

Der Saisonabschwung war in d iesem Herbst beson
ders ger ing, Der Höchststand der Beschäft igung 
wurde heuer — entgegen den Saisonerwartungen — 
erst im Oktober erreicht, Im November sank d ie 
Zahl der Beschäft igten nur um 4900 auf 2,666400, 
sie war um 105,800 oder 4 1 % höher als im Vor jahr 
Die Beschäft igungsexpansion stützte s ich in erster 
Linie auf Frauen (z, T, Ummeldungen von mithel fen
den Ehefrauen und Tei lzei tbeschäft igung) und Aus
länder, Ende November war die Zahl der weib l ichen 
Arbei tskräf te um 55,200 ( 5 8 % ) , jene der männl ichen 
um 50,600 ( 3 1 % ) höher als im Vorjahr, Seit den 
Sommermonaten haben d ie Zuwachsraten der Be
schäft igung bei den Männern steigende, bei den 
Frauen leicht fal lende Tendenz, 

Am stärksten wurde die Beschäft igung im Dienst
leistungssektor (Handel, Banken und Versicherungen 
sowie Wirtschaftsdienste) und im Baugewerbe aus-

576 



Monatsber ichte 12/1973 

Die Beschäftigung im Herbst 

1972 1973 
V e r ä n  Stand zu V e r ä n d e Verände  Stand zu Verände 
derung Monats rung rung Monats rung 
gegen ende gegen gegen ende gegen 

Vormonat Vor jahr Vormonat Vor jahr 

in 1.000 Personen 

Männer 

August + 1 5 3 1 607 0 + 2 9 0 + 1 4 3 1.650 2 + 4 3 2 
September + 7 8 1,614 8 + 2 8 7 + 5 6 1.655 8 + 41 1 
O k t o b e r - 2 7 1 612 1 + 3 1 1 + 4 6 1.660 4 + 4 8 3 
N o v e m b e r - 3 9 1.608 3 + 2 8 9 - 1 6 1.658 9 + 50 6 

Frauen 

August + 1 1 4 951 1 + 2 1 9 + 11 4 1,010 1 + 59 0 
September + 9 3 960 4 + 2 6 3 + 2 8 1.012 9 + 52 6 
Oktober - 3 9 956 5 + 2 8 0 - 2 1 1,010 8 + 5 4 3 
N o v e m b e r - 4 2 952 3 + 2 8 8 ~ 3 4 1,007 5 + 5 5 2 

Männer und Frauen zusammen 
August + 2 6 7 2 5 5 8 1 + 5 0 ' 9 + 2 5 7 2,660 3 + 1 0 2 2 
September + 1 7 0 2 575 1 + 5 4 9 + 8 4 2,668 7 + 93 6 
Oktober . . - 6 5 2.568 6 + 5 9 2 + 2 5 2,671 3 + 1 0 2 7 
N o v e m b e r - 8 0 2.560 6 + 5 7 7 - 4 9 2,666 4 + 1 0 5 8 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 

geweitet, In der Industr ie bl ieb die Expansion be
t rächt l ich unter dem Durchschni t t der gesamten 
Wirtschaft,, 

Die Zahl der männl ichen Unselbständigen stieg vor
wiegend infolge des Zustromes ausländischer Arbei ts
kräfte, Im Durchschni t t der Monate September bis 
November gab es um 38,800 (18%) Fremdarbeiter 
mehr als im Vorjahr, Der Vorjahrsabstand ist im fetz
ten Monat etwas gesunken, Mitte November wurden 
250,800 ausländische Arbeitskräfte mit Beschäft i 
gungsgenehmigungen gezählt, um 36,300 (17%) mehr 
als im Vorjahr Diese Zahl ist jedoch durch Doppel 
zählungen überhöht, d ie s ich im Laufe des Jahres 
immer stärker häufen 1),. Anderersei ts s ind dar in we
der die „ i l l ega len" Gastarbeiter enthalten noch jene 
Ausländer, die einen Befreiungsschein bekamen,, 
Etwa 6 0 % der gezählten Fremdarbeiter waren inner
halb der Kont ingentvereinbarung beschäft igt, Der 

Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 

Monatsmitte Ausländische Veränderung 
Arbeitskräfte gegen das Vor jahr 

insgesamt absolut 

Juli 197 071 + 4 2 , 5 6 2 + 2 7 5 
August 204,384 + 4 4 , 6 3 6 + 2 7 9 
September 208,401 + 4 1 739 + 2 5 0 
O k t o b e r 208.865 + 4 0 , 0 1 4 + 2 3 7 
N o v e m b e r 214,457 + 4 2 . 2 5 2 + 2 4 5 

Juli 2 3 7 1 1 5 + 4 0 . 0 4 4 + 2 0 3 
August 244 411 + 4 0 027 + 1 9 6 
September 248 429 + 4 0 028 + 1 9 2 
O k t o b e r 249,058 + 4 0 , 1 9 3 + 1 9 2 
N o v e m b e r 250.775 +36. .318 + 1 6 9 

Q : Bundesminister^ m für soziale Verwa l tung , 

!) Die Verringerung der Zuwachsrate im November könnte 
auch darauf zurückgehen, daß heuer nicht mehr gültige 
Beschäftigungsgenehmigungen rascher an die Arbeits
marktbehörden zurückgesandt wurden,, 

Ausländerantei l an den unselbständig Beschäft igten 
betrug im November 9 4 % (November 1972: 8 4 % ) , 

Die Zahl der Unselbständigen in der Landwirtschaft 
hat s ich im Durchschnit t der Monate Jul i bis Oktober 
im Vergleich zum Vorjahr um 2,800 verringert. Der 
Rückgang war schwächer als in den letzten beiden 
Jahren, In der gewerbl ichen Wirtschaft wurden in 
diesen Monaten durchschni t t l ich um 95,700 Arbei ts
kräfte mehr beschäft igt als im Vorjahr, Die Zahl der 
Pragmatisierten in der öffentl ichen Verwaltung dürfte 
s ich um rund 7,500 erhöht haben,, 

Leichte Abschwächung der Beschäftigungsauswei
tung in der Industrie 

Die Expansion der Beschäft igung war in der Indu
str ie beträcht l ich ger inger als in der gesamten Wirt
schaft, Die Zahl der Industr iebeschäft igten lag im 
Hl, Quartal mit 679,600 um 12,700 (1 9%) über dem 
Vorjahr, Der Vorjahrsvorsprung hat s ich gegenüber 
den ersten beiden Quartalen (16,100 oder 2 5%) ver
ringert, 

Die Zunahme der Industr iebeschäft igung ist aus
schl ießl ich Ausländern zu danken,, Die Zahl der in 

Entwicklung der Industriebeschäftigung 

S l . Q u , . 0 l l . Q u . 0 l l l . Q u ' ) Stand Veränderung gegen 
Veränderung von 

1972 bis 1973 in % 
Ende 
Sept 

1973 ' ) 

das V o r j a h r ' ) 
absolut in % 

Bergwerke — 4 9 — 3 6 - 3 4 1 7 4 0 3 566 - 3 1 
Eisenerzeugende 

Industrie . . . . + 1 1 + 1 7 + 1 6 41,399 + 439 + 1 1 
Erdölindustrie . , . + 1 4 — 0 8 - 2 3 8.357 — 186 - 2 2 
Stein- und keramische 

Industrie + 5 6 + 1 6 - 0 3 31,279 217 - 0 7 
Glasindustrie . + 0 8 + 2 4 + 3 5 10,299 + 288 + 2 9 
Chemische Industrie . + 2 6 + 2 0 + 2 7 65.572 + 1,903 + 3 0 
Papiererzeugende 

Industrie 4 4 4 4 - 2 3 16.284 _ 247 - 1 5 
Papierverarbei tende 

Industrie 0 5 + 1 8 + 4 7 10,676 + 561 + 5 5 
Filmindustrie . . . - 7 6 — 7 6 - 7 6 1.711 - 140 - 7 6 
Holzverarbei tende 

Industrie + 5 7 + 4 4 + 3 0 30.187 + 855 + 2 9 
Nahrungs- u,. Genuß

mittelindustrie + 1 1 _ 0 5 - 0 1 53.446 400 + 0 8 
Ledererzeugende 

Industrie . - 1 0 1 3 6 - 1 4 1 2.062 _ 378 - 1 5 5 
Lederverarbeitende 

Industrie 3 0 4 0 - 4 8 16.299 _ 803 - 4 7 
Gießerei industrie . . . - 1 7 _ 1 5 ~ 0 1 12 474 + 10 + 0 1 
Metall industrie .... + 4 3 + 4 1 + 4 1 8,730 347 + 4 1 
Maschinen- u. Sfahl-

bauindustrie . . . + 3 1 + 3 7 + 4 2 75 576 + 3.485 + 4 8 
Fahrzeug industrie + 5 1 + 5 3 + 4 9 32.911 + 1,557 + 5 0 
Eisen- u. Meta l lwaren-

indusfrie .. . . + 4 0 + 4 7 + 2 5 6 7 1 5 7 + 2.096 + 3 2 
Elektroindustrie . . + 9 0 + 8 6 + 8 8 72 272 + 5.778 + 8 7 
Textil industrie + 0 4 + 0 4 - 1 2 65 945 - 1.140 - 1 7 
Bekleidungsindustrie . + 1 6 - 0 7 - 2 4 39,869 - 1.293 - 3 1 

+ 2 7 5 + 2 9 4 + 2 8 1 3.439 + 747 + 2 7 7 

Insgesamt + 2"6 + 2'3 + 1 9 683,347 + 1 3 . 4 9 6 + 2'0 
Männer + 2 6 + 2 4 + 2 2 445,105 + 1 0 531 + 2 4 
Frauen + 2 7 + 2 0 + 1 3 238 242 + 2.965 + 1 3 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamf . Industrie insgesamt ohne Säge
industrie und Elektrizitätswerke.. — ' ) Vor läuf ige Z a h l e n , 
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der Industr ie beschäft igten Fremdarbei ter war mit 
82.800 um 14.800 höher als im III. Quartal des Vor
jahres. Der Ausiänderantei l erreichte 1 2 2 % . In der 
Text i l industr ie und in der Gießerei industr ie war ein 
Viertel der Beschäft igten Ausländer. 

Das Schwergewicht der Expansion lag in der Elektro
industr ie, der Fahrzeugindustr ie und der Maschinen
industr ie Rückgänge verzeichneten neben den Berg
werken und der papiererzeugenden Industr ie vor 
al lem d ie Text i l - , Bekie idungs- und Lederbetr iebe 

Die Arbeitszeit je Industr iearbeiter war im III Quartal 
um 0 4 Stunden oder 0 3 % niedriger als im Vorjahr, 
wobei es heuer gle ich viele Arbeitstage gab. Der 
Rückgang der Arbeitszeit (arbeitstägig bereinigt) 
weist eine deut l ich s inkende Tendenz auf. 

Die Arbeitszeit in der Industrie 

Beschäftigte Geleistete Geleistete Veränderung 
A r b e i t e r ' ) monatliche Arbe i ter  gegen das A r b e i t e r ' ) 

Arbe i ter  stunden je Vor jahr 
stunden Arbe i te r 

insgesamt 
in 1 000 ' ) absolut i n % 

1972 0 I. Q u 467 286 79 520 163 2 + 0 3 + 0 2 

0 II. 488.025 76 478 156 7 - 4 2 - 2 6 

0 III „ 495 305 74.453 1 5 0 3 - 4 9 - 3 2 

0 IV. 499.499 79 793 159 7 - 3 7 - 2 3 

1973 0 I. Qu.. 496.711 79 752 160 6 - 2 6 - 1 6 

0 II „ 495.525 76.920 155 2 - 1 5 - 1 0 

0 III 500.298 74.971 149 9 - 0 4 - 0 3 

Q : Österreichisches Statistisches Z e n l r a l a m t Industrie insgesamt ohne Säge
industrie und Elektrizitätswerke. — ' ) Ohne He imarbe i te r . — s ) Vor läuf ige 
Zahlen. 

Niedrige Arbeitslosigkeit 

Die Arbei ts losigkei t hält weiterhin auf sehr niedr igem 
Niveau, im Durchschni t t der Monate September bis 
November erreichten die Vormerkungen etwa den 
Vorjahrsstand.. In den Sommermonaten war die Zahl 
der Vorgemerkten vorwiegend aus inst i tut ionel len 
Gründen zurückgegangen 1 ) . Ende November gab es 
49.300 Arbeits lose, um 600 mehr als vor einem Jahr 
Rund ein Drittel der Arbei ts losen war — saison
bedingt — in den Fremdenverkehrsberufen vorge
merkt Weniger Arbei ts lose wurden vor al lem in den 
iand- und forstwir tschaft l ichen Berufen gezählt 
(—700), mehr in den Fremdenverkehrs-, Handels- und 
Bekleidungsberufen Im Oktober waren fast zwei 
Drittel der Arbei ts iosen nur bedingt vermit t lungs
geeignet, Berücksicht igt man bloß die vol l Vermit t
lungsgeeigneten, dann betrug die Arbei ts losen rate 
0 6 % statt 1 5 % , 

J) In der Steiermark wurden Studenten, die eine Ferial-
praxis anstrebten, heuer nicht mehr als Arbeitslose aus
gewiesen 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 

1972 1973 
V e r ä n d e  Stand zu Verände - Verände  Stand zu V e r ä n d e 

rung gegen Monats rung gegen rung gegen Monats rung gege 
V o r m o n a t ende Vor jahr V o r m o n a t ende Vor jahr 

V o r g e m e r k t e Arbeitslose in 1,000 

Männer 

A u g - 0 3 4 2 - 0 2 3 5 - 0 7 

Sept. + 0 2 4 4 + 0 7 4 1 - 0 3 

O k t + 2 2 6 6 + 2 4 6 6 - 0 0 

N o v , + 2 1 8 7 + 2 5 9 1 + 0 4 

Frauen 

A u g - 1 1 23 5 - 0 5 23 0 - 0 5 

Sept + 1 9 25 4 + 2 1 2 5 1 - 0 3 

O k t + 7 8 3 3 1 + 6 2 3 3 3 + 0 2 

N o v + 6 8 40 0 + 6 8 40 2 + 0 2 

Männer und Frauen zusammen 

A u g . 1 4 27 7 - 0 7 26 5 - 1 2 

Sept + 2 1 29 8 + 2 8 29 3 - 0 5 
O k t . + 1 0 0 39 7 + 1 0 7 3 9 9 + 0 2 

N o v , + 8 9 4 8 6 + 9 4 49 3 + 0 6 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 

Veränderung der Z a h l der vorgemerk ten 
Arbeitslosen von 1972 bis 1973 in % 

Stand 
Ende 
N o v 

Aug. Sept O k t Nov.. 1973 

Land- u. forstwirt
schaftliche Berufe . - 1 5 2 - 1 5 3 - 1 8 3 - 1 9 3 2,921 

Steinarbeiter - 2 4 0 - 1 7 0 - 8 7 + 1 3 8 372 

Bauberufe - 1 8 3 - 2 0 1 - 1 2 7 + 7 1 1,311 

Meta l larbei ter , 
Elektr iker . - 9 3 - 8 1 - 5 8 - 1 4 1 984 

Holzverarbe i ter - 2 0 3 - 2 3 3 - 2 1 5 - 9 1 378 

Text i lberufe - 4 7 - 5 5 - 5 8 - 1 7 1,058 

Bekieidungs- u, 
Schuhhersteller . . . + 5 9 + 5 9 + 6 3 + 8 1 3,785 

N a h r u n g s - u. Genuß
mittelhersteller . . . - 1 3 4 - 6 1 - 4 0 - 0 7 603 

Hilfsberufe a l l 
gemeiner A r t - 1 4 7 - 1 3 1 - 7 7 - 0 9 2 495 

Handelsberufe - 1 3 6 + 1 6 + 6 7 + 9 0 4.444 
Hote l - , Gaststätten- u 

Küchenberufe . - 3 5 + 6 6 + 4 6 + 3 7 14 996 

Reinigungsberufe . , - 5 1 - 5 7 - 6 9 - 3 3 2.335 

Al lgemeine V e r w a l -
tungs- u, Büroberufe + 1 7 + 2 0 + 5 i + 4 6 5 7 6 8 

Sonstige , , + 3 2 - 1 3 - 3 2 - 0 7 6.822 

Insgesamt - 4 '3 - 1 7 + 0"5 + 1"3 49 272 

Männer - 1 7 6 - 5 9 _ 0 0 + 4 7 9 1 0 2 

Frauen - 1 9 - 1 0 + 0 6 + 0 5 40,170 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Sinkendes Stellenangebot 

Ende November waren 61,500 offene Stel len vorge
merkt, Die Veränderungsrate der offenen Stel len 
ging von + 1 0 % im Juni auf — 1 5 % im November 
zurück, Erstmais seit 1968 war das Stel lenangebot 
ger inger als ein Jahr zuvor, Dabei ist a l lerdings zu 
berücksicht igen, daß d ie offenen Stel len im IV, Quar
tal 1972 infolge des Mehrwertsteuerbooms außer
gewöhnl ich hoch waren, und daß der Sprung zwi 
schen August und September auf einen Sonderein
fluß zurückging (Vormerkung des Wiener Spitalper
sonals im September 1972) 
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Dennoch deutet die Entwicklung des Stel lenange
botes eine Verr ingerung der Arbei tsmarktanspan
nung an, die neben einer Abf lachung der Konjunktur 
auch darauf zurückgeht, daß dank elast ischerem 
Angebot ein Großtei l der offenen Steifen abgedeckt 
werden konnte. 

Das Stellenangebot im Herbst 

1972 1973 

V e r ä n d e  Stand zu V e r ä n d e  V e r ä n de Stand zu Veränd< 
rung gegen Monats rung gegen rung gegen Monats rung geg 
V o r m o n a t ende Vorj ahr V o r m o n a t ende Vorj ah i 

in 1 000 

Offene Stellen für Männer 

A u g , . -06 42 0 + 3 - 5 ~ 0 " 3 4 4 4 + 2 4 

Sept + 0 0 4 2 1 + 4 3 + 0 4 4 4 8 + 2 8 

O k t , . - 1 6 40 5 + 3 8 - 2 5 4 2 3 + 1 8 

Nov., , - 1 1 3 9 4 + 5 9 - 2 8 39 5 + 0 1 

Offene Stellen für Frauen 

A u g . - 1 3 22 2 + 1'9 - 1 ' 4 24 8 + 2 5 

Sept. . + 0 9 2 3 1 + 3 4 - 0 9 23 8 + 0 7 

Okt., - 1 5 21 6 + 2 6 - 2 2 21 6 + 0 0 

N o v + 1 5 2 3 1 + 3 3 + 0 4 22 1 - 1 0 

Insgesamt 

A u g . - 1 9 6 4 3 + 5 4 - 1 8 69 2 + 4 9 

Sept + 1 0 65 2 + 7 7 - 0 5 68 7 + 3 5 

O k t - 3 1 62 1 + 6 4 - 4 8 63 9 + 1 8 

N o v , + 0 4 62 5 + 9 2 - 2 4 61 5 - 0 9 

Q ; Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Verkehr 
D a z u Statistische Ubersichten 9.1 bis 9 1 0 

Die Nachfrage nach Verkehrsleistungen nahm im 
Iii Quartal stärker afs saisonübl ich zu, Das Vor jahrs
niveau wurde im Güterverkehr um 1 1 % und im Per
sonenverkehr um schätzungsweise 3 % überschr i t 
ten, Bereits im II , Quartal war der Verkehrsbedarf 
kräft iger als saisonübl ich gewachsen, 

Transportleistungen im Güterverkehr nach Verkehrsträgern 

I I I . Q u a r t a l Ve ränderung 
1972 1973 gegen das 

Mil l n-t-km Vor jahr in % 

Bahn 2 4 4 2 5 2.695 3 + 10 0 

Schiff 678 7 718 4 + 5 8 

Straße (gewerbl icher Fernverkehr) 8 6 7 1 9 9 8 3 ' ) + 1 5 1 ' ) 

Insgesamt . , 3„988'3 4.412'0 ' ) + 1 0 ' 6 

' ) Schätzung. 

Höherer Güterverkehr bei allen Verkehrsträgern 

Die Nachfragebelebung erstreckte s ich auf alle Ver
kehrsträger und führte zu kräft igen Leistungssteige
rungen, Im Bahnverkehr nahm die netto-t-km-Lei-
stung im Vergle ich zum Vorjahr um 10% zu, Der 
Transit war um 18%, der ausschl ießl ich mit der 

österreichischen Wirtschaft zusammenhängende Ver
kehrsbedarf um 8 % höher als im Vergleichsquartal 
1972, Es wurden insbesondere mehr Eisen und Me
tal le sowie Waren daraus ( + 1 1 8 % ) , Holz al ler Art 
( + 10 4%) , Papier und Zel lstoffwaren ( + 5 8%) sowie 
Kohle und Koks ( + 5 5%) transport iert , In der Einfuhr 
wurden um 16%, in der Ausfuhr um 9 % mehr Güter 
befördert als im Vorjahr, Auch im Oktober war der 
Verkehrsbedarf der Wirtschaft unvermindert hoch,, 

Entwicklung des Güterverkehrs 

1973 
II I . Q u a r t a l Oktober 

Absolut Veränderung gegen 
das V o r j a h r in % 

Bahn 
Güterverkehrseinnahm 

Kassenerfolg 
en 

Mill.. S 1,703 5 + 1 3 9') + 3 5 

Güterverkehrseinnahmen 
Wirtschaffserfolg Mill,. S + 1 0 2' ) 

Verkehrsleistung Mi l l . n- l -km 2,695 3 + 1 0 4 + 3 3 

davon Binnen- u. Außen* 
fiandelsverftehr Mil l n-f-km 2 , 0 4 0 0 + 8 1 + 2 7 
Transit .... Mill n-t-km 655 4 + 1 8 0 + 53 

Wagenachs-km Mi l l . 566 6 + 7 4 + 5 2 

Z u g - k m . . . M i l l . 9 2 + 4 6 + 4 2 

Ein- A u s - u , D u r c h f u h r Mi l l , f 6 5 + 1 3 2 + 3 5 

Wagenstel lungen 
( N o r m a l u, Schmalsp.) 1.000 422 9 + 0 6 + 2 7 

Donauschiffahrt 
Verkehrsleistung Mi l l , n-t-km 718 4 + 5 8 

davon Transit . Mil l . n-t-km 99 9 + 3 2 

Bef, Gütermenge 1.000 t 1 847 4 - 1 2 7 

davon Transit . . . 1 000 f 284 J + 3 2 

Ein-, A u s - u . Durchfuhr 
im Südostverkehr 1 000 f 987 9 - 1 4 7 

Luftfahrt 
Fracht und Post 

an und ab t 7,633 8 + 2 2 5 + 2 9 1 

Fracht und Post 
Transi t t 1 3 3 0 5 - 1 0 6 - 1 3 8 

Fracht und Post, 
insgesamt . . t 8 . 9 6 4 3 + 1 6 1 + 2 0 6 

' ) Un te r Berücksichtigung der Einnahmen-Neitorechnung (ohne Steuer) ab 
1„ Jänner 1973. 

Der Wirtschaftserfolg der Bundesbahnen aus dem 
Güterverkehr weist entsprechend der Leistungsstei
gerung um 1 0 % höhere Einnahmen aus dem Güter
verkehr aus (Nettovergleich, d, h, ohne Steuer in 

Güterverkehr auf der Donau 

1973 

Insgesamt . . . t 
davon Einfuhr t 

Ausfuhr t 
Transit . , f 
Infand t 

Hafenumschlag 
Linz 1,000 t 
W i e n 1.000 t 

Internat ionaler V e r k e h r 

mit dem Westen t 
Internat ionaler V e r k e h r 

mit dem Osten I 

I I I , Q u a r t a l 

1.847,432 
1,031.168 

240,722 
284,547 
290.995 

1 122 9 
4 9 9 3 

283.989 

987,901 

Veränderung 
gegen das 

V o r j a h r in % 

- 1 2 7 
- 1 7 8 
- 1 1 

+ 3 2 
-15 5 

- 2 5 4 
- 1 3 8 

- 1 6 3 

- 1 4 7 
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beiden Jahren). Da Zug- und Wagenachski lometer 
nur um 5% und 7 % zunahmen, konnte der Leistungs
zuwachs mit einem relativ geringeren Betr iebsmit te l 
einsatz erzielt werden; schon in den vorangegange
nen Quartalen war eine wachsende Betr iebsrenta
bil i tät zu beobachten. 

Der Güterverkehr auf der Donau wurde durch Nie
derwasser behindert, und d ie Transportnachfrage 
konnte nicht immer vol l befr iedigt werden. Dennoch 
lag die Quartalsieistung um 6 % (n-t-km) über jener 
des Vorjahres; die beförderte Gütermenge bl ieb 
al lerdings um 13% und ohne Transit um 15% unter 
dem Vergleichsquartal. Der Mengenrückgang betrug 
im Verkehr mit dem Westen 16% und im Osthandel 
15%., Nur im Transit st ieg die Gütermenge um 3 % 
Die höhere n-t-km-Leistung beruht tei ls auf einem 
verstärkten Donau-See-Verkehr der DDSG, deren 
Auslandsfahrtstrecke im Gegensatz zu den anderen 
Gesellschaften in der ausgewiesenen Verkehrsle i 
stung enthalten ist, Der Mengenrückgang der öster
reichischen Schif fahrtsgruppe war mit 9 % geringer 
als jener der anderen Schif fahrtsgesel lschaften 
(—15%), Da sich das Niederwasser an der oberen 
Donau stärker auswirkte, waren die Frachteinbußen 
im Westverkehr absolut w ie relativ am höchsten, im 
Oktober st ieg der Donauverkehr infolge des günst i 
geren Wasserstandes kräf t ig; die DDSG und COMOS 
beförderten 2 7 % mehr Güter als 1972, 

Der Güterverkehr auf der Straße dürfte s ich unter
schiedl ich entwickel t haben, Während die gewerb
l ichen Betr iebe noch um schätzungsweise 15% mehr 
leisteten (endgült ige Daten fehlen noch), dürf te der 
Werkverkehr kaum das Vorjahrsniveau überschri t ten 
haben, Der gesamte Dieselölverbrauch, al lerdings 
einschl ießl ich Lagerveränderungen bei Firmen und 
Tankstel len, stagnierte auf dem Vorjahrsniveau, Zum 
Teil haben die beträcht l ichen Vorkäufe im Mai (Preis

erhöhung ab 1, Juni) den Bedarf im Ber ichtsquartal 
etwas gedrückt, 

Der Bedarf an fabr iksneuen Lastkraftwagen war wie 
schon im II , Quartal ger inger als 1972, Die Zahl der 
Zulassungen bl ieb um 18% unter dem Vor jahrsergeb
nis,, Die relative Abschwächung war im gewerbl ichen 
und im Werkverkehr nahezu g le ich stark und betraf 
vor al lem d ie Schwerfahrzeuge, Auch die Nachfrage 
nach Nutzlast-Anhängern nahm um 1 1 % ab, sie ließ 
im Werkverkehr (—12%) deut l icher nach als im ge
werbl ichen Verkehr (—5%), Neben der Kredi tbremse 
haben sich noch immer die Vorkäufe zum Jahres
ende 1972 wegen der Einführung der Mehrwertsteuer 
und der Investit ionssteuer ab 1, Jänner 1973 ausge
wirkt , Dadurch dürften im laufenden Jahr schät
zungsweise um 2,000 Lastkraftwagen weniger ge
kauft worden sein, Rechnet man diese Vorkäufe in 
d ie Nachfrage 1973 ein, ergibt sich von Jahresbeginn 
bis Ende September sogar ein Zuwachs von 5%„ 
Die Nachfrage nach Anhängern war infolge der Vor
käufe zu Jahresende 1972 in den ersten drei Quar
talen um 4 % schwächer und unter der Annahme von 
400 Stück Vorkäufen um 10% höher als im Vorjahr, 
Längerfr ist ig ist mit einer strukturel len Abschwä
chung infolge Sätt igung des Marktes zu rechnen,, 

Der Luft-Güterverkehr (Fracht und Post ohne Tran
sit) nahm von al len Verkehrsträgern am stärksten zu 
( + 2 3 % ) , Der Frachtverkehr al lein wuchs um 2 6 % , 
der Post- und Transitverkehr war hingegen g le ich bzw, 
schwächer als 1972,, Die österre ichische Luftfahrt
gesei lschaft AUA konnte ihren Antei ! wei ter steigern, 
Insgesamt erhöhte s ich ihre Transpor tmenge um 
2 1 % , Im Frachtverkehr stieg sie um 28%, der Zu 
wachs vertei l te s ich im Auslandsverkehr g le ichmäßig 
auf Einflug und Ausflug,, Der in ländische Frachtver
kehr ( + 1 2 8 % ) wuchs zwar sprunghaft, ist aber im 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen Im III,, Quartal 1973 

Bis 499 , 

5 0 0 - 999 

1 , 0 0 0 - 1 . 4 9 9 . 

1 5 0 0 - 1 999 , 

Summe bis 1 999 

2 , 0 0 0 - 2 999 
3 . 0 0 0 - 3 , 9 9 9 , 
4 . 0 0 0 - 4 , 9 9 9 
5 . 0 0 0 - 5 , 9 9 9 . 
6 .000 -6 . ,999 
7.000 u, mehr . 

Summe 2,000 u.. mehr 

Insgesamt 
1973 V e r 

änderung 
gegen 
1972 
i n % 

Stück 
Fuhrgewerbl iche 

1973 V e r 
änderung 

gegen 
1972 

96 - 5 7 1 -

ü b r i g e 
1973 V e r 

änderung 
gegen 
1972 
i n % 

96 - 5 7 0 

Insgesamt 
1973 V e r 

änderung 
gegen 
1972 
I n % 

33 6 - 5 7 1 

Nutzlast in t 
Fuhrgewerbl iche 

1973 V e r 
änderung 

gegen 
1972 

Übr ige 
1973 V e r 

änderung 
gegen 
1972 
i n % 

33 6 - 5 7 0 

Insgesamt 

617 - 8 2 S - 2 0 0 609 - 8 0 462 8 - 8 2 6 0 - 2 0 0 465 8 - 8 0 

1,219 - 1 0 5 17 - 5 6 1 202 - 1 0 6 1 523 8 - 1 0 5 21 3 - 5 3 1 502 5 - 1 0 6 

. . . 131 - 5 8 2 + 1 0 0 0 129 - 6 5 2 2 9 3 - 5 8 3 5 + 9 4 4 225 8 - 6 5 

2.063 - 1 3 ' 9 27 - 10 '0 2.036 - 1 4 * 0 2 249'5 - 1 1 ' 0 30'8 - 4 3 2 2 1 8 V - i n 

125 - 2 8 2 6 - 25 0 119 - 2 8 3 312 5 - 2 8 2 15 0 - 2 5 0 297 5 - 2 8 3 

104 - 2 9 3 10 + 42 9 9 4 - 3 2 9 364 0 - 2 9 3 35 0 + 4 2 9 329 0 - 3 2 9 

94 - 3 3 8 7 - 4 6 2 8 7 - 3 2 6 423 0 - 3 3 8 31 5 - 4 6 2 391 5 - 3 2 6 

93 - 1 7 7 10 - 16 7 83 - 1 7 8 511 5 - 1 7 7 55 0 - 1 6 7 456 5 - 1 7 8 

94 - 2 4 2 12 - 4 0 0 8 2 - 2 1 2 611 0 - 2 4 2 7 8 0 - 4 0 0 533 0 - 2 1 2 

. . . 760 - 1 9 4 273 - 1 8 3 487 - 2 0 0 6.460 0 - 1 9 4 2.320 5 - 1 8 3 4.139 5 - 2 0 0 

. . . 1.270 - 2 2 7 318 - 19'3 952 - 2 3 ' 8 8.682'0 - 2 1 - 3 2.535'0 - 1 9 ' 2 6.147'0 - 2 2 1 

3„333 - 1 7 5 345 - 18"6 2,988 - 1 7 ' 4 10 „931'5 - 1 9 4 2.565'S - 1 9 " 1 8 ,365V —19'5 
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Gesamtverkehr bedeutungslos Der Postverkehr ging 
etwas zurück (—4%) 

Langsamere Expansion der Personenverkehrs
leistungen 

Trotz der Abschwächung des Fremdenverkehrs nah
men die Personenverkehrsleistungen weiter zu , 
wenn auch weniger als bisher. Die Bundesbahnen 
erzielten aus dem Personenverkehr (bei unveränder
ter Tari fstruktur) 5% mehr Einnahmen, der Flugver
kehr und der Bus-Linienverkehr beförderten 9 % und 
2 % mehr Personen, der Benzinabsatz erhöhte sich 
um 3 % 

Entwicklung des Personenverkehrs 

1973 

I I I . Q u a r t a l Oktober 
Absolut Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 
Bahn 

Einnahmen Mil l S 371 9 + 4 7') + 3 2 
n-f-km Mill 2 6 9 1 
Wagenachs-km Mill 3 2 0 1 - 0 6 + 1 3 
Z u g - k m Mi l l . 14 2 - 1 4 + 0 6 
Verkauf te Karten . Mi l l . 15 2 + 1 0 + 4 4 

StraBe 

Beförderte Personen 5 ) . . Mi l l 42 4 + 2 1 
Neuzulassungen von 

Personenkraftwagen . St 45.409 - 0 9 - 1 6 4 
Benzinverbrauch . Mi l l . I 864 '4 + 3 0 

Luftfahrt 

Beförderte Personen 
an und ab 1.000 794 8 + 8 6 + 9 3 

Transit 1.000 78 2 + 0 6 - 2 5 5 
insgesamt 1,000 873 0 + 7 8 + 5 4 

A U A 1,000 250 7 + 1 2 2 

davon Inland . 1,000 1 0 4 + 19 4 

' ) Unter Berücksichtigung der Einnahmen-Neftorechnung (ohne Steuer) ab 
1 Jänner 1973.. — *) A b Juni 1973 geänderte statistische Erfassung infolge inter
nationaler Regelungen. — ' ) Post Bahn und Privat. 

Im Personenverkehr der Bundesbahnen konnte mit 
etwas ger ingerem Betr iebsmitteleinsatz als im Vor
jahr — die Zahl der Wagenachs- und Zugki lometer 
sank um 0 6 % und 1 4 % — höhere Einnahmen er
zielt werden, Höhere Frequenz 1) und größere Reise
weite vor al lem in den Urlaubsmonaten Jul i und 
August können die Ursache sein Die Kapazitäts
reserven der Bahnen sind, abgesehen von den Spit
zen in der Urlaubszeit (meist zum Wochenende), aus
reichend Die angebotenen Sitzplatzki lometer der 
ÖBB wurden im Jahre 1972 durchschni t t l ich nur zu 
3 7 % genützt, die zei t l ichen Schwankungen waren 
al lerdings beträcht l ich 2 ) , 

*) Die Erfassung der n-t-km-Lelstung wurde ab Juni 1973 
geändert, so daß die Vergleichsmögiichkeit zum Vorjahr 
fehlt und erst ab Juni 1974 wieder Vorjahrsvergleiche mög
lich sind. 
2) Vgl, W. Kohthauser, Veränderungen der Nachfragestruk
tur im Personenverkehr seit 1956, Monatsberichte, Jg, 1973, 
Heft 10, S, 474 

Die Nachfrage nach fabr iksneuen Personenkraft
wagen stagnierte auf dem Vorjahrsniveau, es wurden 
45 409 Personenkraftwagen zugelassen, Die steuer
l ich bedingten Vorkäufe zum Jahresende 1972 (No
vember 1972 + 7 5 % , Dezember + 1 4 3 % ) wi rk ten s ich 
auch im III Quartal noch aus, aber bedeutend 
schwächer als in den vorangegangenen Quartalen 
Da vor allem d ie f inanzkräft igeren Schichten vor
kauften, sind die Neuzulassungen in den Klassen 
über 1,500ccm noch immer deut l ich niedr iger als im 
Vorjahr, in den unteren Klassen (ohne Kleinstwagen) 
ist die Nachfrage bereits wieder höher, Bezieht man 
die Vorkäufe von etwa 15 500 Wagen in die Zulas
sungen seit Jahresanfang 1973 ein, dann waren die 
Neuzulassungen der ersten drei Quartale um 3 % 
höher als im Vorjahr, Zweifel los dämpfen aber auch 
andere Faktoren die Nachfrage, wie Umschichtungen 
der Ausgaben zugunsten des Wohnraumes oder des 
Reisens mit gehobenen Ansprüchen (Flugreisearran
gements, die trotz relativ niedrigen Preises teurer 
s ind als die durchschni t t l ichen Reiseausgaben), Auch 
eine al lmähl iche Sätt igung des Marktes ist zu be
rücks icht igen; immerhin beträgt die Personenkraft
wagen-Dichte bereits fünf Einwohner je Fahrzeug, 
und die Erfahrung in anderen Ländern zeigt, daß sich 
die wei tere Motor is ierung dann sehr ver langsamt, 

Die zukünft ige Entwicklung der Personenkraf twagen-
Nachfrage wi rd durch die Ölkr ise und Tempo
beschränkungen quanti tat iv w ie qual i tat iv beeinflußt 
werden Die Ölkr ise kann bei potent iel len Erstkäu
fern die Kaufentscheidung hinauszögern; das gi l t 
aber auch für Ersatzkäufe, da die Ungewißheit in der 
Ölversorgung die Typenwahl erschwert und d ie Kauf
entscheidung verzögert, Wahrschein l ich w i rd aber 
eine quali tat ive Umschichtung zugunsten von Fahr
zeugen mit n iedr igem spezi f ischen Verbrauch statt
f inden; das bedeutet nicht ausschl ießl ich einen Trend 
zum Kleinwagen, sondern auch d ie Bevorzugung je
ner Fahrzeuge innerhalb der gewünschten Größen
klasse, d ie den ger ingsten spezif ischen Verbrauch 
haben,, Die Neuzulassungen werden somit im 
IV, Quartal nicht nur auf Grund des Vorkaufeffektes 
vom Vorjahr beträcht l ich unter jenen von 1972 l ie
gen 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach Größen
klassen 

(Einschiießiich Kombifahrzeuge) 
I I I , Q u a r t a l Veränderung Veränderung 

1972 1973 
Stück 

gegen das 
V o r j a h r in % 

gegen 1967 
i n % 

Bis 500 341 198 - 4 1 9 + 3 1 
5 0 1 - 1 000 5.611 6 597 + 1 7 6 + 85 5 

1 , 0 0 1 - 1 500 20.648 20 745 + 0 5 + 4 5 2 
1 . 5 0 1 - 2 . 0 0 0 15 596 14.624 - 6 2 + 1 3 3 6 
2 . 0 0 1 - 3 0 0 0 3,233 2.865 - 1 1 4 + 2 1 3 5 

3 . 0 0 1 - 4 . 0 0 0 . . 278 156 - 4 3 9 + 6 4 2 9 

4 001 und mehr 115 224 + 9 4 8 + 1 3 0 9 

Insgesamt 45.822 45.409 - 0'9 + 79"3 
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Die Fahrleistungen im Individualverkehr expandier
ten auf Grund des Benzinverbrauches, in dem aller
dings auch Lagerbewegungen enthalten s ind, um 
3 % , Die relativ schwache Expansion dürf te auch mit 
der Stagnat ion des Fremdenverkehrs zusammenhän
gen Schätzungen ergaben für 1972 einen Antei l 
des Benzinverbrauches im Personenkraftwagen-
Urlaubsverkehr von In- und Ausländern am gesam
ten Benzinverbrauch von 18%*), d h , eine Steige
rung des Urlaubsreiseverkehrs mit Personenkraft
wagen um 1 0 % erhöht den gesamten Benzinver
brauch um 1 8 % bzw, drückt bei einer Stagnat ion 
die Wachstumsrate um diese Prozentpunkte,, 

Der Passagier-Lu/fver/te/jr (ohne Transit) expandierte 
insgesamt um 9%, d ie AUA beförderte um 1 2 % 
mehr Passagiere als im Vorjahr; an- und abfl iegen
der Verkehr waren ausgegl ichen 

Fremdenverkehr 
D a z u Statistische Obersichten 10.1 bis 10.3 

Rückgang der Nächtigungen 

Im Ber ichtsquartal entwickel ten s ich d ie Nächt igun
gen zum ersten Male seit 1967 rück läuf ig : Insgesamt 
wurden um 3 % weniger Nächt igungen gezählt als vor 
einem Jahr, Die Besuche von Ausländern gingen 
merk l ich stärker zurück (—372%) als die von Inlän
dern (—1%)„ Seit 1967 hatte der Ausländer f remden
verkehr ständig besser abgeschni t ten als jener der 
Inländer,, Die Deviseneinnahmen wuchsen um 1 1 % , 
die für den tour is t ischen Konsum relevanten Preise 
st iegen um rund 15%, der Schi l l ing verteuerte s ich 
durchschni t t l ich um 3 % Somit bl ieb der reale Auf
wand je Ausländernächt igung um 2 % unter dem 
Vorjahrsniveau, 

Im Oktober, der a l lerdings nicht ins Gewicht fäl l t , 
konnte sich der Fremdenverkehr etwas erholen,, Die 

Fremdenverkehr 
1973 

MI. Q u a r t a l O k t o b e r Sommer
halbjahr 

Absolut Veränderung gegen das Vor jahr 
in % 

Obernachtungen 
Inland 1,000 9 4 4 3 - 1 2 + 3 3 - 0 8 
Ausland 1,000 41 744 - 3 5 + 2 1 - 1 8 

Insgesamt 1,000 51 187 - 3 1 + 2 6 - 1 6 

Devisen 
Einnahmen Mi l l .S 18,121 + 1 0 8 + 1 3 + 8 6 

Ausgaben Mill S 5,749 + 2 0 2 + 2 6 0 + 2 1 7 
Saldo M i l l .S . . . . 12,372 + 6 9 - 2 6 5 + 2 5 

*) Vgl W Kohlhauser, a. a. O , S 481 

Nächt igungen st iegen insgesamt um 3 % ( Inländer: 
+ 3 7 2 % , Ausländer: + 2 % ) , die Deviseneingänge je
doch nur um 172%,, 

Für das gesamte Sommerhalbjahr (Mai bis Oktober) 
ergibt s ich dank der kräft igen Steigerung im Juni 
(in erster Linie wegen des früheren Beginns der 
Schulfer ien in der Bundesrepubl ik Deutschland) ein 
etwas günst igeres B i ld : Insgesamt wurden um 17z% 
weniger Nächt igungen gezählt (Inländer: — 1 % , Aus
länder: — 2 % ) , die Deviseneinnahmen wuchsen je
doch nur um 8 7 2 % 

Die Auslandsreisen der Österreicher haben im Be
r ichtsquartal stark zugenommen; die Devisenaus
gänge st iegen um 20% (Oktober: 4-26%).. Diese Ent
wick lung ist nicht zuletzt Folge der für österre ich i 
sche Auslandsreisende kräft igen Schi l l ing-Aufwer
tung Gewichtet man die Wechselkursänderungen 
mit den Antei len der wicht igsten Zie l länder an den 
Devisenausgaben, so ergibt sich gegenüber dem 
Vor jahrsdurchschni t t eine Aufwertung des Schi l l ing 
um 12%, 

In den letzten Jahren spiegelte s ich in den Zuwachs
raten der Ausländernächt igungen in Österreich 
— und zwar im für den Fremdenverkehr maßgeben
den III, Quartal — der Konjunkturverlauf der europäi 
schen Industr iestaaten, insbesondere jener der Bun
desrepubl ik Deutschland Nach dem Tiefpunkt 1967 
(—6%) entsprach die Expansion 1968 ( + 7 % ) und 

1969 ( + 5 7 2 % ) ungefähr dem längerfr ist igen Trend, 
1970 ( + 1 8 % ) und 1971 ( + 1 5 7 2 % ) wurden Maxima 
erreicht, und 1972 ( + 5 7 a % ) f ielen die Zuwachsraten 
auf den Trendwert zurück, Heuer läßt s ich d ie Ent
wick lung nicht durch d ie internationale Konjunktur 
erklären,. V ie lmehr waren folgende zwei Faktoren be
s t immend: die Wechselkursänderungen und d ie Ent
wick lung der Binnenpreise in Österreich 

Die Entwicklung der Wechselkurse 

Der Einfluß der Schi l l ing-Aufwertung auf den Aus
länderfremdenverkehr zeigt s ich am deut l ichsten an 
der Entwick lung nach Herkunf ts ländern: Am teuer
sten wurde der Schi l l ing für d ie Tour isten aus den 
USA ( + 3 0 % ) , aus Großbri tannien ( + 287 3 %) und 
aus Italien ( + 2 8 % ) Aus diesen Ländern g ing auch 
der Besucherzustrom (Nächtigungen) am stärksten 
zurück : USA — 2 0 % , Großbri tannien — 2 1 % und 
Italien —16%,. 

Die Entwick lung der Wechselkurse kann jedoch nur 
einen kleinen Teil des Rückganges im Ausländer
f remdenverkehr erk lären, Denn für d ie Gäste aus der 
Bundesrepubl ik Deutschland (ihr Antei l betrug im 
III. Quartal des Vorjahres 81%) wurde der Schi l l ing 
um 2 % bil l iger, Die österreichische Währung war 
daher für den ausländischen Tour isten im Durch-
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Ausländerfremdenverkehr nach Herkunftsländern 

Übernachtungen Ver teuerung des % Anteil der 

Ur laubsaufwandes Länder an 
III Q u . V e r ä n d e - durch Insge- Gesaml -Über -

1973 rung zu Wechsel- samt ' ) nachiungen 
in 1.000 Vor jahr kursände- 1972 1 973 

in % rungen 

Insgesamt . . 41 774 - 3 5 + 2 8 + 1 7 4 100 0 100 0 

davon aus 

Bundesrepublik 
Deutschland . 33.986 - 2 8 - 2 1 + 1 1 8 80 8 81 4 
Frankreich . . 696 + 3 5 + 8 7 + 2 4 1 1 6 1 7 
Großbr i tannien . 1.225 - 2 1 2 + 2 8 3 + 4 6 6 3 6 2 9 
Italien . . . . 252 - 1 5 9 + 2 8 1 + 4 6 3 0 7 0 6 
N ieder lande 2 264 - 2 0 + 5 9 + 2 1 0 5 3 5 4 
Schweiz 494 + 8 2 + 0 9 + 1 5 2 1 1 1 2 
USA . . 651 - 2 0 2 + 3 0 1 + 4 8 5 1 9 1 6 

' ) Zusammenfassung der Wechselkurs-Änderungen und der inländischen Preis

steigerungen im Hote l - Gast- und Schankgewerbe in der Höhe von 14 2 % , 

schnit t ( länderweise gewichtet mit den Antei len an 
den gesamten Deviseneingängen Österreichs) nur 
um 3 % teurer als vor einem Jahr, Der für d ie Ge
samtentwick lung maßgebende Rückgang des Zustro
mes von Gästen aus der Bundesrepubl ik Deutschland 
hat seine Ursache vor al lem in der starken Steige
rung der Inlandspreise im tour ist ischen Konsum, Die 
Abwertung in anderen Fremdenverkehrsländern (ins-
besonders Italien) dürfte weniger ins Gewicht fa l len, 
wei l der typische bundesdeutsche Gast in Österreich 
einen Besuch in diesem Land eher durch einen Auf
enthalt im Inland als am Mittelmeer substi tuiert 

Überdurchschnittliche Preissteigerungen 

Die Preissteigerungen des Hotel-, Gast- und Schank-
gewerbes können mangels repräsentativer Direkt
erhebungen nicht exakt erfaßt werden Auf Grund 
einer nach Bundesländern geschichteten St ichprobe 
aus dem österreichischen Hotelbuch ergibt s ich ein 
Preisanstieg von 14%,, Tatsächl ich dürf te er jedoch 
höher l iegen, da die Preise nach der Redakt ion des 
Hotelbuches zu Jahresbeginn stärker st iegen als im 
Vorjahr (die vom Subindex „Hote l - und Pensionsauf
enthal te" des Verbraucherpreis index ausgewiesene 
Steigerung um 2 9 % dürfte al lerdings überhöht sein), 
Berücksicht igt man nicht nur die Dienst leistungen 
des Hotel-, Gast- und Schankgewerbes, sondern 
auch den übr igen Ur laubsaufwand, so ist eine Stei
gerung des Preisniveaus im tour ist ischen Konsum 
um 15% plausibel,, 

Zur kräft igen Teuerung im Hotel-, Gast- und Schank
gewerbe t rugen zwei Gründe maßgebend be i : Die 
starke Steigerung der Investit ionen und d ie Unter
schätzung der Preiselastizität der Nachfrage auslän
discher Toristen Erst als s ich der Nachfrageboom 
von 1970 im nächsten Jahr fortsetzte, begann die 
Fremdenverkehrs Wirtschaft stark zu invest ieren; 
offenbar erwartete man (entgegen den längerfr ist igen 

Prognosen) 1) eine Fortdauer dieser Entwicklung oder 
nur eine ger inge Abschwächung., 1972 ging jedoch 
das Wachstum der Nachfrage der schwächeren in
ternat ionalen Konjunktur entsprechend merk l ich zu
rück Als Folge invest i t ionsbedingter Kostensteige
rungen bei ger ingerem Einnahmenwachstum erhöhte 
die Fremdenverkehrswirtschaft zu Beginn 1973 die 
Preise weit überdurchschnitt l ich,, Dabei wurde jedoch 
die Preisefastizität der Nachfrage unterschätzt : Der 
durch d ie Schi l l ing-Aufwertung bedingte Rückgang 
der Ausländernächt igungen wurde so entscheidend 
verschärft, 

Nachfrage-, Investitions- und Preisentwicklung im 
Fremdenverkehr 

Ausländer - Devisen-
Übernachtun- e ingänge 

III.. Q u a r t a l III Q u a r t a l 

1970 . , , , + 1 8 0 + 34 8 
1971 + 1 5 3 + 22 4 
1972 + 5 3 + 1 6 6 
1973 - 3 6 + 1 0 8 

Kredite Bettenzahl Preise 
zum gewerbl ich Hote l -

30. Juni 3 1 , August Schank- u. 
Gastgewerbe 

+ 1 5 8 + 4 8 + 2 8 
+ 1 6 5 + 2 7 + 7 9 
+ 2 6 3 + 1 8 + 7 7 

+ 2 7 5 + 7 5 + 1 4 2 

Im Detail läßt s ich die Entwicklung fo lgendermaßen 
nachzeichnen: Nach dem durchschni t t l ichen Wachs
tum der Jahre 1968 und 1969 expandierte die Nach
frage 1970 kräft ig (Ausländernächt igungen: 4-18%, 
Deviseneinnahmen: +35%), , Das führte im gle ichen 
Jahr noch zu keiner merkl ichen Erhöhung der In
vestitionen,, Da darüber keine Erhebungen vor l iegen, 
können nur zwei Daten als Indikatoren der Investi t io
nen verwendet werden : die Kredite an das Fremden
verkehrsgewerbe und — mit einer Verzögerung von 
etwa einem Jahr — die Zahl der Betten in gewerb
l ichen Betr ieben, Das Kreditvolumen war im Juni 
1970 um 16% höher als im Vorjahr; die Auswei tung 
entsprach dem längerfr ist igen Trend. Auch d ie Zahl 
der Betten wuchs 1971 mit + 2 7 2 % nur durchschnit t
l ich Die Preissteigerungen lagen 1970 mit + 3 % 
unter dem Durchschni t t und erhöhten s ich 1971 als 
Folge des Vor jahrsbooms auf 8%, Dennoch wuchs 
die Nachfrage weiter sehr stark, Die Aus ländernäch
t igungen st iegen 1971 um 1 5 7 2 % , die Devisenein
gänge um 2 2 7 2 % . Die Kredite an das Fremdenver
kehrsgewerbe erhöhten s ich wei terhin nur durch
schni t t l ich ( + 1 6 7 2 % ) , Die Steigerung der Betten 
bl ieb 1972 mit + 1 7 2 % unterdurchschni t t l ich, Nach 
den beiden Expansionsjahren 1970 und 1971 haben 
die Investi t ionen stark zugenommen,, Das Kredi tvolu
men lag Ende 1971 um 23%, zur Jahresmit te 1972 um 
2 6 7 2 % und Ende 1972 um 3 3 % über dem jewei l igen 
Vorjahrsniveau Im Juni 1973 lag die Wachstumsrate 
der Kredite nur noch um 27% über dem Stand des 

L) Siehe W Kohlhauser, Quantitative Aspekte des öster
reichischen Fremdenverkehrs, Monatsberichte des öster
reichischen Institutes für Wirtschaftsforschung, Jg, 1971, 
Heft 1, S, 18ff, 
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Vorjahres, Die Ausweitung des Kredi tvolumens wurde 
durch d ie kräft ige Steigerung der Baukosten ver
stärkt Auf Grund der Investit ionen von 1972 wuchs 
d ie Zahl der Betten in gewerbl ichen Beherbergungs
betr ieben heuer mit + 7 7 2 % weit stärker als im län
gerfr ist igen Trend, Das Wachstum der Auslands
nachfrage war jedoch bereits 1972 zurückgegan
gen (Nächt igungen: + 5 7 2 % , Deviseneinnahmen: 
+ 1 6 7 2 % ) Einerseits st iegen somit die Kosten als 
Folge der Investi t ionen und viel fach zu kurz bemes
sener Amort isat ionszei ten, andererseits bl ieb das 
Wachstum der Einnahmen 1972 hinter den Erwartun
gen Die Schere zwischen Kosten und Einnahmen 
glaubte man am ehesten durch kräft ige Preiserhö
hungen schließen zu können, zumal die Einführung 
der Mehrwertsteuer eine günst ige Gelegenheit bot, 
Dabei g ing man von den Erfahrungen vergangener 
Jahre aus, als merk l ich über dem Verbraucherpreis
index l iegende Preissteigerungen die Nachfrage nicht 
nennenswert dämpften, So kam es zu einer Unter
schätzung der Elastizität der Nachfrage, die offen
s icht l ich ab einem best immten Preisniveau stark zu
nimmt, Dafür dürften neben wir tschaft l ichen Grün
den (beschränktes Urlaubsbudget) auch psychologi
sche Gründe (das Gefühl, „geneppt " zu werden) 
maßgebl ich sein,, 

Die Verteuerung im österreichischen Fremdenverkehr 
hat die Kosten für Besucher aus den Abwertungslän
dern zusätzl ich erhöht: Insgesamt st iegen sie für 
Gäste aus den USA um 4 8 7 2 % , für jene aus Groß
br i tannien und Italien um 4672%,. Von den Preis
erhöhungen waren natür l ich auch die Gäste aus der 
Bundesrepubl ik Deutschland betroffen Da aber ihre 
Nächt igungen mit — 2 % unterdurchschni t t l ich zu 
rückgingen, hat s ich ihr Antei l weiter erhöht, womit 
d ie Streuung des österreichischen Fremdenverkehrs 
nach Herkunfts ländern noch ger inger wurde 

Vergleicht man d ie Veränderungen der Nächt igungen 
( in- und Ausländer) nach Bundesländern mit der re
gional unterschiedl ichen Preisentwicklung, so ergibt 
s ich, daß nicht so sehr die Preissteigerungen, son
dern das unterschiedl iche Preisniveau mit der Näch-
t igungsentwick lung korrespondiert : Jene vier Bun
desländer mit überdurchschni t t l ichem Nächt igungs-
rückgang (Kärnten, Wien, T i ro l , Vorar lberg) s ind zu 
g le ich jene mit dem höchsten Preisniveau, und um
gekehrt gehören die Bundesländer mit posit iven 
Wachstums raten (Burgenland, Oberösterreich, Steier
mark) zu den bi l l igsten Ziel ländern in Österreich, Bei 
den Preissteigerungen gibt es keine eindeut igen Zu 
sammenhänge: Zwar waren in Wien und Vorar lberg 
auch die Preissteigerungen überdurchschni t t l ich, 
andererseits waren sie im Burgeniand und in Salz
burg am stärksten, deren Nächt igungen zunahmen 
oder zumindest unterdurchschni t t l ich sanken 

Fremdenverkehr nach Bundesländern 

III Q u a r t a l 1973 Sommerhalb jahr 
Über  Verände - Hotelpreise' ) Ve rände 

nachtungen rung gegen rung gegen 
in 1 000 das Vor jahr 1972 1973 das Vor jahr 

i n % S i n % 

Burgenland . . 615 + 5 2 120 00 152 80 + 2 7 3 
Kärnten PP70 - 8 3 171 20 193 35 + 1 2 9 
Nied erösterre ich 2 598 - 1 4 1 0 8 1 5 123 45 + 1 4 1 
Oberösterreich 4 741 + 1 6 122 70 139 55 + 1 3 7 
Salzburg 6.815 - 1 3 150 15 178 85 + 1 9 1 
Ste iermark 4 288 + 1 5 119 90 136 25 + 1 3 6 
T i ro l . 15 893 - 3 5 165 25 188 65 + 1 4 2 
V o r a r l b e r g 3 0 0 4 - 3 3 1 6 4 1 5 190 55 + 1 6 1 
W i e n 1 264 - 6 4 284 55 330 00 + 1 6 0 

' ) Durchschnittspreis für Vollpension in Zweibet tz immer ohne Bad pro T a g und 
Person 

Verlust von Marktanteilen im internationalen Reise
verkehr 

Entsprechend dem Konjunkturaufschwung nahm der 
internat ionale Tourismus, insbesondere jener des 
wicht igsten europäischen Reiselandes, Bundesrepu
bl ik Deutschland, kräft ig zu,, Davon dürfte vor al lem 
Italien auf Grund der starken Lira-Abwertung pro f i 
t iert haben So st iegen die Grenzübergänge e inre i 
sender Ausländer an den Grenzen Tirols (in erster 
Linie durchre isende Deutsche) um 217a% Die Ein
reisen von Ausländern an der i tal ienischen Grenze 
st iegen gleichzei t ig um 117a%, Die gesamten Devi
senausgänge der BRD stiegen im Ber ichtsquarta l um 
2 4 7 2 % , Da die heimischen Deviseneinnahmen aus 
der BRD (in DM) nur um 1 1 7 2 % wuchsen, ist Öster
reichs Antei l am Reisemarkt der BRD gesunken. 

Außenhandel 
D a z u Statistische Übersichten 11 1 bis 11 5 

Außenhandel expandiert weiter 

Der österreichische Außenhandel wurde im Ber ichts
quartal wei ter kräft ig ausgeweitet, Die Exporte nah
men um 1 8 % zu (nach 1 1 % und 1 9 7 2 % im I und 
II . Quartal) , die Einfuhrsteigerung war mit 2 3 % die 
höchste seit 1970, wenn man von dem durch Sonder
faktoren beeinflußten IV, Quartal 1972 absieht, Im 
Oktober hat sich das Exportwachstum weiter auf 
2 3 7 2 % beschleunigt , die Zunahme der Einfuhr ging 
auf 8 % zurück. Das Exportergebnis vom Oktober ist 
deshalb bemerkenswert , wei l es bereits auf einen 
hohen Sockel aufbaut: Der Oktober 1972 ( + 17%) 
war der erste Monat nach den Zol lsenkungen in der 
EG, überdies fanden wegen der bevorstehenden 
Mehrwertsteuer schon Vorver lagerungen statt A n -
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Entwicklung der Aus- und Einfuhr 1) 

Ausfuhr Einfuhr Einfuhr- Deckung 
Überschuß der Importe 

durch 
Veränderung gegen das Vor jahr Exporte 

% % 
1972 + 1 3 4 + 1 3 6 + 1 5 2 + 1 J 4 + 2 1 0 + 2 1 0 74 3 74 4 

1973. 
I .Qu. . . + 1 0 9 + 108 + 1 8 6 + 1 8 5 + 3 8 5 + 3 8 2 67 5 67 2 

I I , Q u , . . + 1 9 7 +19 3 + 1 8 0 +18 0 + 1 3 6 + 1 4 1 74 1 74 5 
I I I . Q u . + 1 7 9 +180 + 2 3 2 + 2 3 1 + 4 3 1 -}-42 0 767 75 0 
O k t o b e r + 2 3 6 + 2 3 4 + 7 9 + 7 3 - 2 3 6 - 2 4 6 76 5 76 3 

' ) Bereinig! um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparatur 
vormerkverkehr. . Kursmverte sind ohne diese Korrekturen 

dererseits stand heuer im Oktober ein Arbei tstag 
mehr zur Verfügung,, 

Der Importüberschuß war im Ber ichtsquartal mit 
8 3 Mrd, S niedr iger als in den zwei vorangegange
nen Quartalen, die Deckungsquote der Einfuhren 
durch Ausfuhren erreichte 76 '7%, Für die ersten drei 
Quartale ergibt s ich ein Handelspassivum von 27 5 
Mrd , S, mehr als im ganzen Jahr 1971 {255 Mrd, S) 
und fast so viel w ie im Jahr 1972 (30 8 Mrd , S) 

Wachstumsraten des Außenhandels mit der EG und EFTA 

EG 72 EFTA 72 Insgesamt 
1972 1973 1972 1973 1972 1973 

Ausfuhren 

I, Q u a r t a l 8 6 9 9 1 3 1 1 0 8 5 5 1 0 9 

I I . Q u a r t a l . . . . 11 5 19 7 14 8 17 8 8 6 1 9 7 

III.. Q u a r t a l . . . . 9 1 20 4 1 4 3 1 2 4 10 2 1 7 9 

l. / I I I . Q u a r t a l 9 7 1 6 8 1 4 0 1 3 6 8 2 16 3 

IV Q u a r t a l 23 6 27 9 27 5 

IV Q u , 7 2 / I I I . Q u . 7 3 18 5 17 2 1 9 1 

Einfuhren 

l Q u a r t a l 12 2 19 6 10 2 18 5 9 3 18 6 

I I . Q u a r t a l . . . « 4 2 0 1 6 6 1 3 4 1 0 9 18 0 

III.. Q u a r t a l . . 9 6 26 6 5 6 1 5 1 6 6 23 2 

I./Ill. Q u a r t a l . . 12 1 2 2 1 81 1 5 7 89 19 9 

IV, Q u a r t a l 4 0 0 16 8 32 7 

I V , Q u 7 2 / l l ! . Q u . 7 3 26 5 16 0 2 3 1 

Am 1, Oktober jährte s ich die erste Zol lsenkungs
etappe zwischen Österreich und der EG, die im 
Regelfal l eine Verr ingerung der Zöl le um 3 0 % 
brachte, Es wäre verfrüht, aus der bisher igen Ent
wick lung Schlußfolgerungen für die Integrat ions
effekte zu ziehen, da die Folgen des Zoi labbaues 
kurzfr ist ig durch konjunkturel le Einflüsse und son
st ige Faktoren (Wechselkurse u„ ä.) überlagert wer
den können, Ein g lobaler Vergle ich zeigt, daß im 
Verlauf eines Jahres nach der ersten Zol l redukt ion 
die Ausfuhr in die EG 1) mit 1 8 1 / 2 % nur wenig kräf
t iger wuchs als die Ausfuhr in die EFTA ( + 17%), 

l ) Für die Beurteilung der Auswirkung des Zollabbaues ist 
nur ein Vergleich der Entwicklung des Außenhandels mit 
den EG und der EFTA in der alten Abgrenzung (Stand 1972) 
sinnvoll: Im Handel zwischen Österreich und Großbritan
nien bzw. Dänemark, die heute den EG angehören, ist in 
bezug auf die Zölle keine von den restlichen EFTA-Staaten 
abweichende Änderung eingetreten.. 

wobei aber in beiden Fällen die Zunahmen knapp 
unter dem Durchschni t t bl ieben (insgesamt + 1 9 % ) , 
In der Einfuhr hingegen zeigt s ich deut l ich, daß die 
Lieferanten aus den EG-Staaten Vortei le erre ichen 
konnten: innerhalb eines Jahres st iegen die Importe 
aus der EG um 26V2%, aus der EFTA um 16%, die 
Gesamteinfuhr um 23%, 

Im Ber ichtsquartal ist die Ausfuhr in die EG (Abgren
zung 1972) um 20 1 /2% (Abgrenzung 1973: 20%) , in 
die EFTA um 1 2 7 2 % (1072%) gest iegen, Relativ 
schwach entwickel ten s ich die Exporte in die Bun
desrepubl ik Deutschland ( + 14%) und in die Schweiz 
( + 1 1 7 2 % ) sowie nach Schweden ( + 1 7 2 % ) und Nor
wegen (—6 7 2 % ) , Nach Osteuropa wurde um 15%, 
nach Japan um 7 4 % mehr export iert In der Einfuhr 
unterschieden sich infolge rückläuf iger Bezüge aus 
Großbri tannien und Dänemark (— 4 7 2 % , — 5 7 2 % ) d ie 
Ergebnisse für die Integrat ionsgruppen in der A b 
grenzung 1972 (EG 2 6 7 2 % , EFTA 15%) stark von je 
nen der Abgrenzung 1973 (23%, 2 7 7 2 % ) , Aus Ost
europa wurde um 2 0 % , aus Nordamer ika um 16%, 
aus Japan um 1 9 7 2 % mehr bezogen 

In das Ber ichtsquartal f iel d ie Schi l l ing-Aufwertung 
um 4 8 % ab 2, Jul i , der im September einige andere 
Währungen fo lgten (u, a, der hol ländische Gulden 
um 5%),, Mit Wirkung vom 1, Jul i wurden das öster
reichische Import l iberai is ierungsverfahren gegenüber 
den Oststaaten und Japan sowie Tei le des Devisen
gesetzes geändert , Ein wicht iger Termin in der öster
reichischen und westeuropäischen Integrat ionschro
nik ist der 1. Jänner 1974: A n diesem St ichtag wer
den (im Normalfal l) die Zöl le zwischen Österreich 
und den sechs Al tmi tg l iedern der EG um wei tere 
1 0 % auf 4 0 % der Ausgangszöl ie, die Zöl le zwischen 
den Rest-EFTA-Staaten und der Alt-EG um 2 0 % auf 
ebenfal ls 4 0 % abgebaut, Österreich verl iert damit 
seinen aus den Interimverträgen result ierenden 
Vorsprung. Der Zol labbau ab 1.. Jänner 1974 gi l t so
woh l für die EFTA-„Nachzügler" Norwegen (1,. Zo l l 
senkungsetappe erst 1 Jul i 1973) und Finnland 
(1 , und 2 Zol lsenkungsetappe zugleich am 1, Jänner 
1974) als auch für d ie EG-Neumitgl ieder Großbr i tan
nien, Dänemark und Ir land, Die der EG beigetrete
nen Länder werden zu Jahresbeginn auch den ersten 
Schri t t zur Anpassung ihrer Zol l tar i fe an den Ge
meinsamen Zol l tar i f der EG vornehmen: Die Zo l l 
d ispar i täten werden um 4 0 % verr ingert Bei Papier 
und Papierwaren, für die der normale Zoi labbau 
nicht gi l t , werden die Zöl le zwischen Österre ich und 
der EG in den meisten Fällen auf 90% gesenkt, zw i 
schen Österreich und Großbritannien bzw Dänemark 
beginnt für diese Waren der (vorübergehende) Zo l l -
aufbau, und zwar auf 2 5 % der Ausgangszöl le, Bei 
den sonst igen sensiblen Produkten (Edelstahl u, a ) 
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w i r d die EG ihre Zöl le auf 90%, Österreich auf 8 0 % 
reduzieren. 

Exporte von Rohstoffen, halbfertigen Waren und 
Konsumgütern expandieren besonders kräftig 

Die höchste Steigerungsrate erzielte im Ber ichts
quartal der Export von Rohstoffen ( + 41%), knapp 
überdurchschni t t l ich (je 18 1/2%) nahm die Ausfuhr 
von halbfert igen Waren und von Konsumgütern zu. 
An Invest i t ionsgütern wurde nur um 1 1 % mehr ins 
Ausland gel iefert, der Rückgang der Nahrungsmit te l 
ausfuhr (—572%) setzte s ich wei ter fort 

Ausfuhr nach Warenobergruppen 

1973 III. Q u 1972 
III.. Q u O k t . 1973 

Veränderung gegen Anteil an der 
das Vor jahr Gesamt 1 ausfuhr') 

N a h r u n g s - und Genußmittel - 5 4 + 1'9 4 3 5 4 
Rohstoffe . . . . . . . + 4 0 9 + 4 7 9 13 3 1 0 5 
Halbfert ige W a r e n . . , . + 1 8 5 + 2 9 3 20 8 20 4 
Fe r t igwaren 1 ) + 1 5 6 + 2 0 0 61 6 6 3 6 
Fer t igwaren ' ) + 1 5 8 + 1 9 9 61 7 6 3 8 

davon 
Maschinen und Verkehrsmit te l ' ) + 9 6 + 1 8 8 23 8 25 9 

Maschinen und Verkehrsmit te l 1 ) + 1 0 2 + 1 8 4 23 9 26 3 
A n d e r e Fer t igwaren + 1 9 7 + 2 0 8 37 8 37 7 

oder 
Investitionsgüter') , , + 1 0 8 + 1 6 4 21 2 23 4 
Investitionsgüter 5) + 1 1 4 + 1 6 0 21 3 23 8 
Konsumgüter + 1 8 3 + 2 2 0 4 0 4 40 2 

' ) Bereinigt u m die Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparatur vor m e r k 

verkehr , — 2 ) Unbereinigt , 

Eine genauere Untersuchung zeigt, daß sich der 
Exportboom im Berichtsquartal mit e in igen, al ler
dings wicht igen, Ausnahmen auf fast alle Waren
gruppen erstreckte. Nur wenig höher als im Vorjahr 
oder rückläuf ig war die Ausfuhr von Maschinen und 
Verkehrsmit te ln, Eisen und Stahl sowie von Ernäh
rung,, 

Der Absatz von Maschinen und Verkehrsmit te ln 
( + 9 7 2 % ) stockte vor al lem in der EFTA (Abgren
zung 1973 —272%), wobei in die Schweiz, nach 
Schweden und Norwegen um 1%, 4 7 2 % und 2472% 

weniger gel iefert wurde,, In d ie EG (neue Abgren
zung) wurden um 16% mehr Maschinen und Ver
kehrsmittel gel iefert (alte Abgrenzung +1172%) , wo 
bei die Exporte in die Nieder lande, nach Frankreich 
und Großbri tannien (25%, 3 0 % und 3 5 7 ; % ) beson
ders stark st iegen Relativ mäßig entwickel te sich 
der Absatz in der Bundesrepubl ik Deutschland, in 
Italien und Belgien/Luxemburg ( + 9 7 2 % , + 6 7 2 % , 

—9%) Die Exporte nach Japan haben sich verdre i 
facht (von 21 Mi l l . S auf 61 Mill, S), Nach wie vor 
kräft ig wuchs die Ausfuhr elektrotechnischer Ma
schinen ( + 19%, EG 1973 + 3 3 % ) , an Maschinen 
i. e, S, wurde nur um 8 % (EG 1973 + 7 7 2 % , EFTA 

Ausfuhr wichtiger Erzeugnisse 

III.. Q u a r t a l 1973 

Veränderung Anteil a m 
gegen das Gesamt-

Vor jahr expor t ' ) 

% 
H o l z . . + 65 9 7 5 

Elektrische Energie + 3 2 4 2 1 

Chemische Erzeugnisse + 3 5 9 6 5 

davon Grundstoffe und Verbindungen + 7 4 0 2 5 

Kunststoffe, -harze + 2 4 4 2 0 

Papier- und Pap ierwaren + 26 3 5 9 

Text i l ien . . + 1 9 0 7 8 

Eisen und Stahl . . + 6 1 9 3 

NE-Meta l le + 1 2 4 2 0 

Met all w a r e n + 1 7 0 3 8 

Maschinen . . . + 8 0 1 2 4 

Elektrotechnische Erzeugnisse + 1 8 8 7 9 

Verkehrsmit te l ' ) - 2 4 3 4 

Verkehrsmit te l 2 ) + 1 0 3 6 

Kleidung + 1 5 3 3 6 

' ) Bereinigt um die Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerk 
verkehr., — ' ) Unbereinigt , 

1973 — 4 7 2 % ) mehr geliefert, die Verkehrsmit te laus
fuhr stagnierte ( — 2 7 2 % , EG 1973 + 2 % , EFTA 1973 
— 1 1 7 2 % ) . 

Die Abschwächung der Eisen- und Stahlexporte 
( + 6 % nach + 2 3 7 2 % im II Quartal) erk lärt s ich aus 
einer Stagnat ion der Lieferungen in die EG (Abgren
zung 1972 —0 2 % nach 4 8 7 2 % im II Quartal), wo 
gegen der EFTA-Markt (Abgrenzung 1972 + 2 1 % ) 
weiterhin aufnahmefähig blieb,, Der Rückgang der 
Exporte an Ernährung (—672%) wurde hauptsächl ich 
durch eine Verr ingerung der Ausfuhr lebender Tiere 
um 1 9 7 2 % (EG 1972 — 2 2 7 2 % ) verursacht, Im Jul i 
wurde der Export durch seuchenbedingte Import
sperre beschränkt, ab September ergaben sich eher 
aus einem zu großen Angebot auf dem EG-Markt 
Schwier igkei ten, was im November die Wiedere in
führung der Abschöpfungen er forder l ich machte,, 
Rückläuf ig war auch die Ausfuhr von Molkereierzeug
nissen (—6 7 2 % ) , wobei die Exporte nach Großbr i 
tannien von 55 Mill,, S auf 4 Mi l l S zurückgingen,, 
Infolge der schwächeren Mi lchanl ieferungen sowie 
einer steigenden Inlandsnachfrage verr ingerten s ich 
auch die Bemühungen um Absatzmärkte für M i l ch 
produkte 

Am kräft igsten wuchsen die Exporte von Rohstof
fen ( + 4 3 7 2 % ) , insbesondere von Holz ( + 66%), Die 
Exportsteigerung geht zum Teil auf hohe Preise zu
rück, die seit dem Vorjahr bis zu 5 0 % anzogen,, Mehr 
Rohstoffe wurden insbesondere nach Italien gel ie
fert ( + 6972%), der Absatz in der Bundesrepubl ik 
Deutschland stagnierte ( + 7 2 % ) , in die Schweiz und 
nach Großbri tannien wurde weniger gel iefert ( — 3 % , 

— 3 7 2 % ) , Eine weitere Exportstütze sind chemische 
Erzeugnisse ( + 36%), von denen vor a l lem in der 
EG 1972 weit mehr ( + 5472%) abgesetzt werden 
konnten Gestiegen sind vor allem d ie Exporte von 
Grundstoffen und Verbindungen ( + 7 4 % , zu dieser 
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Gruppe zählen auch Düngemittel) , aber auch an 
Kunststoffen und Pharmazeutika konnte mehr im Aus
land abgesetzt werden { + 24Vzö/o, +20%). . Der Ex
port von Halb- und Fert igwaren ( + 17 1/2%) wurde 
durch die Abschwächung im Bereich von Eisen und 
Stahl sowie zum Teil auch von NE-Metal len ge
dämpft Kräft ig expandierte hingegen die Ausfuhr 
von Papier (26 1/2% nach 9 % und 1 3 V 2 % im I.. und 
It. Quartal) , wobei in der EG 1972 um 1 8 7 2 % , in der 
EFTA 1972 um 8 7 2 % mehr abgesetzt wurde. Die 
Text i lexporte st iegen um 19% (EG 1972 + 2 6 % , 
EFTA 1972 +14%). . Die Ausfuhr von Erzeugnissen 
aus mineral ischen Rohstoffen stieg um 16%.. Die 
kräft ige Zunahme der Hoizwarenexporte ( + 40%), die 
hauptsächl ich in den EG 1972 (82%) abgesetzt wer
den, setzte s ich wei ter fort, Unter den konsumnahen 
Fert igwaren ( + 18%) fiel vor al lem die Steigerung 
der Feinmechanikexporte deut l ich aus ( + 29%, EG 
1972 + 4 9 7 2 % ) . Die Schuhausfuhr nahm um 13% zu, 
wobei in den EG 1972 um 3 9 % mehr, in der EFTA 
1972 um 6 7 2 % weniger abgesetzt wurde. An Klei
dung g ing um 157?% mehr ins Ausland 

Sonderentwicklung im Personenkraftwagen-Import 

in der Einfuhr lag das Schwergewicht der Expansion 
annähernd bei den g le ichen Warengruppen wie in der 
Ausfuhr, Kräft ig st iegen die Bezüge von Rohstoffen, 
Konsumgütern und halbfert igen Waren ( + 2 6 7 2 % , 

+ 26%, + 3 0 7 2 % ) , unterdurchschni t t l ich jene von In
vest i t ionsgütern ( + 1 1 7 2 % ) , Nahrungs- und Genuß
mittel wurden um 17 7 2 % mehr import iert , 

Einfuhr nach Warenobergruppen 

1973 II I . Q u , 1972 
III Q u . O k t 1973 

Veränderung gegen Anteil an der 
das Vorj iahr Gesamteinfuhr 

% 
Nahrungs- und Genußmittel + 17 5 + 7 0 7 6 7 2 

Rohstoffe + 26 4 + 1 6 0 1 6 4 15 1 
Ha lbfer t igwaren + 30 6 + 1 7 7 18 2 1 7 1 

Fer t igwaren ' ) + 20 9 + 3 7 57 8 60 6 

Fer t igwaren 3 ) + 20 7 + 2 8 57 8 60 8 

davon 
Maschinen und Verkehrsmit te l ' ) + 1 7 1 - 3 3 32 1 36 2 

Maschinen und Verkehrsmit te l ' ) + 1 6 a - 5 2 32 1 36 5 
A n d e r e Fer t igwaren . . + 2 6 1 + 1 5 0 25 7 24 4 

oder 

Investitionsgüter 1) + 1 1 7 + 5 7 1 9 1 21 4 

Investitionsgüter 2) + 1 1 2 + 2 7 1 9 1 21 7 

Konsumgüter + 2 6 1 + 2 8 38 7 39 2 

' ) Bereinigt um die Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerk 
verkehr , — 2 ) Unbereinigt , 

Seit den Vorquartalen haben sich die Steigerungs
raten vor al lem in der Einfuhr von Maschinen und 
Verkehrsmit te ln ( + 17% nach 1272% bzw. 1 0 7 2 % im 
I., und i i . Quartal) belebt, aus den EG 1972 wurden 
um 2072%, aus der EFTA 1972 um 1072% mehr be

zogen als im Vorjahr, Die Bezüge aus Großbri tannien 
s ind, entgegen der al lgemeinen Entwicklung, zurück
gegangen (—21%)., Während sich der Nachfragesog 
bei Maschinen i e. S. abgeschwächt hat ( + 9 % nach 
14% bzw. 1 2 % im I und II. Quartal), hielt er bei 
e iektrotechnischen Maschinen ( + 27%) an. Die Ver
kehrsmitteleinfuhr, die in den ersten beiden Quar
talen stagniert hatte ( + 3 % und — 1 7 2 % ) , verze ich
nete eine Zunahme um 2 1 % , die vor al lem Lieferan
ten aus der EG 1972 ( + 4 1 7 2 % ) zugute kam (EFTA 
1972 —12%) , Eine Sonderentwick iung gab es bei 
der Einfuhr von Personenkraftwagen, die mit dem 
EG-Zol labbau zu Jahresende 1972 zusammenhängt 
Im Vorjahr wurden in den Monaten August und Sep
tember in Erwartung einer 30%igen Zol lsenkung ab 
1, Oktober verhältnismäßig wenig Personenkraft
wagen eingeführt, in den Monaten Oktober bis De
zember hingegen gab es einen ungewöhnl ich kräft i 
gen Importboom (die Einfuhr war in dieser Periode 
mehr als doppel t so hoch wie 1971), Heuer haben 
die Personenkraf twagen-Importe seit Jahresbeginn 
stagniert (1 Halbjahr — 2 % ) Die kräft ige Steigerung 
im August und vor al lem im September sowie der 
starke Rückgang im Oktober erklärt s ich aus der un
terschiedl ichen Vergleichsbasis im Vorjahr, Die 
durchschni t t l iche Zuwachsrate über zwei Jahre be
lief sich im September auf 12 8%, im Oktober auf 
1 6 1 % . 

Personenkraftwagen-Einfuhr, Juli bis Oktober 

1972 1973 Veränderungs
Mill I S rate in % 

Juli . 753 616 - 1 8 3 

August 437 524 + 20 0 
September 298 741 + 1 4 8 8 

III. Q u a r t a l 1,488 1,881 + 26 4 

Oktober 1,251 812 - 35 1 

Jul i /Oktober 2.738 2,693 - 1 7 

1 Ha lb jahr 4,605 4 512 - 2 0 

Jänner /Oktober 7.343 7,205 - 1 9 

Auf dem Importmarkt für konsumnahe Fert igwaren 
( + 27%) konnten Lieferanten aus der EG 1972 ihren 
Antei l wei ter ausbauen ( + 3 2 7 2 % ) , wobei die Bun
desrepubl ik Deuschland und Frankreich die größten 
Marktgewinne ( + 3 5 % , + 5 7 % ) erzielten, Die Importe 
aus der EFTA 1972 nahmen unterdurchschni t t l ich zu 
( + 9 % , davon Schweiz + 1 3 7 2 % , Schweden —17a%, 
Großbri tannien + 6 % ) , An Kleidung wurde insgesamt 
um 2 2 7 2 % (EG 1972 + 4 1 7 2 % ) mehr eingeführt . Die 
Steigerung der Importe von Halb- und Fert igwaren 
( + 2 8 7 2 % , EG 1972 + 3 1 7 2 % ) erstreckte s ich auf alle 
wicht igen Warengruppen: Eisen und Stahl + 3 2 % 
(nach 6 9 7 2 % bzw.. 7 6 7 2 % in den ersten beiden Quar
talen), NE-Metal le + 4 9 7 2 % , Texti l ien + 2 2 7 2 % (EG 
1972 + 3 8 7 2 % , EFTA 1972 1 7 2 % ) , Die Chemieimporte 

587 



Monatsber ichte 12/1973 

erhöhten s ich um 22%, an Rohstoffen wurde um 23% 
(davon Hoiz 4-90%) und in der Ernährungssparte 
um 2 6 % mehr eingeführt, Die im Vorjahr außer
gewöhnl ich hohe Einfuhr lebender Tiere (hauptsäch
lich Schweine) ging um 4 1 % zurück, belief sich aber 
noch immer auf 120 Mill,. S (1971 nur 7 Mi l l , S)„ Weit 
höher als im Vorjahr waren die Bezüge an Getreide, 
Fleisch sowie Obst und Gemüse ( 4 - 8 1 % , 4 -36%, 
4 -19%). 

Smporte von Erdöl und Erdölprodukten 

Die Drosselung der Erdöl i ieferungen aus dem Nahen 
Osten hat zu einer Verknappung und Verteuerung 
von Erdöl und Erdölprodukten geführt , Der österrei
ch ische Importbedarf an Erdöl belief sich in den 
Jahren 1971 und 1972 auf 4 5 Mi l l , t bzw,, 5 2 Mi l l , t 
(2 4 bzw., 2 7 Mrd , S), in den ersten drei Quartalen 
dieses Jahres auf 4 3 Mi l l , t ( 23 Mrd, S) Etwa 15% 
bis 2 0 % der Einfuhren stammten aus der Sowjet
union, 2 % bis 5 % aus Nigerien, etwa 20% aus dem 
iran, der Rest von mehr als 5 0 % aus den Kr isen
gebieten des Nahen Ostens, wobei den Lieferungen 
aus dem Irak d ie größte Bedeutung zukam, Der 
Durchschni t tspreis von Erdöl f rei österre ichische 
Grenze belief sich 1971 auf 53 S je 100 kg, 1972 und 
im 1, Halbjahr 1973 auf 52 S je 100 kg, Zwischen 
den einzelnen Liefer ländern gab es keine allzu 
großen Preisunterschiede Im III. Quartal 1973 stieg 

der Erdölpreis auf 54 S (gegen das Vergleichsquar
tal 1972 4-7 3%), wobei d ie Preise für das Erdöl aus 
der UdSSR und Katar am kräft igsten anzogen 
( 4 -23%, 4 -32%), im Oktober 1973 stieg der Durch
schnit tspreis wei ter auf über 58 S je 100 kg ( 4 - 8 % 
gegen das III. Quartal), am stärksten verteuerten 
sich die Lieferungen aus Libyen (4-30%),, 

Die Einfuhr von Erdölprodukten belief s ich 1972 auf 
2 9 Mi l l , t (2 3 Mrd , S), in den ersten drei Quartalen 
1973 auf 2'65 Mi l l , t ( 24 Mrd , S), Der Durchschni t ts
preis stieg von 79 S je 100 kg auf 90 S„ Bei den 
Erdölprodukten handelt es sich um eine sehr hetero
gene Warengruppe, Der wicht igste Posten ist Heizöl , 
mit Bezügen von 1 6 Mi l l , t im Jahre 1972 (0 8 Mrd,. S) 
und 1 4 Mi l l , t (0 9 Mrd,, S) in den ersten drei Quarta
len 1973, Die Außenhandelsstat ist ik er laubt leider 
keine Unterscheidung der verschiedenen Heizölqual i 
täten, Preisvergeiche sind daher nur mit Vorsicht 
mögl ich, Der größte Teil des import ier ten Heizöles 
stammt aus der Bundesrepubl ik Deutschland, große 
Mengen werden aus Italien sowie aus verschiedenen 
Oststaaten (nicht aber aus der Sowjetunion) be
zogen, An Benzin wurden 1972 0 8 Mi l l , t ( 07 Mrd , S), 
in den ersten drei Quartalen 1973 ebenfal ls 0 8 Mi l l , t 
(0 9 Mrd. S) import iert , Der Durchschni t tspreis stieg 
von 86 S je 100 kg auf 108 S bzw., 137 S im Oktober 
dieses Jahres, Auch für Benzin sind Italien und d ie 
Bundesrepubl ik Deutschland die wicht igsten Liefe
ranten, 

Einfuhr von Erdöl, roh 1), nach Ursprungsländern 

W e l t Jugo UdSSR I rak I ran Ka ta r Saudi- Alger ien Libyen N iger ien Sonstige 
slawien Arab ien Länder 5 ) 

1971 1.000 t 4,480 3 62 5 974 2 2,139 2 _ 81 9 60 9 243 9 462 3 103 7 351 7 
Anteil % 100 0 1 4 21 7 47 7 - 18 14 5 4 10 3 2 3 7 9 
Mill S 2,396 0 34 4 510 5 1,158 0 - 47 9 35 1 111 3 264 7 59 3 175 0 
S je 100 kg 53 5 55 0 52 4 5 4 1 - 58 4 57 7 45 6 57 3 5 7 1 49 8 

1972 . . 1.000 t 5 205 3 76 6 909 8 1 215 3 893 9 404 0 434 6 105 8 583 2 265 8 316 2 
Anteil % 100 0 1 5 17 5 23 3 17 2 7 8 8 3 2 0 11 2 5 1 6 1 
Mill S 2.711 7 42 0 454 7 630 9 469 6 210 9 226 4 57 4 310 2 151 0 158 7 
S je 100 kg 5 2 1 54 8 50 0 51 9 52 5 52 2 5 2 1 54 3 53 2 56 8 50 2 

1973, 1 . H a l b j a h r 1.000 t 2.742 5 35 6 439 9 1,116 6 6 3 7 1 18 6 80 2 75 4 237 8 75 3 2 6 0 
Anteil % 100 0 1 3 16 0 40 7 23 2 0 7 2 9 2 7 8 7 2 7 0 9 
Mill S 1,423 2 18 0 209 8 589 7 325 0 11 2 39 7 4 4 9 128 2 42 8 13 9 
S je 100 kg 51 9 50 5 47 7 52 8 51 0 60 2 49 4 59 6 53 9 56 8 53 6 

1972 I I I . Quar ta l ., . 1.000 t 1.138 0 22 8 211 1 9 9 3 422 9 145 4 — _ 1 5 8 1 — 7 8 1 
Anteil % 100 0 2 0 18 6 8 7 37 2 12 8 - 1 3 9 - 6 9 
Mi l l . S 575 6 1 2 4 102 5 50 5 215 5 7 4 4 - - 83 0 - 3 7 3 
S j e 100 kg 50 6 54 5 48 6 50 9 51 0 51 2 - 52 5 - 47 8 

1973, III Q u a r t a l . . 1,000 t 1,582 7 27 2 245 6 729 3 217 4 81 3 1 6 8 3 — 7 7 4 3 6 3 — 
Anteil % 100 0 1 7 15 5 46 1 13 7 5 1 1 0 6 — 4 9 2 3 — 
Mil l , S 858 7 13 9 146 5 366 3 113 5 55 0 97 2 - 39 6 21 7 — 
S je 100 kg 5 4 3 51 1 59 6 50 2 54 5 67 7 57 8 - 51 2 59 8 -

1973 O k t o b e r . . . , 1,000 t 388 8 3 3 66 6 135 4 93 6 _ 25 0 — 64 9 — _ 
Anteil % 100 0 08 1 7 1 3 4 5 2 4 1 — 6 4 - 16 7 
Mi l l . S 2 2 7 1 1 6 40 1 73 3 55 6 - 1 3 1 - 4 3 3 — 
S je 100 kg 58 4 50 3 60 2 5 4 1 59 4 - 52 4 - 6 6 7 _ 

' ) Handelsstatistische N r 27,09.10. — ' ) Libanon, Syrien, Tunesien, Kuweit , 
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Einfuhr von Erdölprodukten nach Ursprungsländern 

Erdölprodukte insgesamt Benzin Heizöl 
1 .000t M i l l .S S j e l O O k g 1 000 t S j e 1 0 0 k g 1.000 t S je 100 kg 

1972 
Insgesamt . . . . . . . 2.876 0 2 261 6 78 64 795 5 85 66 1 593 5 51 40 
Bundesrepublik Deutschland 1.014 5 910 7 89 77 239 6 100 41 558 3 55 94 
Italien 811 7 619 9 76 37 329 6 97 78 345 5 49 09 
Schweiz . 1 1 9 5 93 4 78 17 3 7 98 41 1 1 6 7 65 61 
Jugoslawien 70 9 39 3 55 38 4 3 6 4 6 1 6 2 4 1 59 07 
D D R 55 0 30 1 54 75 0 2 46 04 53 3 43 13 
Polen . 165 4 75 6 45 68 - - 1 6 3 6 45 12 
Rumänien 72 1 4 3 5 60 38 10 0 7 0 9 4 5 4 3 49 97 
U n g a r n 338 8 170 9 50 46 122 0 45 69 199 9 44 09 
CSSR . . 137 0 71 6 52 27 24 8 44 58 77 9 43 02 
UdSSR 2 0 7 18 1 87 02 20 3 78 0 0 - -973, I. bis I I I . Q u a r t a l 1973 
Insgesamt . . . 2.650 6 2.381 2 89 84 812 9 107 52 1 428 0 61 75 
Bundesrepublik Deutschland 887 8 908 7 102 35 2 1 3 8 136 46 494 2 66 8 3 
Italien . . . 761 7 699 3 91 81 304 3 128 31 3 5 3 1 57 42 
S c h w e i z . . . . 1 5 7 1 127 5 81 14 1 2 99 07 154 5 73 73 
Jugoslawien 41 4 27 3 65 97 21 1 54 4 7 1 7 3 69 60 
D D R . . 7 4 8 6 116 5 4 - 5 1 65 4 8 
Polen . 1 4 4 1 80 4 55 76 - — 142 9 55 39 

Rumän ien . 108 0 68 0 63 02 7 3 173 20 92 5 49 14 
U n g a r n , . . . 303 2 1 9 2 1 63 35 92 9 56 7 3 168 4 5 6 3 6 

CSSR 156 2 96 8 62 01 139 2 6 0 1 3 — — 
UdSSR . . . . 2 9 9 25 0 83 73 29 7 81 24 - -973 O k t o b e r 
Insgesamt . . . . 2 6 8 1 70 7 137 3 7 173 9 56 56 
Bundesrepublik Deutsehland 120 5 24 2 154 61 7 3 1 55 76 

I tal ien 79 7 32 9 1 4 4 1 5 3 3 1 55 91 
Schweiz . . 1 6 9 0 1 205 83 1 9 6 67 60 

Jugoslawien 3 0 54 3 6 1 7 71 32 

D D R . . . 2 6 - — 3 3 66 01 

Polen . . 8 8 - — 1 5 8 55 00 

Rumänien 13 8 1 9 193 47 1 9 6 47 63 

U n g a r n 14 7 1 3 61 68 8 0 57 74 

CSSR 7 7 5 8 7 8 48 - -UdSSR . . . . 0 9 1 2 75 65 - -' ) S ITC-rev . 332 . 

Exporte in die UdSSR weiterhin unbefriedigend 

Die bereits seit einigen Jahren anhaltende Stagna
t ion bzw. Schrumpfung der Exporte in die UdSSR, 
die nur in der zweiten Jahreshäfte 1972 unterbrochen 
war, hat s ich im Ber ichtsquartal wei ter fortgesetzt : 
Im 1. Halb jahr 1973 g ing d ie Ausfuhr in die Sowjet
union um 2 2 % zurück, im Berichtsquartal um 13% 

österreichischer Osthandel im I I I , Quartal 1973 
Ausfuhr 

Mil l S V e r ä n d e 
rung 

gegen das 
Vor jahr 

Mi 
Einfuhr 

I. S Verände 
rung 

gegen das 
Vor jahr 

Saldo 
Mil l S 

% % 
Albanien 1 5 - 7 3 8 16 9 159 6 - 15 4 
D D R ' ) . 317 2 1 8 1 272 8 20 6 + 4 4 4 
Bulgarien 160 6 3 3 7 88 6 4 0 + 72 0 
Polen . 676 5 50 3 423 1 9 2 + 2 5 3 4 
Rumänien 305 0 - 0 6 322 9 72 4 — 17 9 
C5SR . . 441 9 7 4 575 0 13 3 - 1 3 3 2 
U n g a r n 6 5 7 1 1 8 9 6 1 4 1 12 2 + 4 3 0 
UdSSR . . 397 8 - 1 2 9 645 7 24 9 - 2 4 7 9 
Osteuropa . . 2.957 7 15 0 2.959 2 2 0 1 - 1 6 

Jugoslawien . . 1 034 '0 J ) 39"8 a) 415 '1 a ) 2 2 ' ! 1 ) + 6 1 9 0 

' ) Clearingstand per 28, September 1973: + 1 1 0 Mi l l . S. — =) Bereinigt um die 

Aus- bzw Einfuhr von Schiffen im Repara turvormerkverkehr 

auf 398 Mil l S; mit d iesem Exportwert l iegt d ie 
Sowjetunion erst an vierter Stelle unter den öster
reichischen Handelspartnern in Osteuropa. Die Aus
fuhr in die übr igen Oststaaten stieg um 2 1 % , wobei 
im Handel mit Polen und Bulgar ien die höchsten 
Zunahmen (5u7z%, 3372%) erzielt wurden. Ins
gesamt nahm der Ostexport mit 15% etwas unter
durchschni t t l ich (Gesamtexport + 1 8 % ) zu, Die Ein
fuhr aus den Oststaaten stieg um 20%, wobei insbe
sondere aus Rumänien und der UdSSR mehr ( 7 2 7 2 % , 

25%) bezogen wurde, 

Die Handelsbi lanz mit den Oststaaten, d ie f rüher für 
Österreich hoch aktiv war, schloß im Ber ichtsquartai 
mit einem ger ingen Passivum (2 Mi l l , S) ab,. Ein 
hohes Bi lanzakt ivum ergab sich nur gegenüber 
Polen, auch im Warenaustausch mit Bulgar ien, der 
DDR und Ungarn war die Ausfuhr höher als die Ein
fuhr; dem stand ein hohes Bi lanzpassivum im Handel 
mit d e r U d S S R u n d derCSSR (248 Mil l S, 133 Mi l l ,S) 
gegenüber 

Der Warenaustausch mit Jugoslawien, der 1972 
stagnierte (Exporte — 1 3 1 / 2 % , Importe + 5 % ) , nahm 
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heuer in beiden Richtungen kräft ig zu : im Ber ichts
quartal st iegen die Exporte um 4 0 % , die Importe um 
22%. 

In der Ber ichtsper iode traten im österre ichischen 
Osthandel einige wir tschaftspol i t ische Änderungen 
in Kraft: Die Clear ing-Verrechnung mit Rumänien 
wurde zum 1. Jul i 1973 aufgelöst, der österre ichisch
rumänische Zahlungsverkehr wi rd seither in freier 
Währung abgewickelt. Im Zahlungsverkehr mit der 
DDR, der ebenfal ls durch ein Clear ing-Abkommen 
geregelt war, erfolgt mit 1. Jänner 1974 eine Umstel 
lung auf f reie Devisen, wobei aber in diesem Fall die 
bis Jahresende 1973 in Verrechnungswährung abge
schlossenen Verträge wei terhin im Clearing abge
wickel t werden sol len; ein Konto-Abschluß ist erst 
für das Jahresende 1975 vorgesehen. Ab 1. Jul i 
wurde ferner das Import l iberal is ierungsverfahren 
gegenüber den Oststaaten vereinfacht : Für Waren, 
deren Einfuhr bis 1972 auf Grund der automat ischen 
Lizenzierung l iberal isiert war, gi l t nunmehr das er
leichterte Verfahren der Zol lämterermächt igung. Die 
stufenweise Liberal is ierung der Ost importe soll bis 
1. Jänner 1975 abgeschlossen sein, 

österreichische Ausfuhr nach Osteuropa Im 
III.. Quartal 1S73') 

Mil l , S Veränderung Antei l Antei l 
gegen das a m G e - a m Ost-

V o r j a h r samtexport export 
der 

jewei l igen 
Position 

%=) 

Ernährung . , 27 7 1 9 9 2 7 0 9 
Get ränke und T a b a k 1 0 7 - 3 5 3 10 5 0 4 
Rohstoffe ohne Brennstoffe 111 3 - 7 4 4 0 3 8 
M i n e r a l . Brennstoffe. Energie 84 7 8 2 12 8 2 9 
Chemische Erzeugnisse 494 5 8 2 29 3 16 7 
H a l b - u n d Fert igwaren , 1,141 7 11 8 12 2 38 6 

davon Eisen und Stahl 4J4 4 16 8 18 9 1 5 4 
Übrige Halb- und Fertig

waren 687 3 8 7 9 8 23 2 

Maschinen und Verkehrsmittel 899 5 30 4 14 7 30 4 
Sonstige Fer t igwaren 185 7 12 9 4 6 6 3 

Insgesamt 2 957 7 15"0 11'5 1 0 0 0 

' ) Einschließlich Albanien , ohne Jugoslawien. — 2 ) Bereinigt um die Ausfuhr von 
Schiffen im Reparaturverkehr . 

Der Ostexport stützte s ich im Berichtsquartal 
hauptsächl ich auf Maschinen und Verkehrsmit tel 
(-i-30 1/2%), Die Maschinenausfuhr nach Osteuropa 
macht etwa 3 0 % der Ostexporte und knapp 1 5 % 
der gesamten österre ichischen Maschinenausfuhren 
aus Vor al lem in Polen, Rumänien und Bulgar ien 
( + 111Va%, 4 - 5 4 % % , 4-48V 2 %) konnten mehr Ma
schinen und Verkehrsmit te l abgesetzt werden, Mit 
einem Exportwert von 260 Mi l i , S zählte Polen zu den 
größten Abnehmern österre ichischer Maschinen und 
Verkehrsmit tel überhaupt und war der bei wei tem 
wicht igste Markt in Osteuropa, Die Ausfuhr in die 
UdSSR war in dieser Sparte schwach rückläuf ig 

(—1%), in der CSSR wurde nur um 3Va% mehr ab
gesetzt, Die Ausfuhr von Maschinen i, e, S stieg im 
Ostexport um 2 5 1 / 2 % , die Ausfuhr von Verkehrs
mitteln hat s ich fast verfünffacht, an e lekt rotechni 
schen Maschinen wurde hingegen um 1 2 1 A % wen i 
ger ausgeführt, Die zweite Stütze des österre ichi 
schen Ostexportes ist Eisen und Stahl (4-17%)., Mit 
Ausnahme von Rumänien (—8V2%) konnte in alle 
Oststaaten erhebl ich mehr an Eisen und Stahl 
geliefert werden. Wicht igster Abnehmer von öster
re ichischem Stahl im Osten bl ieb nach wie vor d ie 
UdSSR (138 Mill, S, 4 -29%), Die Ausfuhr sonst iger 
Halb- und Fert igwaren nahm um 8V2V0 zu, wobei die 
Exporte in die Sowjetunion um 62V2% zurückgingen, 
Höheren Papierexporten (4-25 1/2%) standen ger in
gere Lieferungen von Metal l - und Holzwaren 
{—4V2%, —15V2%) gegenüber, An konsumnahen 
Fert igwaren, auf d ie etwa 6 V 2 % des Ostexportes 
fal len, wurde um 1 3 % mehr ausgeführt, wobei die 
DDR der wicht igste Abnehmer (49 Mill.. S, 4-145%) 
ist und d ie Sowjetunion auch in dieser Sparte ihre 
Bezüge aus Österreich kürzte (—35 1 /2%), Einer kräf
t igen Steigerung der Schuhausfuhr (77 1/2%) stand 
ein Rückgang bei Kleidung und Feinmechanik 
(—27%, — 8 V 2 % ) gegenüber, Der Chemieexport 
nahm um 8 % zu, wobei im Osten vor al lem mehr 
Kunststoffe und Farbstoffe ( 4 - 16%, 4-13%) abge
setzt werden konnten, Auch hier dämpfte der 
schwache Absatz in der UdSSR das Exportwachs
tum (—35V2%), 

Österreichische Einfuhr aus Osteuropa Im III , Quartal 1973 1) 

Mil l . S Veränderung Antei l Antei l 
gegen das a m G e - a m Ost-

V o r j a h r samf import import 
d e r 

jewei l igen 
Position 

% 
Ernährung 4 5 9 1 - 1 0 5 1 6 1 15 5 
Get ränke und T a b a k . . . . . . . 27 0 - 0 2 12 2 0 ? 
Rohstoffe ohne Brennstoffe . 547 8 55 4 21 4 18 5 
Minera l Brennstoffe Energie 1 ,0241 15 4 37 7 3 4 6 

Tierische und pflanzliche ö l e , 
Fette 96 3 3 6 4 3 5 4 3 3 

Chemische Erzeugnisse 175 7 14 3 5 6 5 9 
H a l b - u n d Fert igwaren 416 9 42 9 5 6 1 4 1 

davon Eisen und Stahl . 169 9 48 6 12 4 5 7 
übrige Halb- u. Fertig' 

waren 247 0 39 2 41 8 3 

Maschinen und Verkehrsmit te l 130 4 29 3 1 2 4 4 
Sonstige Fert igwaren 81 6 20 9 2 0 2 8 

Insgesamt 2 9 5 9 2 2 0 1 8 7 100'0 

' ) Einschließlich A lban ien , ohne Jugoslawien., 

In der Einfuhr aus den Oststaaten nahmen d ie Be
züge von Brennstoffen sowie Halb- und Fert igwaren 
am stärksten zu, An den ste igenden Rohstoffbezügen 
(4-55 1/2%) part iz ipierten alle Oststaaten, insbeson
dere d ie CSSR und Bulgar ien (4- je 80%) . Haupt
sächl ich wurde mehr an Holz (4-108%) sowie an 
Spinnstoffen und Erzen (4-87%, 4-32V2%) import iert , 
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Unter den Halb- und Fert igwaren ( + 4 3 % ) zogen 
insbesondere die Bezüge von Eisen und Stahl 
( + 4872%) an. Über 6 1 7 2 % der Stahlbezüge aus den 
Oststaaten (104 Mi l l , S, +11472%) stammten aus 
Ungarn, Kräft ig gest iegen sind ferner die Importe 
von NE-Metal len ( + 7 6 7 2 % ) sowie von Papier und 
Text i l ien ( + 26%, + 2 5 % ) , An Brennstoffen, der w ich 
t igsten Warengruppe im Ost import (3472% der Ein
fuhr aus den Oststaaten, 3 7 7 2 % der gesamten Brenn
stoffeinfuhr), wurde um 1 5 7 2 % mehr eingeführt (die 
Brennstoff importe aus Rumänien haben sich ver
fünffacht), Aus den Oststaaten wurden erhebl ich 
mehr Erdöl und Erdölprodukte ( + 7 7 % , + 7 4 % ) , h in
gegen weniger Erdgas, Steinkohle und Koks (—22%, 
—1272%, — 7 7 2 % ) bezogen, 

Auch die Einfuhr höherwert iger Fert igprodukte aus 
den Oststaaten nahm im Berichtsquartal kräftig zu : 
An Maschinen und Verkehrsmit te ln wurde um 2 9 7 2 % 

(Verkehrsmittel + 8 9 7 2 % ) , an konsumnahen Fert ig
waren um 2 1 % (Möbel + 5 0 % , Feinmechanik 

+ 7372%) mehr bezogen, Die Importe chemischer 
Erzeugnisse st iegen um 1472%., Rückläuf ig waren 
die Importe an Ernährung (—1 0 7 2 % ) , insbesondere 
von lebenden Tieren (—4472%).. Die Einfuhr von 
Obst und Gemüse stieg um 2 1 % , 

Brennstoffimporte aus Osteuropa 1) Im III , Quartal 1973 

Import Veränderung Anteil an 
gegen das der Brenn-

Vor jahr stoffeinfuhr 
aus Ost
europa 

Anteil am Import 
der Jeweiligen 

Position 
III Q u a r t a l 

1973 1972 

H i l l S % 
Steinkohle u. 

-Briketts 236 9 - 1 2 5 2 3 1 78 0 76 6 

Braunkohle u, 
-briketts . . . 3 8 7 17 3 3 8 41 1 38 0 

Koks 171 4 - 7 4 1 6 7 78 9 7 7 1 

Erdöl, roh,teilweise 
raff iniert . . 282 9 7 6 8 27 6 28 4 2 5 1 

Erdöl produkte 192 2 7 4 1 1 8 8 19 8 17 4 

Naturgas . . . 98 2 - 2 1 9 9 6 99 0 9 9 1 

Brennstoffe 1) . . . . 1,024'1 15"4 100"0 3 7 7 41'9 

' ) O h n e Jugoslawien - ' ) S ITC 3. 
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